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Von Ko 


2 [Sonderbericht 


Genf, 8. März. 


Ueber den Schritt des Danziger Völkerbunds⸗ 
kommiſſars in Genf werden nähere Einzelheiten 
bekannt. Danach hat der Völkerbundskommiſfar 
Roſting an den Generalſekretär des Völkerbundes 
ein dringendes Telegramm gerichtet, 
worin er bittet, daß der Rat in möglichſt 

kurzer Friſt ſich mit zwei Fragen der 
„action directe“ beſchäftigen möge, Es liegt 
einerſeits ein Antrag Danzigs vor, das Vorgehen 
Polens auf der Weſterplatte als eine 
action directe“ anzuſehen, andererſeits hat 
Polen wegen der Einberufung einer Danziger 
Hilfspolizei die Feſtſtellung einer „action directe“ 
beantragt. Man nimmt an, daß der Rat ſich am 
Sonnabend mit den Fragen beſchäftigen wird. 
DPbgleich vom Kommiſſar in Danzig unter 
Berufung auf die Verträge die Zurückziehung 
der polniſchen Truppenverſtärkung — um Trup⸗ 
pen handelt es ſich auf der Weſterplatte, nicht 
um Polizei — verlangt wurde, ift von Polen noch 
nichts in dieſer Richtung unternommen worden. 
Die polniſche Preſſe und ſogar die halbamtliche 
Telegraphenagentur wirft dem Völkerbunds⸗ 
kommiſſar ſogar oberflächliche Behandlung der 
Angelegenheit vor. Zugleich bemüht man ſich in 


e 


[Drahtmeldung 


Berlin, 8. März. Der Preußiſche Miniſter 


Die Flaggen der ſiegreichen natio⸗ 
| nalen 2 ewegung werden als Symbol des 
| A E, Geiſtes des deutſchen 
5 um r auf dem Karl⸗Liebk -Haus 

A ee dem Karl⸗Liebknecht⸗Haus 

Im Luſtgarten ſammelten ſich 

mehrere, Züge der SA und 255 55 zogen nach 
dem Bülow Platz, wo ſich auch eine Abteilung 

des Stahlhelms eingefunden hatte. Der Füh⸗ 

rer der Berliner SA., Graf H elldorf, hielt an 

die verſammelten Mannſchaften eine Anſprache 

in der er die Beſchlagnahme des Karl-Liebknecht⸗ 
Hauſes durch den Preußiſchen Staat bekanntgab. 
Noch während der Anſprache wurden aus zwei 
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mmiſſar Rofting eingereich 


für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Im Völkerbundsſekretariat iſt in den ſpäten Vor⸗ 
mittagsſtunden das Schreiben des Völkerbundskommiſſars 
in Danzig, Roſting, eingetroffen, das ſich mit der Verſtärkung der pol⸗ 
niſchen Polizeikräfte auf der Weſterplatte 
bundskommiſſar beantragt eine Entſcheidung des Völkerbundsrates darüber, 
ob eine fog. „action directe“, d. h. eine vertragswidrige Hand⸗ 
lung Polens vorliegt. Da der Völkerbundsrat gegenwärtig wegen der jüd- 
amerikaniſchen Wirren tagt, iſt anzunehmen, 
Weſterplatte ſehr bald den Rat beſchäftigen wird. 


beſchäftigt. Der Völker⸗ 


daß die Angelegenheit der 


Erffe obetſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty í 


der polniſchen Oeffentlichkeit, Danzig ins Unrecht 


zu ſetzen. Nicht Polen, ſondern Danzig habe 


ſich einer „action directe“ ſchuldig gemacht. Dieſe 


Behauptung ſtützt ſich darauf, daß Danzig ab 
15. Februar im ganzen Danziger Hafengebiet 
mit Ausnahme der Weſterplatte wieder ſeine 
Sicherheitspolizei eingeſetzt hat, nachdem 
es, ohne dazu genötigt zu fein; den längſt nicht 
mehr dem Vertrage entſprechenden Schutz des Ges 
miſchten Hafenausſchuſſes, für den eine beſondere 
Hundertſchaft zur Verfügung geſtellt war, viel zu 
lange geduldet hatte. Die Wiederherſtellung der 
urſprünglichen Lage war in vollem Einver⸗ 
nehmen mit dem Völkerbundskom⸗ 
miſſar erfolgt. 
* 

Danzig, 8. März. Die Regierung der Freien 
Stadt Danzig hat den Kommiſſar des Völkerbun⸗ 
des in Danzig gebeten, einige Artikel des Pariſer 
Vertrages über Zulaſſung zum Handels und 
Gewerbebetrieb und über Erwerb und Ver⸗ 
äußerung von beweglichem und unbeweglichem 
Vermögen abzuändern und ihnen eine vom 
Präſidenten des Senats überreichte Faſſung zu 
geben. 


Polizeizentrale Karl Liebknecht⸗Haus 


Für den Preußischen Staat beschlagnahmt — Unterbringung 
der Politischen Polizei zur Bekämpfung des Bolschewismus 


unſerer Berliner Redaktion) 


des Innern teilt mit: 


„Auf Grund der Verordnung zum Schutze von Volk und Staat 
vom 28. Februar 1933 werden die Räume des Karl⸗Liebknecht⸗ 
Hauſes, der bisherigen Hochburg der KPD., mit dem darin befind⸗ 
lichen Inventar der Verfügungsgewalt des Preußiſchen 
Staates unterſtellt. Die Räume werden mit dem heutigen Tage der 
Politiſchen Polizei, und zwar ihrer neugegründeten Abteilung 

zur Bekämpfung des Bolſchewismus zur Verfügung geſtellt. 


Fenſtern des Karl-Liebknecht⸗Hauſes von Natio- 
nalſozialiſten und Stahlhelmleuten das Haten- 
kreuzbanner und die alte Reichskriegs⸗ 
flagge gehißt. Den Schluß bildete ein Vorbei⸗ 
marſch der SA., SS. und des Stahlhelms. Die 
Kundgebung, zu der fih eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden hatte, verlief ohne Zwiſchenfall. 

Der Polizeipräſident hat das Verbot der „Ro⸗ 
ten Fahne“, das bisher auf einen Monat ausge⸗ 
ſprochen war, um 6 Monate, bis zum 25. Auguſt, 
verlängert. Das Berliner „8 Uhr⸗Abendblatt“ iit 
bis zum 14. März verboten. 

Im Rahmen der Maßnahmen der Politiſchen Po- 


lizei zur Bekämpfung des Kommunise 


— ———— a AQ ae en: 


Einzelpreis 0,30 Zlotx 
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aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung 


Danzigs Veſchwerde tommt or ven Bällerbund 


Telegrammwechsel Joos— Goering 


„Deutſchlands Mehrheit 
verlangt die Hakenkreuzfahne“ 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 8. März. Der Zenutrumsabgeordnete 
Joos hat aus Köln folgendes Telegramm an 
den Reichsminiſter Goering gerichtet: 

„Ueberwiegender Teil der Bepölkerung iſt 
mit Hiſſung von Hakenkreuzfahnen 
auf ſtaatlichen und Kommunalgebäuden durch 

Organe der Nationalſozialiſtiſchen Partei 


unter keinen Umſtänden einverſtanden. Zen =" folgt: 


trumspartei verlangt Anordnung 
der ſofortigen Einziehung und Durchführung 
der Anordnung unter Einſatz der für den 
Schutz aller Bürger beſtimmten Polizei. 
Deutſche Zentrumspartei. 
gez. Joos, Köln.“ 
Reichsminiſter Goering hat geantwortet wis 


„Der überwiegende Teil der deutſchen Bevölkerung hat ſich am 5. März 


zur Hakenkreuzfahne bekannt. 


Ein verſchwindend 


kleiner Teil der deutſchen Bevölkerung ſtimmte für das Zentrum. 
Ich bin dafür verantwortlich, daß der Wille der Mehrheit des 
deutſchen Volles gewahrt wird, hingegen nicht die Wünſche einer 


Gruppe, die anſcheinend die Ze 
ſtanden hat.“ 


Bedingungsloſe Treue 
der Saar 


Telegraphiſche Meldung) 

Saarbrücken, 8. März. Das Organ der Saar⸗ 
ländiſchen Zentrumspartei, die „Saarbrücker Lan⸗ 
deszeitung“, ſchreibt in einer Betrachtung über 
den Ausgang der Reichstagswahlen u. a.: 

„In einem Punkte möchten wir auch in dieſer 
Stunde keine Unklarheit aufkommen laſſen. 
Gewiſſe Verdächtigungen, wie vor allem gewiſſe 
Hoffnungen, denen man ſich anſcheinend in den 
Kreiſen der von Frankreich ausgehaltenen 
Saarbündler hingibt, nötigen uns, das auch in 
dieſer Stunde noch einmal klar und unzweideu⸗ 
tig auszuſprechen und das iſt: 

„Wie immer ſich das deutſche Schickſal auch 
geſtalten mag, an der unbedingten Zuver⸗ 
läſſigkeit des Saarzentrums in nationaler 
Beziehung, an unjerem unerſchütterlichen 
Willen zur Heimkehr ins deutſche 
Vaterhaus bermag ſich nichts zu ändern. Die 
Treue der Saarländiſchen Katholiken gegenüber 
dem deutſchen Vaterlande ijt bedingungs⸗ 
Jos.“ 


Gr / / VT 


mis, die ſich vor allem gegen die illegal herge— 
ſtellten und vertriebenen Druckſchriften der 
KPD. richten, werden jetzt 


alle Druckereien und Verlagsunter⸗ 

nehmen, die für die KPD. liefern 

oder geliefert haben, rückſichts⸗ 
los geſchloſſen. 


Die Sicherſtellung der beſchlagnahmten Dr ud- 
maſchinen, dazu gehören beſonders Rotations- 
und Schnellpreſſen, aus ſechs großen Druckereien 
erfolgt in der Weiſe, daß die Räume verſiegelt 
und durch Polizeipoſten geſichert wer⸗ 
den. Bei einer Berliner Speditionsfirma wurden 
größere Poſten kommuniſtiſcher Propaganda⸗ 
literatur, die zum Teil aus dem Ausland kam 
und nach China gehen ſollte, gefunden und 
ſichergeſtellt. , 


ichen der Zeit noch nicht ver⸗ 


Reichsminiſter Goering. 


Berlin in ſchwarz⸗weiß⸗rotem 
Flaggenſchmuck 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. März. Nachdem in den letzten 


Tagen ſchon eine ganze Reihe öffentlicher Ges 
bäude in Berlin mit ſchwarz⸗weiß⸗roten und 
Hakenkreuzfahnen geſchmückt worden iſt, fand 


der Siegeszug mit der Beflaggung des Bran ⸗ 
denburger Tors einen beſonders erheben⸗ 
den Ausdruck. Unter dem Jubel der vieltauſend⸗ 
köpfigen Menge beſtiegen Mitglieder der Kampf⸗ 
gemeinſchaft Junger Deutſchnationaler durch die 
Polizeiwache das Dach und befeſtigten an der 
Quadriga die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne. Bald 
darauf wurde auch die Hakenkreuzfahne an der 
Adlerſtange, die die Siegesgöttin in der Hand 
hält, gehißt. Nach kurzer Zeit wehte die Fahne 
auch auf der Siegesſäule und auf dem 
Berliner Schloß. Ueberall folgte eine be⸗ 
geiſterte Menge dem Vorgang mit enkblößten 
Häuptern und unter brauſenden Heilrufen und 
mit dem Geſang vaterländiſcher Lieder. Es gibt 
nun kaum noch ein öffentliches Gebäude ohne eine 
der beiden Fahnen. Sämtliche Bahnhöfe der 
Reichshauptſtadt, die Oberpoſtdirektion, 
das Haupttelegraphenamt, die Uni» 
verſität und die Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen, die Gymnaſien und Verſiche⸗ 
rungsanſtalten wurden mit ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten und Halenkreuzfahnen geſchmückt. Wie 
Berlin tragen auch die Vororte reichen Flaggen ⸗ 
schmuck, ſo wurde z. B. auf der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsſchule in Bernau 
die Hakenkreuzfahne gehißt. 


Peſuche bei Hitler 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 8. März. Der Reichskanzler empfing 
den Sächſiſchen Miniſterpräſidenten S hied zur 
Beſprechung der politiſchen Lage. 1 

Eine weitere Unterredung des Reichskanzlers 
mit dem Reichsbankpräſtdenten Dr Luther hatte den 
Zweck, die Fühlung zwiſchen beiden Herren 
aufzunehmen, die ſich bisher noch nicht perſönlich 
kannten. Ueber die Fragen, die mit der Reichs- 
bankpolitik zuſammenhängen, wird in der 
nächſten Zeit beraten werden. 


ech 
. 


Neichstags⸗Eröffnung durch Hindenburg 


Feierlicher Staatsakt in Potsdam — Anschließend Uebersiedlung 


nach der Kroll-Oper 
Teles räpbiſche Meldung) 


ſpruchen und auch mit recht erheblichen Koſten ver 
bunden wäre. Der Zuſammentritt des Reichstages 
ſoll möglichſt beſchleunigt werden. 

Die üblichen Eröffnungsgottes⸗ 
dienste werden für den evangeliſchen Teil in 
der Nikolai⸗Kirche, für den katholiſchen 
Teil in der katholiſchen Stadtpfarrkirche 
in Potsdam ſtattfinden. An dem Eröffnungsgot⸗ 
tesdienſt in der Nikolai⸗Kirche wird der Reich 3- 
präſident teilnehmen. 

Nach Beendigung der Gottesdienſte ziehen die 
Teilnehmer in geſchloſſenen Zügen un⸗ 
ter dem Geläute aller Glocken Pots⸗ 
dams in die Garniſonkirche. Dort findet ein 
Stagatsakt ſtatt. 


Reichspräſident von Hindenburg 

wird eine Begrüßungsanſprache halten 

und dann dem Reichskanzler das Wort 
zur Regierungserklärung geben. 


Berlin, 8. März, Der Reichskanzler hat mit 
dem Reichskagspräſidenten Goering und dem 
Reichsminiſter des Innern Dr Frickdie char ni ⸗ 
ſonkirche in Potsdam beſucht, um ſich Über die 
Vorbereitungen für den anläßlich der altern 
des Reichstags dort ſtattfindenden feierlichen 
Staatsakt mit den in Betracht kommenden 
kirchlichen und Raatlihen Stellen zu beſprechen. 
Als Vertreter der Kirche waren der Präſident 
des Evangeliſchen Oberkirchenrats D. Dr. Keß⸗ 
ler und der Geiſtliche Vizepräſident D. Burg 
hart erſchienen. Im Anſchluß an den Beſuch 
der Garniſonkirche wurde der Lange Stall 
in Potsdam, dann die Krall⸗Oper in Berlin 
beſichtigt, die beide für die Vollſitzungen des 
Reichstages in die engere Wahl kamen. 


Die Entſcheidung fiel zugunſten 
A der Kroll-Oper, 
da der beſchleunigte Zuſammentritt 


des Reichstages dringend geboten iſt und der 
Anshan des Langen Stalles einige Wochen bean- 


Reine grundſützlichen Verfaſſungsänderungen 
5 Vor den Verhandlungen um die Zweidrittel-Mehrheit eo. 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 8. März. In der politiſchen Aus ⸗ 
ſprache über die Verhandlungen des Reichskabi⸗ 
netta ſteht im Vordergrunde die Frage des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes und die damit eng 
zuſammenhängende Frage einer Zweidrittel⸗ 
mehrheit für ein ſolches Geſetz. Ein Ermin- 
tigungsgeſetz, das der Reichsregierung nicht 
grundſätzlich auch das Recht gibt, verfaſ⸗ 
ſungsändernde Anordnungen zu tref⸗ 
fen, iſt nach Auffaſſung der Regierung naheſtehen⸗ 
der Kreiſe völlig unzulänglich. Wenn auf 
ſeiten der Oppoſition angeſichts der abſoluten 
Regierungsmehrheit im neuen Parlament die Auf⸗ 
ſaſſung vertreten wird, die Regierung könne mit 
dieſer Mehrheit jedes normale Geſetz durch 
bringen, und man habe angenommen, daß auf die 
Einbringung eines Ermächtigungsgeſetzes verzich / 
tet würde, fo wird dem entgegengehalten, daß eine 
ſtabile und ſtetige Regierungsarbeit umgehend 
eine ganze Reihe von Maßnahmen be⸗ 
dingt, die nicht erſt in langwierigen und lang⸗ 
atmigen barlamentarifhen Verhandlungen Hinges 
zögert werden können. Dabei wird es auch un⸗ 
vermeidlich ſein, Aufgaben in Angriff zu nehmen, 
zu deren Vorausſetzungen verfaſ jungs. 
ändernd. Beſtimmungen gehören. Vor allem 
werden die notwendigen umfangreſchen Maßnah⸗ 
men zum Wiederaufbau der Wirtſchaft 
und zur Beſeitigung der Arbeitsloſig⸗ 
teit eine weſentliche Rolle ſpielen. 

Die offenkundige Notwendigkeit einer Zwei⸗ 
drittelmehrheit für die deen Vollmachten 
kommt in ihrer politiſchen Bedeutung darin zum 
Ausdruck, daß in irgend einer Form an das Zen⸗ 
trum und die Bayeriſche Volkspartei 
herangetreten werden muß, da zahlenmäßig ohne 
dieſe Gruppen eine Zweidrittelmehrheit für die 
Regierung nicht gegeben iſt. Eine Entſcheidung 
der beiden Parteien iſt natürlich noch nicht gefal⸗ 
len, aber angeſichts des baldigen Reichstagszuſam⸗ 
mentritts dürften die nächſten Tage ſchon Klar⸗ 
heit geben. Í 


: * 
„Die Mitteilung, die das Contihürg des WT BB. 
über die Ermächtigung für die Reichsreglerung 
verbreitet, wird in gut unterrichteten Kreiſen 
vorwiegend dahin gedeutet, daß die Reichsregie⸗ 
rung nicht weſentliche Aenderungen 
der Reichsverfaſſung bemblichtige, ſon⸗ 
dern daß es ihr nur darauf ankomme, für eine 
längere Zeit einzelne Beſtimmungen außer 
Haft zu ſetzen. Dazu würde vor allem die Ber 
ſtimmung gehören, wonach der Reichstag jeder⸗ 
zeit auf Verlangen eines Drittels feiner Mit⸗ 
glieder zuſammentreten muß. Dieſe Möglichkeit 
will die Reichsregſerung offenbar ausſchalten, 
um fih ganz ungehindert der Ausführung ihres 
Programms widmen zu können. ; 


Ob die Ermächtigung auch zu einem Wechſel 
der Reichsfarben benutzt werden Toll, ft 
nicht zu erfahren. Es ſcheint, als ob ſolche Maß⸗ 
nahmen im Augenblick nicht für zweckmäßig ge⸗ 
halten würden. Ueber die Selbſtverſtändlichkeit 
der auch verfaſſungsmäßigen Rückkehr zu 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot, nachdem die ſpontanen Flag⸗ 
genhiſſungen dieſer Tage praktiſch bereits die 
Rückkehr des Volkes zu der alten Fahne gezeigt 
haben, beſteht kein Zweifel. Man nimmt aber 
an, daß die Frage, ob die alten Fahnen wieder 
Reichsfarben werden oder ob auch das Hafen. 
kreuz darin erſcheinen Toll, zunächſt zurück⸗ 
geſtellt wird, \ \ 

Auf jeden Fall iſt für die Ermächtigung in Pen per fern e e 1512 000 Hauptunter⸗ 
dem bon der Regierung geforderten Umfange] ſtützungsempfänger. Der Freiwillige Ar. 
die Zweidrittelmehrheit erſorderlich. Da dieſe[beitsdienſt bot Ende Gta rund 195 00 


5 0 
nur mit dem Zentrum und der Bayeriſchen] Arbeitsdienſtwilligen Beſchäftigung, das heißt 
Volkspartei zuſtande kommen bann, fo ſteht man rund 18 000 mehr als Ende Januar. g 


in politiſchen Kreiſen der Stellungnahme des 
Zentrums mit Intereſſe entgegen; in den nächſten 
Tagen werden Verhandlungen mit Vertretern 
der Parteien aufgenommen, Die Anſicht über⸗ 
wiegt, daß das Zentrum ſich der Forderung der 
Regierung, wenn fie ſich in den angedeute⸗ 
ten Grenzen hält, nicht verſchließen werde. 

Ueber den Plan des neuen Kultur⸗ und Pro- 
pagandaminiſteriums ſteht zur Zeit noch nichts 


daß die neue Stelle die 


Berlin, 8. März. Aus einem Runderlaß des 
kommiſſariſchen Preußiſchen Innenminiſters 
Goering an die Polizeibehörden iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß in Räumen der Polizei ausgelegt 
werden dürfen: Zeitungen aller Richtungen 
mit Ausnahme der Kommuniſtiſchen und Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei und der Verbände, die die⸗ 
fen. Parteien naheſtehen Für die Einſtellung 
als Polizeianwärter kommen in erſter 
Linie national geſinnte Bewerber in Frage. Die 
zuſtändigen Stellen ſind angewieſen, ſich der Mit⸗ 
arbeit der nationalen Verbände, vor allem der 
SA., SC, und des Stahlhelms zu bedienen. 

In einem weiteren Polizeierlaß weiſt Mini⸗ 
iter Goering darauf hin, daß Erfolge ein- 
zelner Polizeibeamter und kraftvoll 
durchgeführte Maßnahmen einzelner Polizei ⸗ 
behörden gezeigt hätten, was bei voller Hin- 
gabe und Anſpannung aller Kräfte zur Bekämp⸗ 
jung illegaler kommuniſtiſcher Zerſetzungsarbeit 
erreicht werden könne. Es kommt in nächſter 
Zeit darauf an, die ſtellenweiſe noch vorhandene 
Lauheit zu beſeitigen. Vor allem muß 
ſelbſtändiger Entſchluß, Umſicht und Zähigkeit des 
einzelnen Polizeibeamten bei der Verfolgung von 
Spuren bis zur Aufklärung die verdiente 
Anerkennung ſinden. Diele Toll ſich nicht nur 
in der öffentlichen Belobigung in Tages⸗ 


Berlin, 8. März. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt hat die Frühjahrsentlaſtung 
des Arbeitsmarktes in der zweiten Hälfte 
des Monats Februar eingeſetzt. Die Zahl der 
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits⸗ 

Ne 


Iofenexjigeruing, ging 


rahmt fein, Anſchließend an den Staatsalt begibt 
ſich der Reichspräſident allein zur 
Gruft, wo er zwiſchen den Särgen Friedrich 
Wilhelms J. und Friedrichs des Großen einen 
Lorbeerkranz niederlegt. 
daran ſchreitet der Herr Neichspräfident vor der 
Kirche die Front der dort aufgeſtellten Ehren» 
kompagnie ab. Hieran ſchließt ſich ein Vor. 
beimarſch der Ehrenkompagnie, Nach Abſchluß 
der Feier in Potsdam begeben ſich Reichsregie⸗ 
rung und Abgeordnete nach Berlin. 


vorausſichtlich ſchon am 21. März ſtattfinden wird. 


der 
Dhürinailde Miniter Sa 1 tef bie irtfchaften 
minifter von Sa 
wie zahlreiche andere Vertreter der Reichs⸗ und 
Länderbehörden ip zi 
Meſſe. 


ſoll. Dementſprechend werden ihr Theater, Film, 
Rundfunk, das Muſeumsweſen und die Auslands⸗ 
propaganda unterſtellt werden. Vielleicht wird die 
Reichs zentrale für 9 
Kern der neuen Behörde bilden. Dagegen follen 
die TA 0 Fun ieh ae die ln 
; 13 5 ; sonn breſſeſtelle einzubeziehen fei, geteilt ſein. 
Beſtimmtes feſt, da die vorbereitenden Erwägun Auch inwieweit das neue Miniſterium in kulturel⸗ 
gen noch nicht abgeſchloſſen ſind. Sicher iſt nur, Ten Befugniffen der Länder etwas zu fagen hat, 
iſt noch nicht zu überſehen. ; 


fiir verdiente Polizeibeamte | 


[Telegraphiſche Meldung) 


befehlen und Nachrichtenblättern und 
in die Perſonglakten erſchöpfen. In geeigneten 
Fällen ſind dienſtfreie 
Reihe, 
bevorzugte Einberufung zu den Beförderungs⸗ 
lehrgängen und in beſonderen Fällen, wenn eine 
erhebliche Lebensgefahr vorlag, auch Beförderun⸗“ 
gen außer der Reihe, die ich mir im einzelnen 
Falle vorbehalte, angebracht.“ 


n in 
muniſtiſche Broſchüren und Flugblätter beſchlag⸗ 


Alarmklinge 
Mehrere Perſonen wurden im Laufe des Tages 


beginnende Srühjahesentlaftung 
des Arbeitsmarktes 


[Telegraphiſche Meldung) 


\ 


| Aufruf der Bundesregierung f 
un das öſterreichiſche Voll 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 8. März. Unter dem Vorſitz des Bun⸗ 
Werte befaßte ſich ein außerordentlicher 
niſterrat mit der durch die parlamentaris 
Ihe riſe verurſachten polliſſchen Lage und, be- 
ſchloß einen Aufruf an das öſterreichiſche Volk, 
worin es heißt: i 
„Der Nationalrat, die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung der Republik Oeſter reichs ift handlungs- 
unfähig, da alle drei Präſidenten zurückgekre⸗ 
ten find, Die Führung eines Staates 
liegt aber net, allein bei der Geſeßgebung, ſon⸗ 
dern ebenſo beim Staatsoberhaupt und 
Mie e E 
Die Bundesregierung wird dafür Sorge tra- 
gen, daß Ruhe und Ordnung geſchützt 
werden, Sie fordert alle Volksgenoſſen, die politi- 
ſchen Parteien und die Zeitungen auf, die Bundes ⸗ 
regierung zu unterſtützen. Um Ruhe und 
Ordnung zu ſichern, hat die Bundesregierung 
bis auf weiteres alle Aufmärſche und Ver- 
e un verboten. Der Aufruf 
ſchließt mit der Mahnung zur Einigkeit. 


Ernennungen und 
"Benrlaubungen in Preußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. März. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: ; 
In der Sitzung der Kommiſſare für Reich 
und Preußen wurde über den Entwurf des 
Haushaltes für 1988 ſowie jiber die notwen⸗ 
digen Finanzmaß nahmen für das Med- 
nüngsjahr 1938 ice Ferner haben die 
Kommiſſare des Reiches werfonalberänderungen 

eſchloſſen: 0 SA 
Zu Regierungsvizepräſidenten wurden ernannt 


der Dber- 
H les 


— 


Der Staatsakt wird von Kirchenmusik um 


Im Auſchluß 


Es iſt anzunehmen, daß die Eröffnung 


Reichswehrminiſter von Blomber 


en, Thüringen und Anhalt ſo⸗ 


beſuchten, die Leipziger 


j e nen Dr Braumülle x, in S 
w 
Auf G § i j 
e ; 26. Februar 1919 werden unter Gewährung des 
Grundlage für eine ſtaatliche Pflege 
der nationalen Kultur im weiteſten 


Umfange werden 


eimatdienſt den i 
in Tunes 


Daus Boltshaus in Jin 
von SA. b dau u 


Zittau, 8. März. Die Städtiſche Polizel be. 
i Vo i Sha us und 
Sbuchhandlung aus ſicherheits⸗ 
en, nachdem ihr von der 
SA. Leitung mitgeteilt worden war, daß in den 
päteren Nachmittagsſtunden die beiden aenannten 
ofale von ihr übernommen werden würden. Die 
Poliaci legte die Kaſſen und Geldſchränke 
unter Siegel, ſicherte ſonſtige Vermögens“ 
ae und zog dann geſchloſſen wieder ab. 
Anſchließend rückte die SA. und Ss in einer 
Stärke von etwa 400 Mann vor dem Volkshauſe 
„der Volksbuchbandlung vor, belepte 
beide Gebäude und zog in Anweſenheit von 
mehreren tauſend Menſchen die Hakenkreuz ⸗ 
fahne auf. Das geſamte bon den Nationaliosie- 


Bei dns 
je Volt 
polizeilichen Gründen, 


Aufnahme 


Tage außer der 


Sonderurlaub, Geldbelohnungen, 


ERS liſten vorgefundene Material — rote Fahnen, 
Zerſetzungsſchriften buli ed Zeitungen, Bücher uſw. — wide 
DN öffentlich verbrannt. e 


| in einer Lenin⸗Büſte 
(Telsearspbiſch⸗ Meldung) i 
Erfurt, 8. März, Bei der Räumung des Er⸗ 
urter e an teen Parteihauſes wur⸗ 
in den Kellern mehrere 100 000 Stück 


— 


Halenkreuzfahne auf dem 
Geburtshauſe von Karl Mark 


f (Telegrapbiide Melbung.) a 
Trier, 8. März. Nationalſozialiſten beſetzten 


nahmt. Eine größere Zahl von Zerſetzungsſchrif⸗ gegen Abend das Geburtshaus von Karl Mar x 
ten war in einer % eter hohen Lenin ⸗ fund hißten die Hakenkreuzfahne. Einer ihrer 


Anſprache. Drei große Fah. 
Pfeilen wurden auf er Straße 
pliget h 


Führer hielt eine 
nen mit den drei \ 
por dem Haufe verbrannt. Die 

das Haus beſetzt. f 105 


Dürgermeiſterwahl in Hamburg 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Hamburg, 8. März. Der Senat hat Senator 
Krogmann zum 1. Bürgermeiſter und Senator | 
Dr Burchard⸗Moß zum 2. Bürgermeiſter 
gewählt. Zum Senatsrat wurde Georg Ahrens 
ernannt. : i | 


Gipsbüſte bevie. In dem Haule war eine 

„Einrichtung angelegt. 
wegen politſſcher Vergehen feſtgenommen, dar⸗ 
unter ein Mann, der, ohne der NSDAP, anzu⸗ 
gehören, SA.⸗Uniform trug und Straßenpaſſan⸗ 
ten beläſtigte, In Nordhauſen wurde eine tonte 
muniſtiſche Geheimdruckerei in einem 
Heller entdeckt. ; ; } 


| 
|| 
| 


Gelbftimord Des Prüfdenten -| 
der Landesverſicherungsanſtalt Heſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Daxmſtadt, 8. März. Der Präſtdent ber. Lan⸗ 
desverſicherungsanſtalt Helfen, Hermann Neu- 
mann, Ehrendoktor der Uniberſität, Gießen, hat 
ſich n nachmittag erſchoſſen. Neu⸗ 
mann war als Mitglied des Auſſichtsrates in dem 
en wegen des Juſammenbruches der 
Darmſtäbter Rolksbank verwꝛickelt. Er 
war feit 1920 Präſident der F e | 

en 


Verlängerte 
Wanderarbeiter⸗Sperre 


(Draht meldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. März, Das Reichskabinett wird fid | anftalt b örte der Dozialdemokrati 
am, Sonnabend mit ſozialpolitiſchen Fragen De» Mattei Sa CAPPE e EORICDE 0 
ſchäftigen. Im Vordergrunde ſteht ein Antrag f 
des Neihsarbeitsminifteriums, wonach his auf Ebenſo wie die Stgatsgerichtshof⸗ 


weiteres die Zulaſſung ausländiſcher Wander: 
arbeiter in Deutſchland unterbleiben ſoll. Das 
Verbot bedarf der Verlängerung. Verlängert 
werden ſoll auch die Gültigkeitsdauer der Verorde 
nung, nach der der Arbeitnehmeranteil der 
beitsloſen verſicherung vom Reiche in be 
Eur Form und in einem gewiſſen Umfange 

ber nommen worden iſt. N 


ae b der alten Preußſſchen Regſexung hat 
ie fochen eingereichte Klage des Staats“ 
rats gegen die Wufldfung der Provinziol⸗ 
landtage ihre Bedeutung bereits verloren. | 
he | 
Auf Schloß San aro uci wurden die ſchwarz⸗ 
an shn Flagge und die alte Kriegsflagge 


i durch, 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 68 


oberlandjäger bei Hausſuchung 


von Kommuniſten erſchoſſen 


Die Mörder flüchtig — Mutter und Bruder der Züter ſeſtgenommen 
| (Eigener Bericht 


Oppeln, 8. März. In Zywodaezütz bei Krappitz wurden am 
Dienstag verſchiedene Hausſuchungen nach Waffen und Munition durch⸗ 
geführt. Da die Beamten die drei Brüder Och [a ft, bekannte Kommuniſten, 
am Tage nicht angetroffen hatten, nahm Oberlandjäger H am p f, Krappitz, 


mit zwei Hilfspoliziſten gegen 24 Uhr eine Durchſuchung der Wohnung vor. 


Während der Durchſuchung erhielt der Oberlandjäger zwei wohlgezielte 
Schüſſe in den Kopf. Die kommuniſtiſchen Brüder ergriffen nach dieſer feigen 


Tat die Flucht. 
kenhaus. 


Zu der Bluttat erfahren wir folgende Einzel⸗ 
heiten: 

In Zywodezütz führten die Landjäger 
beamten aus Krappitz im Laufe des Dienstag 
Hausſuchungen bei Kommuniſten 
u. a. in der kommuniſtiſchen Familie 
Och laſt. Sie fanden aber dort nichts vor. Muf- 


fullenderweiſe waren die drei Söhne nicht zu 
Haunſe. Aus dieſem Grunde entſchloſſen ſich die 
Beamten, 

Nacht zu wiederholen. Gegen 24 Uhr begab ſich 


die Hausſuchung im Laufe der 
Oberlandjäger Hampf mit zwei SA.⸗Leuten in 
die Wohnung von Ochlaſt. Während einer der 
SA.⸗Männer das Fenſter bewachte, trat 
Hampf in die Wohnung und forderte die Brüder 
Ochlaſt zum Aufſtehen auf. Dieſem Erſuchen wurde 
jedoch nicht Folge geleiſtet, ſo daß der Beamte 


vom Gummiknüppel Gebrauch machen 
wollte. In dieſem Augenblick rief einer der Brũ⸗ 
Gleichzeitig 
krachte auch ſchon ein Schuß, der Hampf in 
den Hinterkopf traf und zur Augenhöhle heraus- 
trat. Hampf brach auf der Stelle zuſammen. Die 


der: „Her mit dem Karabiner“. 


Sanitätskolonne Krappitz ſchaffte ihn ins Rrap- 
biger Krankenhaus. 


Der ſchwerverletzte O berlandjäger ſtarb im Krappitzer Kran- 


Beſinnung wiedererlangt zu haben. In der Zeit, 
in der die beiden SA.⸗Leute den ebenfalls in Z. 
weilenden Landjägermeiſter Maſſallek Hol. 
ten und die Sanitätskolonne alarmierten, ſuchten 
die drei Brüder Ochlaſt ſowie die Mutter das 
Weite. Der jüngſte Bruder und die Frau O. konn⸗ 
ten bald verhaftet werden. Dagegen gelang 
es den beiden anderen Brüdern zu entkommen. Sie 
nahmen zu ihrer Flucht das Rad des Oberland⸗ 
jägers mit ſowie eine Pelerine. Die Pelerine iſt 
hinter dem Dorfe aufgefunden worden, während 
das Fahrrad in der Nähe der Krempaer Schleuſe 
gefunden wurde. Im Laufe des Tages hat Land⸗ 
jägerhauptmann Reimann, Oppeln, mit einer 
Abteilung Schutzpolizei ſowie einer Formation 
SA.⸗Männer aus Krappitz die Verfolgung 
der Täter aufgenommen. 


In den Nachmittagsſtunden ſollen die 
Brüder Ochlaſt in Broſchütz geſichtet worden 
ſein. Bis zur Stunde gelang es jedoch nicht, die 
Täter zu faſſen. Oberlandjäger Hampf war 34 
Jahre alt und ein zuverläſſiger, unerſchrocke⸗ 
ner Beamter, der ſich in weiten Kreiſen der 
Bevölkerung allgemeiner Beliebtheit und Wert⸗ 


Hier ijt er um 18 Uhr, ſchätzung erfreute. Er hinterläßt Frau und zwei 


feinen Verletzungen erlegen, ohne die] Kinder. 


Wichtige Personalveränderungen 
in Schlesien 


Prof. Dr. Bad, Direitor am 
Hygieniſchen Inſtitut Beuthen 


| 
haben am Mittwoch 


Die Kommiſſare des Reiches für Preußen 
i eine Reihe wichtiger 
Perſonal veränderungen beſprochen. Im 
Rahmen dieſer Maßnahmen iſt auch die Stelle des 


f. Direktors am Hygieniſchen Inſtitut in Beu⸗ 


hen nen beſetzt worden. Zum Leiter dieſes Jn- 


AE ſtituts iſt der außerordentliche Profeſſor für Hy- 


giene und Bakteriologie an der Univerſität Bonn, 


Medizinalrat Dr. med. Bach ernannt worden. 


Profeſſor Dr Bach hat bisher das Staatliche Me⸗ 
dizinalunterſuchungsamt in Stade geleitet. 
Verwaltungsgerichtsdirektor von Scheller 
it zum Regierungsvizepräſidenten in Breslau er- 
nannt worden. Unter Gewährung des geſetzlichen 
Wartegeldes ſind ſofort in den einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden: Regierungspräſident Happ 
in Breslau, Landrat Schröter in Görlitz, Sa⸗ 
Ting in Hoyerswerda, Dr Unckall in Oels und 
Dr Brandes in Waldenburg. Der Vizepräſi⸗ 
dent des Oberpräſidiums, von Spietſen, in 
Liegnitz, wurde, unter Gewährung des geſetzlichen 
Wartegeldes, in den einſtweiligen Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. Ueber ſeine weitere Verwendung haben ſich 
die Kommiſſare des Reiches beſondere Entſchlie⸗ 
Fung vorbehalten. 


Staatssekretär von Bismarck über die 
Deutung der Kommunalwahlen 


„Der Staatsſekretär im Preußiſchen Innen⸗ 
miniſterium, von Bismarck, hielt heute abend 
im Rundfunk einen Vortrag über die Bedeutung 
der bevorſtehenden Gemeindewahlen. Der Staats⸗ 
ſekretär betonte, daß bei der Wahlbeteiligung der 
12. März unter keinen Umſtänden zu kurz kom⸗ 
men dürfe. Die ſachliche Bedeutung der 
Gemeindewahlen könne gar nicht hoch genug ein⸗ 
geſchätzt werden, denn die kommunalen Körper⸗ 
ſchaften hätten in der Selbſtverwaltung, in der 
Gemeinde uſw. auf ihre lebenswichtigen 
Angelegenheiten ausſchlaggebenden Einfluß. Ihre 
Einſtellung ſei mitbeſtimmend für die Verwaltung 
eines gewaltigen Teiles des Vermögens der 
öffentlichen Hand. 

Sparſamkeit, Sachlichkeit, Sauberkeit: So 
lautet die Kampfparole, unter der wir am 
12. März zur Wahl rufen. Der 12, März darf in 
der Eindringlichkeit und in der Klarheit ſeiner 


— ————1 — a aaa 


Entſcheidung nicht unter dem 5. März zurück⸗ 
bleiben. Wer bei der Kommunalwahl am 12. März 
ſeine Stimme für die Geſundung unſerer Städte 
und Landgemeinden, unſerer Kreiſe und Provinzen 
abgibt, erfüllt auch an dieſem Tage ſeine 
nationale Pflicht gegenüber Reich und 
Staat. 


der Chriſtlich⸗Zoziale Volksdienſt 
verzichtet auf eigene Liſten 

Wie uns vom Chriſtlich⸗Sozialen Volks ⸗ 
dienſt Oberſchleſien mitgeteilt wird, ber- 
zichtet er im Intereſſe des Geſamtwohls und 
unter Zurückſtellung parteipolitiſcher Bedenken 
auf die Aufſtellung eigener Liſten zu den Kommu⸗ 
nal- und Propinziallandtagswahlen. Er empfiehlt 
ſeinen Anhängern, eine andere nationale 
Partei zu wählen, deren ſoziale Einſtellung 


verbürgt iſt. 
Neuer Mord 
im Kreiſe Roſenberg 


Roſenberg, 8. März. 
In Wierſchy (Kr. Roſenberg) wurde in der 
vergangenen Nacht der Landwirt Robert Kanſy 
von bisher unbekannten Tätern in ſeiner Woh⸗ 
nung erſchoſſen. Offenbar liegt Raubmord 
vor. Die Mordkommiſſion von Oppeln hat ſich 
Mittwoch früh an den Tatort begeben. 


SA.⸗Zug in Breslau beſchoſſen 


Ein Toter — Das Gewerkſchaftshaus beſetzt 


Breslau, 8. März. 

Als ein S A.⸗Zug in Stärke von etwa 250 
Mann heute morgen durch die Margarethenſtraße 
marſchierte, fielen, wie die Polizei meldet, plötz⸗ 
lich einige Schüſſe aus dem Gewerkſchafts⸗ 
haus jowie anſcheinend aus dem gegenüber liegen- 
den Haus. Fünf S A.⸗Leute erlitten 
Schuß verletzungen. Ein 20jähriger SA. 
Mann, der einen ſchweren Bauchſchuß erhalten 
hatte, ſtarb während der Operation im Krankeu⸗ 
haus. Die SA. beſetzte ſofort zuſammen mit der 
Polizei das Gewerkſchaftshaus. Bisher ſind elf 
Perſonen feſtgenommen worden. Der 
Perſonenkraftwagen, der die 5 verletzten SA. 
Männer ins Krankenhaus ſchaffte, ſtieß mit einer 
Radfahrerin zujammen. Dieſe erlitt jo 
ſchwere Kopfverletzungen, daß fie ftnrb, 


Aus Sberſmleſten und Schiefien 


9. März 1933 


Nationale Kundgebung 
und Flaggenhiſſung in Beuthen 


[Eigener 


Beuthen; 8. März. 

Am Mittwoch mittag wurden auf dem Rat⸗ 
hauſe, dem Kreisverwaltungsgebäude, dem“ 
Stadthauſe und dem Strafgerichtsgebäude die 
ſchwarz⸗-weiß⸗ rote Fahne des alten 
Reiches und die Hakenkreuzfahne des 
3. Reiches gehißt. Dieſer bedeutſame Anlaß löſte 
eine überaus machtvolle Kundgebung 
der Beuthener nationalen Bevölkerung aus. Der 
ganze Ring war dicht angefüllt mit begeiſterten 
nationalen Menſchen, die es nicht verſäumen woll⸗ 
ten, der Flaggenhiſſung beizuwohnen. 
Vor dem Rathauſe ſtanden die Mitglieder der 
Kreisleitung der NSDAP., alle Führer der SA. 
und SS., dann in Reih und Glied die Hilfspoli⸗ 
zei unter Führung von Polizeioberleutnant 
CEhrobek, ein Zug Schutzpolizei mit Stahlhelm 
und Karabiner, ein zweiter Zug mit Tſchako, 
ſtarke Abordnungen der Zoll-, Reichsbahn⸗ und 
Reichspoſtbeamtenſchaft in Uniform, die SU.- 
und SS.⸗Formationen, der Stahlhelm, Anges 
hörige der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, Ver⸗ 
bände ehemaliger Hilfsſchutzangehöriger, darunter 
die Schwarze Schar, Hitler-Jugend und deutſch⸗ 
nationale Jugend. Es waren ergreifende Mugen- 
blicke, als mit dem Glockenſchlage 12 die Fah⸗ 
nen gehißt wurden. Heilrufe und nationale 
Begeiſterung ging durch die Menſchenmaſſen. 

Angeſichts der Rieſenkundgebung gedachte der 
Führer der SA., Sturmbannführer Nitſchke, 
der Toten des Weltkrieges, die unter der ruhm⸗ 
reichen ſchwarz⸗weiß⸗roten Flagge für das Vater⸗ 
land ſtarben, und der Toten, die unter der 
Hakenkreuzfahne des neuen Deutſchland 
ihr Leben hingegeben haben. Die Menge ehrte 
emblößten Hauptes in ſtummer Ergriffenheit bei 
der Klängen des Kameradenliedes die 
Gefallenen. Vom Balkon des Rathauſes ſprach 
ferner der Kreispropagandaleiter der NSDAP., 
Heinrich, zur Menge. Er hob beſonders her⸗ 
bor, daß der 30. Januar keinen Kabinettswechſel 
und der 5. März keine Reichstags⸗ und Landtags- 
wahlen brachte, daß vielmehr an dieſen Dagen nur 
eine Umwälzung im Volke vorging, um 
die Rote Fahne des Aufruhrs und die ſchwarz⸗ 
rot⸗goldene Fahne, die 14 Jahre über der Wei- 
marer Verfaſſung ſchwebte, endgültig in den 
Staub zu treten. Auch dieſer Redner löfte mäch⸗ 
tige Begeiſterungswellen unter der Menge aus. 
Als Dank brachte die begeiſterte Menge für 
Reichskanzler Hitler und den greifen Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg, der in letzter 
Stunde den Weg zum Volke fand. brauſende 
Heilrufe aus. 

Es wurden vier Strophen des Kampfliedes 
der NSDAP., des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes, geſungen. 
Die Schwurhand flog gen Himmel. Hierauf hielt 


Bericht) 


der Kreisgruppenführer des Stahlhelms, Haupt- 
mann Gomlicek i, eine kernige Rede über die 
nationale Einigung, die Volk und Vaterland zu 
neuer Freiheit und Größe führen werde. Seine 
mannhaften Ausführungen klangen in einem 
Hoch aufs Vaterland und im Denti- 
landliede aus. Von den Magiſtratsmitglie⸗ 
dern wohnte nur Stadtrat Dr Kleiner der 
Kundgebung bei. Ein Sprechchor der SA. und 
ES. rief am Schluſſe der Kundgebung nach dem 
Oberbürgermeiſter. Sodann bahnten ſich die 
Formationen unter Vorantritt eines Spielmann⸗ 
korps der SA. und der Bergkapelle der Heinitz⸗ 
grube einen Weg und marſchierten mit Muſik 
vor das Kreishaus an der Kluckowitzerſtraße, von 
rieſigen Menſchenmengen begleitet. Auch hier 
wurden unter gleicher begeiſterter Kundgebung 
die ſchwarz⸗weiß⸗ rote, die ſchwarz⸗weiße und die 
Hakenkreuzfahne gehißt. Landrat Dr Urbane 


wohnte der Flaggenhiſſung bei. Die ſchwarz⸗ 
weiße Flagge hängt von jenem Fenſter herab, wo 


während der Zeit der fremden Beſatzung die Tri- 
koloren der interalliierten Beſatzungsmächte kreuz⸗ 
weiſe gehißt waren. Ein ſchönes Symbol der 
Einigkeit wäre es, wenn die drei Fahnen, die jetzt 
am Kreishauſe gehißt ſind, in gleicher Weiſe an 
jenem Fenſter angebracht ſein würden. Der Feſt⸗ 
zug marſchierte weiter zum Stadthauſe an 
der Dyngosſtraße und zum Strafgerichts⸗ 
gebäude an der Poſtſtraße, wo die Hakenkreuz⸗ 
fahne gehißt wurde. Auch hier waren die nativ» 
nalen Kundgebungen erhebend. Die Formationen 
rückten mit Geſang oder Muſik ab, überall, beſon⸗ 
ders von der Jugend, freudig begrüßt. 


Oberſtleutnant Höcker 


Polizeikommandant von Breslau 
Breslau, 8. März. 
Polizeioberſtleutnant Höcker, der nach der 
Beurlaubung des früheren Kommandeurs, Polizei⸗ 
oberſten Scholz, mit der ſtellvertretenden Leitung 
der Breslauer Schutzpolizei beauftragt worden 
war, ift mit Wirkung vom 3. März vom Reichs⸗ 
kommiſſar für das Preußiſche Innenminiſterium, 
Goering, zum Kommandeur der Bres- 
lauer Schutzpolizei ernannt worden. 


Entſcheidung im oſtoberſchleſiſchen 
Lohnſtreit am Freitag 
Der Demobilmachungskommiſſar hat das Ma⸗ 
terial zum Lohnſtreit in Oſtoberſchleſien dem 
Schlichtungsausſchuß überwieſen, der am 
Freitag um 10 Uhr vormittag zuſammentreten 
und ſeine Entſcheidung treffen wird. 


m 


uc t 


einmal festzustellen wie sich die OBERST- 


Zigarette von anderen 3% Pf& 


-Zigaretten 


unterscheidet? CAm überzeugendsten 
‚wäre natürlich ein dergleich. Erst ein paar 


Züge aus Jhrer bisherigen 


Gewohnheits- 


marke, dann aus der seinerzeit von 5 auf 3% Pf$ 

herabgesetzten OBERST. Schade, dass 

wir Jhr Mienenspiel froher Überraschung 
nicht beobachten können! 


OBERS 


die 3% Pfg-Zisarette, 


beider nach teurer Marken Art 
sich Milde RO 
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G B H MÜNCHEN 


wurden, Obermeiſter 


Zucker aus Holz! 


In dieſen Tagen wurden die eriten Holz⸗ 
transporte aus den Waldungen um Mann- 
heim und Heidelberg nach Mann heim⸗Rhei⸗ 
nau geleitet, um hier in den erweiterten Anlagen 
der „Deutſchen Bergin AG. für Holz 
hydrolyſe“ in Holzzucker und chemiſch reinen 
Traubenzucker verwandelt zu werden. Die La⸗ 
bpratoriumsarbeiten haben nach zehnjähri⸗ 
gen Verſuchen zu einem Erfolg geführt. 
In den gleichen Räumen, wo während des Krie⸗ 
ges der Nobelpreisträger Dr Bergius ſich auf 
dem Gebiete der Kohlenverflüſſigung betätigte, 
unternimmt er jetzt die fabrikationsmäßige Her⸗ 
ſtellung von Futter- und Nährzucker aus 
Holz. Die Verwandlung des fein gemahlenen 
und getrockneten Holzes erfolgt in einer ſogenann⸗ 
ten Diffuſeurbatterie mit großen 25 Kubikzenti⸗ 
meter faſſenden Keſſeln, wo die trockene Holzmaſſe 
mit einer 40prozentigen Salzſäure behandelt wird. 
Die hier entſtehende ſirupartige Maffe wird ein- 


gedampft, wobei die Salzſäure vergaſt. Der ein Bahl der zu Wä 


gedampfte Sirup wird zerſtäubt, und nach einem 
Prozeß von etwa 30 Stunden iſt Holzzucker ge⸗ 
wonnen. 

Dieſer Zucker iſt als Futtermittel verwendbar. 
Um den chemiſch reinen Traubenzucker zu gewin⸗ 
nen, geht das Verfahren weiter; aus dem gelb- 
lichen Pulver des Holzzuckers wird allmählich das 
feine, weiße, kriſtalliſche Pulver des Trauben- 
zuckers. Er iſt geruchlos, ſüßlich ſchmek⸗ 


kend. Man kann mit ihm allerlei Süßigkeiten 


bereiten, ſo Pralinen, Bonbons, Nougats. Das 
Produkt Holz wird hundertprozentig ver⸗ 
wertet. Neben dem Holzzucker werden einige 
Nebenprodukte gewonnen, das Lignin 
für Brikettfabrikation, die Eſſigſäure für die 
chemiſche Induſtrie. Der Holzzucker ſelbſt ift auch 
ein Rohſtoff für die Gärungsinduſtrie, für die 
Hefeherſtellung und die Gewinnung von Spiritus. 
Was nicht zu Traubenzucker vaffiniert wird, kann 
als Melaſſe zur Viehfütterung verwendet 
werden ober als Rohſtoff für die Gärungsinduſtrie. 
Mit der Fabrikation iſt jetzt begonnen worden. 
Man darf geſpannt ſein auf die erſten größeren 
Mengen dieſes Zuckers aus Holz. 


Boutfen 


Hohes Alter. Frau Franziska Kolodziej, 
W 18, begeht heute, Donnerstag, ihren 
75. Geburtstag. ; 

Staatsexamen beitanden, An der Technischen 
Hochſchule in Charlottenburg beſtand Bergbau. 
befliſſener Günter Werner, ein Sohn 
Berginſpektors Werner von hier, das Examen als 
Diplom-Berahngenieur mit „Gut“, 

Reifeprüfung am Hindenburg⸗Gymnaſtum. 
Das Zeugnis der Reife wurde am Hindenburg ⸗ 
Gymnaſium dem Oberprimaner Joletzki, Bore 
ſigwerk, zuerkannt. 7 

Kameradenverein ehem. Angehöriger des 
Dragoner⸗Regiments König Friedrich III. Nr. 8. 
Der Verein hielt ſeine Generalperſamm ; 
Lung ab, in der der Vorſitzende Rumpel den 
Tätigkeitsbericht erſtgttete. 9 90 fonrrone und 
ſonſtige Vorträge gaben dem Abend einen recht 
ſchönen Verlauf. i 

Herrenſchneider⸗Zwangsinnung. Die Her- 
renſchneider⸗Zwangsinnung hielt eine 
Monatsverſammlung ab, welche Dber: 
meiſter Glagla leitete. Krawieth sprach iber 
Kalkulation, in welcher bis ins Kleinſte die 
Geſtehungskoſten eines Kleidungsſtſickes angeführt 
Glagla berichtet über die 
Vorarbeiten zur Reichswerbewoche und erſucht 
die Mitglieder, vom Werbematerial regen Ges 
brauch zu machen. Im Laufe dieſer Woche findet 
ein Verarbeitungskurſus der „Rund⸗ 
ſchau“, München, Itatt. 

* Stahlhelm. Kreiskriegerverband und Zan- 
desſchützenverband. Die nationalen Verbände 
treten am Sonntag zum Kirchgang anläßlich 
des Volkstrauertages um 8,45 Uhr am Oberſchle⸗ 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Das eleltriſche Auge 


„Die planmäßige Erforſchung der Stoffe mit 
lichtelektriſchen Eigenſchaften, die Lichtſtrah⸗ 
len in elektriſche Ströme umieben, 
ſchuf die Grundlagen zur , UNG, der 
„Photozelle“, mit der die Entwicklung der Bild⸗ 
telegraphie, des Fernſehens und insbe⸗ 
fondere des Tonfilms aufs engſte verbunden 
iſt. Als „Lichtſchranke“ ift die Photozelle be- 
fähigt, einen plötzlich auf fie auffallenden Lichte 
ſtrahl oder umgekehrt die Unterbrechung eines 
ſtändig auf ſie dee 10 0 durch 
Betätigung einer elektriſchen Meldeein rich ⸗ 
tung anzuzeigen und dadurch Alarmanlagen, 
Sicherheitsvorrichtungen, Zählwerke und dergl. 
automatiſch zu betätigen. Sie kann insbeſon⸗ 
dere dann mit Vorteil verwendet werden, wenn 
3. B. bei der Herſtellung von Maſſenartikeln 
hohe Stückzahlen je Zeiteinheit vorkommen und 
mechaniſche Zählperfahren nicht durchführbar 
find, wenn ſchnell verlaufende Vorgänge gezäblt 
und die Zählergebniſſe an einer vom Zählort 
räumlich getrennten Stelle abgeleſen werden 
ſollen. Weiter iſt es möglich, in Fabriken beim 
Betrieb von Scheren, Preſſen, Stanzen u. a. 
Unfä dadurch vorzubeugen, daß der von den 
Händen des Arbeiters beim Einlegen oder Nid- 
ten des Werkſtückes beſtrichene Raum mittels 
Lichtſtrahlen „geſichert“ wird, d. h. ſolange der 
Strahlengang Modest, Lampe und Photozelle 
von der Hand der dienung unterbrochen iſt, 
kann die Maſchine nicht in Gang geſetzt werden. 


Bemerkenswert iſt die Anwendung der 
Photozelle bei Papierſchneide maſchinen. 
Dieſe laſſen ſich mit anderen Mitteln meiſt nicht 
io genau einſtellen, daß das Papier z. B. un 
bedingt zwiſchen bedruckten Stellen durchgeſchnit⸗ 
ten wird. Der Aufdruck eines ſchwarzen Markie⸗ 
rungsſtriches am Rande der Papierbahn gilgan 
den bedruckten Stellen ſchafft Abhilfe: wenn der 


des „Hermann Löns und ſeine Heide“ ſtatt. M 


Grundſätzliches zu den 


Beuthen, 8. März. 
Die bevorſtehenden Provinzial⸗ 


auch der einzelnen kommunalen NN Stimmen durch die Zahl der verfügbaren Man⸗ 
Beränderungen gegenüber date, alfo durch 55. So oft die Verteilungszahl 
in der jedem Wahlvorſchlag zugefallenen S 
änderungen der letzten Zeit ſpricht ſchon die Zeit menzahl enthalten iſt, ſo viel Mandate erhält der 

er 3 le, ut doch it den betreffende Parteivorſchlag. Um auch bei den 
und Kommunalwahlen nicht Wahlen zum Provinziallandtag den Splitter 
parteien entgegenzutreten, gilt die Beſtim mung, 
Grundverſchieden find nun die kommenden daß der vorſtehende Modus nur dann angewendet 


erhebliche f 
dem derzeitigen Stande bringen. Ganz 
don den grundlegenden, parteipolitiſchen Ver- 


Ganz abgeſehen 


per eine ganz 110 Ro 
letzten Provinzial: 


weniger als drei ganze Jahre verfloſſen. 


* 


dieſen die Zahl 
Wahlbeteiligung bedingt wurde, 


Hier macht ſich nun der Umſtand ſehr ſtörend gel⸗ 


tend, daß feit 1925 keine allgemeine lungsziffer an 


zählung gearbeitet werden muß. Die im Jahre] der Reſtſtimmen verteilt. 
1925 für Oberſchleſien feſtgeſtellte Bevölkerungs⸗ 
BEN von 1379408 K 


ordnete errechnet worden waren. Bei den Kom- landtagswahl ausfallen. 

0 Ear he ibt Dip Pe nn 

unter Zugrundelegung der Bevölkerungsziffer von ö 

1175 pe Zahl der zu wählenden kommunalen See en 
ertreter. 


Vollkommen enden 
Verteilung der feſtſtehenden 


Kommunalwahlen. 


ſiſchen Landesmuſeum an. Es finden Kranz ⸗ 
niederlegungen ſtatt am Roßberger Krie⸗ 
e am Löwendenkmal, am Gelbitihub- 

enkmal und am 156er⸗Denkmal. Anſchließend 
an den Kirchgang um 11 un: Bae im Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshaus eine weltliche Feier ſtatt. 

Die Lüneburger Heide im Lichtbild. Der 
„Bund der Kaufmannsjugend“ hat es 
fih zum Ziele gelegt, feine Heimabende nicht 
nur mit Berufs- und Standesfragen auszu⸗ 
geſtalten, ſondern ſeinen jungen Freunden auch 
die Schönheiten veg deutſchen Land ⸗ 
0 im Bilde vor Augen zu führen. Am 
Dienstag fand der Heimabend unter dem ane 
dem Lönsliede „Auf der Lüneburger Heide. ..“ 
wurde der Heimabend eingeleitet. Nach der Be- 
grüßung durch den Jugendführer, der auch einige 
neue Freunde willkommen heißen konnte, begann 
der Kreisjugendführer mit feinem Lichtbilderoor⸗ 
trag über die Lüneburger Heide. Zablreiche ſchöne 
Bilder peine den Jungmannen das Bild der 
Heide, iheer Bewohner und Behauſungen. In den 
Vortrag wurden an paſſenden Stellen Vorleſun⸗ 
pen aus den Werken dee mit der Heide eng Vera 
nüpften Dichters Hermann Löns eingeflochten. 
Der Vortrag brachte den Jungmannen das Leben 
der Heidebewohner und auch die Tier- und Prans 
zenwelt der Heide nahe. Zum Schluß wurden noch 
einige Löns lieder zur Klampfe geſungen 
und der gelungene Abend mit dem Liede „Ade, 
zur guten Nacht . . .“ beſchloſſen. 


* Vom Artillerieverein. Der Verein hielt feine 
Mongtsverſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, 
am Volkstrauertag mit Fahne am Kirchgang und 
an der Kranzniederlegung teilzunehmen. Die 
Trauengruppe tagt am 9. März bei 
Schmattloch. Í : 

„ Mafenandrang zu den Wahlverſammlungen 
der NSDAP. Am Mittwach abend fand im 
Konzerthauſe die zweite Wahlverſamm⸗ 
lung der NSDAP, für die Stadtperordneten⸗ 
wahlen ſtatt. Beide Male war ein ſolcher Mn- 
drang zu verzeichnen, daß lange Zeit vor Be- 


werden und Hunderte 


neten⸗Kandidgten. 


unbelen 


Schmattloch 


päßggagiſchen Kon 


Elſter, Paul Heidemann, Grit 
Bill u. 


Miechowitz 


tiger Erkenntnis, daß 


der Vaterländiſche 


gangs beſonders die jungen 


Lichtſtrahl auf den Markſerungsſtrich jam, erhält Schließlich 
die Photozelſe weniger Licht, und dieſ 


Packpapier geſchnitten wird, 
band z. B. mit einer 
152 m/min. von der Rolle ab; 


läuft das Papier⸗ 


etwa 1 Sek. 
Ueberhaupt ift die Verwendung der Photo⸗ 


rung bon Verpackmaſchinen bereits ſehr weit fort 
geſchritten. So dient ſie auch zum Sichten 
von Zigarren. Je nach der Farbe der in die Betriebe geht unauf 
wodurch die entſtehenden lichtelektriſchen Ströme i Kiah 
über Verſtärker und empfindliche dene, enen ebm 
Fe der Zigarren in verſchiedene Sam- rade auf dieſem Gebiet bei 
piet aurien ar a 505 ; 
igaretten ſo in die Schachteln zu bekommen, daß | erwarten find, 

die bebruckte Seite der Zigaretten nach oben liegt, j 
810 die auf einem. 5 1 
Zigaretten von einem Lichtſtrahl abgetaſtet, wo-] 75. Geburts 
bei das reflektierte Licht auf eine Photozelle Fröhner. Am 


— — 


ſpricht das Lichtrelais an und löſt eine Vorriche] medizin an der 
tung aus, die dieſe Zigaretten umwendet und 
dann in der richtigen Lage der Verpackmaſchine 
zuführt. i 
Auch zur Prüfung und Uezerwachung der italiche Chemie, die 
Abgaſe von Feuerungen und der Rauchgaſe werben | bat, 
lichtelektriſche Einrichtungen mit Erfolg heran- 
gezogen. Der Rauch Wird durch eine Röhre an 
einem Lichtſtrahl vorbeineführt, wobei je nac 
ſeiner Dichte mehr oder weniger 
Zelle trifft. So entſtehen veränderliche Photo⸗ nen 


lin, ſeinen 75. Geburtst 


s ruhe ab 


eiſters gilt, findet vom 
geräte oder Regler für die Neuerung uſw. be-| Staatskapellmeiſters Dr. h. o. 
tätigen. Nach dem gleichen Prinzip arbeitende Ein deutich 
Einrichtungen zum Prüfen der 


rei Räumen der 


chemiſchen Betrieben zur . von Farb- 


miſchungen, Abwäſſern, Del 


Stimmen 


z guei Radfahrer fahren ge 
werk. Am Dienstag, gegen 19 U 
der Streſemannſtraße zwei R 


® Artillerſeverein, Frauengruppe. 


id 
a. m. Dazu das Deli onbe 


äußere 


Licht auf die März fallenden 60. Ge neiaa 


bevorſtehenden Kommunalwahlen 


Bei der Provinziallandtagswahl beſtimmt eine 
und Verteilungszahl die den einzelnen Parteien zufal⸗ 
Kommunalwahlen werden zweifellos in der lenden Mandate. Die Verteilungszahl wird erhal- 
Zuſammenſetzung des Provinziallandtages, wie ten durch die Diviſion der abgegebenen gültigen 


Wahlen inſofern von den letztſonntäglichen, als bei werden kann, wenn ber betreffende Wahlvorſchlag 
der zu Wählenden durch die in einem Wahlbezirk (Stadt- oder Landkreis) 
i wäh⸗ [die Verteilungsziffer an Stimmen 
rend bei den Wahlen am kommenden Sonntag die erreicht hat oder aber, wenn dies nicht der 

lenden von vornherein feſtſteht. Fall ift, insgeſamt das Doppelte ber Vertei 
7 h ee 
Volkszählung mehr ſtattgefunden hat und haben. Die übrig bleibenden Mandate werden 
da en in En 55 Gerben 1955 Volks- auf die einzelnen Parteien entſprechend der Höhe 


3 Bei den Kreistagswahlen ift der Verteilungs⸗ 
1 öpfen ergab laut Beſchluß modus der gleiche wie bei den Wahlen zum P 
es Provinzialſandtages vom 22, Januar 1930 eine | vinziallandtag, nur mit dem Unterſchied, daß bei 
Abgeorbnetenziffer von 55, nachdem zunächſt ivr- der Verteilung der Reſtſitze die unter der Vertei⸗ 
tümlich mit einer kleineren Bevölkerungsziffer lungszahl liegenden Stimmergebniſſe mit berück⸗ 
gearbeitet worden war und demnach nur 54 Abge⸗ ſichtigt werden und nicht wie bei der Propinzial⸗ 


Erheblich komplizierter iſt der zen bei den 
Hier 
den die auf die einzelnen Wahlvorſchläge entfalle- 
s nen Stimmziffern fo lange halbiert, gedrittelt, 
ift nun wieder die gevierteilt, gefünftelt uſw., bis die durch Orts⸗ 
g de bgeordnetenſitze bei ſtatut feſtgeſezte Zahl der zu wählenden Stadt- 
der Propinziallandtags⸗, den Kreistags⸗ und verordneken auf die bei der Diviſion erhal- 
; tenen Zahlen der Höhe nach verteilt find. 


a E a O a ERE SD ea a aa a a a a a a 
ginn der Zutritt zum Saale polizeilich gelegt 


Hund umkehren mußten. 
ſprachen jeweils die neuaufgeſtellten Stadtverord⸗ 


en ein Fuhr: 
r, fuhren auf 


Die Fahr- 


Do. 


Kameraden ⸗Verein ehem. 62er, So. (20) Hauptver 
fammip. bei Pakuſa; 19,30 Vorſtandsſitzung. 

Kameraden ⸗Verein ehem. 156er. 
Volkstrauertag. Antreten 9 Uhr, Moltkeplatz. 

* Deutſches Pfadfinderkorps. Do. (17,80) Wölflinge, 
(20) Pfadfinder und Rover. Stg. Teilnahme am Muſik⸗ 


Teilnahme am 


ert. 
Ne te de bund (Reichsverband). Do. (20) Alt: 
deutſche Bierituben, Mitgliederverfommlung. 


* HelirShenter, Ab heute Wiener Daritelerin Hanſi 
Nieſe in „Ein füßes Geheimnis“ er 
Harry Hardt, Teddy 
programm. 


* Vaterländiſcher Frauenverein. Zeiten wirt. 
ſchaftlichen Tiefſtandes ſtellen an die allgemeine d 
Hilfsbereitſchaft erhöhte Anforderungen. In rich⸗ 
0 i 1 caritative 
Tätigkeit allein nicht ausreicht der Not Herr zu 
werden, ſondern daß vorbeugende f 
dieſem Zuſammenbang zweckmäßige Wirtſchafts⸗ 
führung des einzelnen Gebot der Stunde iſt, hatte 

t i Frauenverein vom Rot 
Kreuz ſeine Mitglieder zu einem aufſch 
Lichtbildervortrag geladen. Die ) 
Frau Oberberginſpektor Seiler, begrüßte ein⸗ 
ädchen des Jugend⸗ 
notvert, In Wort und Bild wurde dann eine 
Anzahl ſchmackhafter und abwechflungsreicher Ge⸗ 


Hilfe und in 


| ch verdienen noch die lichtelektriſch he: 
t lie we $ efer Feine | tätigten Feuermeldevorrichtungen Beachtung B 
Lichtunterſchied wird zum Auslöſen des Schneide⸗ einer kürzlich entwickelten Anlag 
meſſers verwendet. In einer Maſchine, auf der Dee mit den zu überwachenden R à 
I ohrleitungen verbunden, durch die Ventilatoren 

Geſchwindigkeit von etwa entſtehende Rauchgaſe in eine in der Beobach ⸗ 
die Photozelle tungsſtelle befindliche Sammelkammer einſaugen 
„sieht“ den Markſerungsſtrich in einer Bet von] und dort durch optiſche Hilfsmittel ſichtbar machen. 
Um die Wirkſamkeit der Anlage von der Auf⸗ 
ee ene e ter, W d 
; ' N ene, gig zu machen, wird fie durch 

zelle beim Sichten und Verpacken und zur Steue wacht, die bei Auftreten von Rauch das 
meldeſignal automatiſch guslöſen. 9 
Die Einführung der enen als . 

5 N i ; , altſam vorwärts; man 
Zigarre wird mehr oder weniger Licht reflektiert, ſchätzt daß heute bereits i rund 200 perſchie⸗ 
las di Sbotozellenrelais ver⸗ 

elais die wendet werden, und man darf annehmen, daß 
5 fortgeſetzter For⸗ 
Um die oberſte Lage von ſchungsarbeit noch viele wertvolle Ergebniſſe zu 


e iſt eine M 
Räumen mittels 


erſon unabhän- 
hotozellen über⸗ 


d 
(Aus Maſchinenbau“ 1938, Nr. 3) 


des Berliner Tiermediziners 
5 e \ onnabend vollendet Geh. Neg.- 
fällt. Bei den größeren Stromſtrömungen, die Fat Prof. Dr. med, Dr. med, vet. h. e. Eugen 
beim Abtaſten unbedruckter Zigaretten entſtehen,Fröhner, der Fiber Ordinarius für Vier- 
jerärztlichen Hochſchule Ber- 


ag. 
Deutſche Bunſen⸗Geſellſchaft Die Deutſche 
un e eee e ie ref für angewandte phy⸗ 
ihren Sitz in Hannover 
hält ihre ee vom 25, bis 28. 
1 


an in ga i 

ax⸗Reger⸗Feſt. Das 9, Deutſche Max 
ch[Reger⸗Feſt, das zugleich dem auf den 19 
kn a egange⸗ 
bis 18. 
zellenſtröme, die verſtärkt werden und Anzeige- Taſſel ſtatt. Die Leſtung liegt in der Hand des 


eutſches Barockmuſeum in München. 
U zum Pri Färbung und] Generaldirektor der Bayeriſchen Stgatsge 
Trübung von Flüſſigkeiten werden vor allem in a ungen, 5 0 BR. 

cuen Pin 
verwendet.] München eine Sammlung deutſcher B 


Bi 


pelheim, 
wandte. 
Bularcozyk, 
Krüppelheim für die 
tener zahlen müſſ 
betonte, daß die Krüppel 
dungsarbeit leiſten, 
grüßen müßte, zumal dieſe Werkſtätten nicht 
als Konkurrenten anzuſprechen ſeien. Die 
Klagen ſind aber auch noch aus einem anderen 
Grunde nicht gerechtfertigt. 
Landeshauptmann einen Zuſchuß von 80—40 Mk. 
monatlich denjenigen Meiſtern 
Krüppel in Ausbildung nehmen, haben ſich bi- 
her keine Meiſter für die handwerksmäßige 
Ausbildung von Krüppeln gemeldet. g 
des Verſammlungsabends 
wurde die Schwarzarbeit erörtert und ge⸗ 
fordert, in allen Fällen die Schwarzarbeit 
bei der Polizei zur Anzeige zu 
um ſie erfolgreich zu bekämpfen. 
darauf hingewieſen, 


Obermeiſter Bu jara ange 
dert für das Handwerk das 11 Side- 
run für die Lanb- 
wirtſchaft. ; 


1 


fie die moderne und ſparſame 
die Betonung preis⸗ 
bildervortrag 


richte gezeigt, wie 
Küche zu bieten hat. Durch 
werter Kochkunſt gewann der Licht 
an volkswirtſchaftlichem Wert. 

terhaltung hatten junge Mädch 
en einſtudiert. Die gut beſuchte Verſammlung 
olgte intereſſiert den Darbietungen. 
anD e n 
ein 

Heldenehrung am Kriegerdenkmal teil, 

* Meiſterprüfung. Die Meifteragkfung, im 


für den Freiwillige 
zu Weihnachten aufge 
es Freiwilligen 
wird die Schaun e 
beitslagers geplant. Für dieſen Zwe 
here Balleſtremſche Kläranlage in 

auserſehen worden, b 
Mann Unterkunft finden. f 
* Jahresverſammlung der Freiwilligen Sani. 
tätskolonne vom Roten 
Vorſtandes j 
Schindler 1. Porſitzender und 
Ulista 2. Vorſitzender und 
Sobotta ſtellv. Kolonnenführer; 


Zeugwart. 


ausgeſchrieben, 
ſellt. 
Das älteſte Muſikſtück für Klavier. Für das 
Klavier mit Hammermechanik, das zuerſt in den 
Jahren von 1709/17 in Italien und unabhän⸗ 
eig davon in Deutſchland und Frankreich 
aut wurde und in der 2. Hälfte des 18, Jahr⸗ 
underts Klayichord und o ber. 
prangi bat, gibt es zwölf Sonaten von Giuſtini, 
die 1782 in Florenz erſchienen find, Es iſt dies die 
älteſte Kompoſition für Klavier. 


e 


die 1 


then ( 
In Kattowitz heute (20) „Ball im Savoy“. 
‚15) in Beuthen „Ball im Savoy“ In inden 
Die nächſte Pred 
artha” am Mittwoch, dem 


PN) 
urg (20) „Mädchen in Uniform“, 
miere bringt die Oper „M 
15. März. 7 ; 47 
Bühnenvolksbund der Jugend. Am Freitag (20 Uhr) 
Einführungsabend für Hamlet 
des DHH, in Beuthen mit Hans Korngiebel, Am 
Sonnabend (20,15) Sheakeſpegres „Hamlet“. Pflich 

aufführung für die Gruppen 1 und II. 


Landesthea 9 
tung „Die Ideale“, Webers „Tnrandot“ und 
wei Werke Richard Wagners. 


Die Sorgen und Nöte - | 
des Beuthener Handwerks 


a Beuthen, 8. Mäcz. 
In der Sitzung des reið handwerker ⸗ 


verbandes ſchilderte der Vizepräſident der 
Handwerkskammer Oppeln, Scheja, die große 
Not unter dem oberſchleſiſchen Handwerk. Die 


Kammer habe bereits 14000 Mark aus dem 
Wohlfahrtsfonds an notleidende Meifter. Unter 
ſtützungen gezahlt. Die große Not im Handwerk 
beweiſt weiter die große Arbeitslosigkeit der Ge- 
ſellen. Eine Statiſtik für Beuthen gibt dazu nach; 
folgendes Bild: Im Schloſſerhandwerk ſind 490 
Geſellen arbeitslos, Klempner 207, Maler 380, 
Damenſchneider 159, Bäcker 143, Schneider 126 
und Schuhmacher 107 Geſellen. Insgeſamt ſind 
im Kammerbezirk 12 167 arbeitſuchende Geſellen 
vorhanden. Weiter beſchäftigte fih die Verſamm⸗ 
lung mit den Lhrwerkſtätten im Krüb- 
gegen die ſich Meiſter Baron 
Obermeiſter 
antwortete dazu, daß auch das 

Werkſtätten Umfab- 
e. Obermeiſter Scheja 
heimwerkſtätten Ausbil- 
die jeder Menih be ⸗ 


Der Verſammlungsleiter, 


Im letzten Teil 


Eine Entſchließung, 


sZverfahren wie 


nimmt am Sonntag geſchloſſen an 


zuſichert, die 


bringen, 
Dann wurde 
i daß bei Vergebung von 
Arbeiten die Behördenſtellen angewieſen ſind, den 
Zuſchlag nicht mehr dem billigſten Angebot zu er- 
teilen, ſondern dem Angebot, das einem angemel- 
alienen Satz am nächſten ſteht. i 

die auf Vorſchlag von 
nommen wurde, for- 


Zur weiteren Un⸗ 
en anmutige Reis 


Der Vor⸗ 
ndiſchen Frauen ver ⸗ 


Elektrohandwerk. b vor der Handwerkskam⸗ 
mer zu Altona (Elbe der Elektro- Ing. Al anp 
Mapdeijti.in Neuſtadt (Holt), Sohn des Bef- 
turanzunternehmers Adolf Madeiſki in Mie- 
owitz. 555 
Rokittnitz 


* Schaffung eines geſchloſſenen Arbeitslagers 


kreuz. Die 
hatte folgendes 
olonnenarzt 


Kolonnenführer 


n Arheitsdienſt. An Stelle des 
igelöiten halboffenen Lagers 
; ne y3 
nes ge oſſenen Ar | 
ie die ift die frit- 
der Kolonie 
Es dürften hier gegen 100 


Neuwahl des 
Er anong Dr. 


r 


ra 


Sorichta 


Denn obwohl der 


chriftführer; Erich Sibon Kaſſierer; Loſſa 


Internationaler Atlautropa⸗Wetthewerb. Her- 
mann Sörgel, der j 
Landg 


Schöpfer des 


Pla ein für das gerade München der geeignete 
5 


Plans einer 
ewinnung durch Senkung des Mittelmeeres, 
hat einen Preis von 5000 Mark für einen Film 
der das Atlantropa⸗Projekt dar⸗ 


Cembalo vers 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute iſt in Beu, E 
10 die e a ſoll nicht rette 
reitag 


im Saale 


Freie Volksbühne, Beuthen. Morgen, Freitag, wird 


„als Pflichtaufführung für die Gruppe B die Operette 
„Ball im Savoy“ und am Sonntag (20) als Goie 
derveranſtaltung „Mädchen in Uniform“ gegeben, 


4, Abe des Orcheſters des Oherſchleſiſchen 


ers. Am 12. März Liſzts ſinfoniſche 


Mark im Mufithaus Cieplik, Zigarrenhaus Spiegel uiid 
Buchhandlung Blochel und im Myfoums 


Karten von 0,90 bis 


an der Theaterkaſſe, für Jugendlſche in den Höheren, 
Fochſchulen, 
gebäude, Zimmer 47. 
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Jim war raſiert, fein 


gkdentſche Morgenpoſt Ar. 68 


-Unrerha 


9. Mürz 1933 


alfungsbeilage 


William S. Porter 


Das Lied 


Auf ſeiner Bank im Hydepark rückte Gent⸗ 
leman Jim unbehaglich hin und her. Ende 
Dezember! Höchſte Zeit, irgendwohin auf 
Winterfriſche zu gehen! Gentleman Jims 
Ehrgeis verſtieg ſich gar nicht ins Höchſte; da gab 
es keinen Gedanken an eine Mittelmeerreiſe oder 
zu den Kanariſchen Inſeln, deren Klima ſo be⸗ 
rühmt iſt, oder an die Cheopspyramide. Drei 
Monate im Polizeigefängnis waren feine 
einzige Sehnſucht. Drei Monate Quartier und 
geregelte Mahlzeiten und dazu die entſprechende 
Geſellſchaft — mehr brauchte er nicht. 

Nun, nachdem Gentleman Jims Eutſchluß ge- 
faßt war, ging er ſofort an die Ausführung. 
Eine Menge bon Wegen ſtand ihm offen. Der 
angenehmſte: in einem teuren Reſtaurant ſchlem⸗ 
merhaft zu dinieren und dann, nach erklärter 
Zablungsunfähigkeit, ruhig und ohne jedes Anf- 

n einem Polizeibeamten übergeben zu 
werden. Ein menſchenfreundlicher Diſtriktrichter 
würde den Reſt beſorgen. 

Gentleman Jim machte einen Spazier⸗ 
gane durch die eleganten Straßen der Stadt. 
Bor einem glänzenden Café⸗Reſtaurant in der 
Nähe des Piccadilly⸗Zirkus blieb er ſtehen. Was 
fein Ausſehen von den Knien aufwärts betraf, fo 
hatte er das vollſte Zutrauen zu ſich. Gentleman 
i Hut war ſoweit in Ord⸗ 
mung, und eine barmherzige Witwe Hate ihm vor 
kurzem den Wintermantel des teuren Verə 
blichenen geſchenkt. Wenn er unbemerkt einen 


Tiſch erreichen konnte, war alles gut. Die 


dete Bratente vor einem unrühmlichen S 


din die 
auf dem genießeriſchen 


E 
í 


Körperpartien über der Tiſchplatte würden bei 
einem Kellner kein Mißtrauen erregen. Eine 
di Ente, dachte Jim, würde ſo ungefähr 
Richtige ſein — dazu eine Flaſche Chablis, 
dann Camembert, eine Taſſe Türkiſchen und eine 
Se Zu zwei, höchſtens drei Schilling das 
tück; er wollte nicht auf fremde Koſten zu ver⸗ 
n leben und auf dieſe Art die äußerſte 
zachſucht der Geſchäftsführung hervorrufen. 
Nein, er wußte ſich in gewiſſen Grenzen zu 
lten. Die gute Mahlzeit würde ihn für die 
iſe in den Polizeiarreſt ſtärken. 


Doch als Gentleman Jim den Fuß in das 
Zuxshotel ſetzte, traf der Blick des Oberkellners 
bie zerfvaniten Holen und die alten, 1 
nen Schuhe. Kräftige und geübte Hände drehten 
ihn die Drehtür hinaus und bewahrten die al 
! ickſal. 
Gentleman Jim lenkte ſeine Schritte in die Rich⸗ 
kung des Geſchäftsviertels. Die Fahrt 

Winterverſorgung ſollte anſcheinend nicht 
eg erfolgen. Man mußte 
an etwas anderes denken. 


An einer Ecke des Strandes zog eine ſplendide 
Auslagenbeleuchtung jowie das küſtleriſche Arran⸗ 


ment der ausgeſtellten Lederwaren die! 


ufmerkſamkeit Jims auf ſich. Nach langem, 


beraeblihen Suchen konnte fih Jim bei einem cet hinzu 
aufgeriſſenen Stück Straße in der Umgegend 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 


4 Copyright1933 by Verlag der Münchner JIlustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


„Was heeßt das: ich hab' Grund? Was ſoll 


benn Frau Gerſtenbier denken, wenn du jo n 


Wijt redeſt! Du biſt ja verrückt, du du 
Meenſt vielleicht, ih... na ja...“ Und ſich 
verwirrend, ſchwieg Schulz. 


Erſt gegen Morgen traute ſich die Witwe 
wieder in Are Wohnung. Um acht Uhr brachte 
fe ihrer Mieterin das Frühſtück und fragte, wie 
e geſchlafen habe. 
„Danke, ſehr gut“, erwiderte das junge Mäd⸗ 
chen unbefangen. 
Frau Gerſtenbier öffnete ſchon den Mund zu 
einer erſtaunten Frage, beſann ſich dann anders 
und wendete ſich der Tür zu. Aber dort blieb ſie 
Seer ſtehen. Es war ihr einfach unmöglich, ihr 
1 ürfnis zu unterdrücken. Sie hatte 
ngit ausgerechnet, welches der ſiebenundſiebzigſte 
E an nach Beginn des nächtlichen Spukes war; 
5 11955 fie auch den Spuk ſelbſt der Mieterin 
e nicht zugeben durfte, ſo wollte ſie doch 
15 i die ſenſgtionelle Prophezeihung los⸗ 
5 1 EE A Bein, heute nacht hab' 
) Bi am ſechsundzwanzi en- 
ber in der Stabt jemand cee 
ma das 1 0 E ſagte nur zerſtreut: 
z bieſem Traun iet kein weiteres Intereſſe 
Da latſchte Frau Gerſtenbier, leich idi 
„ge anD f t beleidigt, 
auf ihren Filzpantoffeln wieder hinaus. l 


GH 
Die Conférence 


An dieſem felben Donnerstag traf reji 
Karalambide morgens in Dornburg ao AR 
900 Nabe holte ihn mit ſeinem Auto von der 
1 n Den ganzen Tag jiber verließ der 
Grit kur, bor Bainn der feines Gaftgehers 

A eh 8 
Lene ii 1 ortrages fuhren die 


einen M 


ſagen wollte: 


eines Brockens Aſphalt bemächtigen, den er mit 
Wucht in die Spiegelſcheibe warf. Leute rannten 
um die Ecke, an ihrer Spitze ein Poliziſt. 
Jim ſtand ruhig da, die Hände in den Taſchen 
und lächelte bei dem Anblick von Meſſingknöpfen. 
„Wo iſt der Kerl, der das gemacht hat?“ er⸗ 
kundigte ſich der Polizeibeamte aufgeregt. 
„Glauben Sie nicht, daß ich etwas mit der 


Sache zu tun habe?“ Gentleman Jim ſtellte diefe | p 


Gegenfrage nicht ohne Sarkasmus, aber freund⸗ 
lich, ſo wie man einen guten Ausgang begrüßt. 

Aber der Polizeibeamte beachtete ihn nicht 
weiter. Leute, die Schaufenſter einſchlagen, laſſen 
ſich auf keine ironiſchen Geſpräche mit der Polizei 
ein, ſondern machen ſich auf die Beine. Einen 
halben Häuſerblock weiter unten ſah der Poliziſt 
ann, der einem Autobus nachlief. Und 
nun lief der Hüter der öffentlichen Ordnung mit 
geſchwungenem Knüttel hinterdrein. Degoutiert 
wandte ſich Gentleman Jim von dem Schau⸗ 
ſpiel ab. 

Eine plötzliche Furcht ergriff ihn, daß irgend» 
eine ſchreckliche Verzauberung ihn vielleicht 
unhaftbar gemacht habe. Der Gedanke jagte 
ihm eine hakijan. Angſt ein, und als er in dieſem 
Augenblick auf einen anderen Konſtabler ſtieß, der 
vor der Front des Olympiatheaters majeſtätiſch 
aufgebaut ſtand, da griff er nach dem rettenden 
Strohhalm „lärmenden und ungebührlichen Ver⸗ 
haltens“. 

Mit der ganzen Kraft ſeiner heiſeren Stimme 
begann Jim Schimpfworte, ſinnloſes Zeug ſowie 
Schmähungen gegen ſeine Schwiegermutter zu 
brüllen. Er heulte laut und anhaltend und tanzte 


dabei wie ein Raſender auf dem Trottoir herum.] Er 


Der Konſtabler ſchwang ſeinen Knüppel im 
Kreis, drehte Gentleman Jim den Rücken zu 
und bemerkte 1 einem friedlichen Bürger: „Das 
ift einer von den Cambridge⸗ Studenten, 
die das gewonnene Match gegen Oxford feiern. 
Machen viel Lärm, ſind aber harmlos. Wir haben 
Auftrag, nicht einzuſchreiten.“ 

Verzweifelt gab Jim die unnütze Anſtrengung 
auf. In ſeiner Phantaſie wurde das Gefangenen⸗ 
haus zu einer unerreichbaren Gralsburg. Er 
meni ſich feſter in den Mantel und war troft- 
98. 


In einem: Zigarrenladen endlich ſah er die 
ſchönſte Gelegenheit: ein gut angezogener Herr 
zündete an der dort brennenden Flamme feine 


Binari an; den ſeidenen Schirm hatte er vor⸗ 


er in die Türecke geſtellt Gentleman Jim trat 
frech in den Laden ein packte den Schirm und ging 
damit langſam weg. Der Mann mit der Zigarre 


folgte ihm haſtig. 


„Mein Schirm!“ ſagte er drohend. 

„Wirklich?“ höhnte Jim und fügte zum Scha⸗ 
eines geringeren Eigentumsdeliktes noch den 
Spott „„Na, warum rufen Sie denn ni 
einen Blauen? Ich habe Ihren Schirm genom 


Baruch E. B. Safran hatte mit feiner Bor- 
ausſage recht behalten: Der gegen ſiebenhundert 
Perſonen faſſende Zuſchauerraum war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Gründe für ſolche Zugkraft 
der Veranſtaltung waren nicht erkennbax. Viel⸗ 
leicht hatte die eigenartige Ueberſchrift der Vor⸗ 
anzeigen: 


Einmalige Experimental⸗Conférence 
des Parapſychologen Dr Ishail Karalambide 


ib anreizend gewirkt. Wenige Minuten nach acht 
hr öffnete ſich der Vorhang, ohne daß der Zu⸗ 
ſchauerraum verdunkelt worden wäre. Auf der 
Bühne nur ein großer ſchwerer Eichentiſch, da⸗ 
hinter drei Seſſel; rechts und links je ein Divan. 


Jetzt hinkte ein kleiner fetter Mann in einem 
ſchlecht ſitzenden Frack auf die Bühne, machte 
eine linkiſche Verbeugung und begann in fehler⸗ 
freiem Deutſch, aber mit fremdartiger Ausſprache 
haſtig zu reden: 

„Meine Damen und Herren! Sie haben alle 
beim Eintritt zuſammen mit dem Programm eine 
kleine Scheibe beſonders gefärbten Glaſes erhal- 
ten, Es werden fih hier im Laufe dieſes Abends 
Erſcheinungen zeigen, die von ſenſitiven Perſonen 
ohne weiteres mit dem bloßen Auge wahrgenom⸗ 
men werden können. Weniger Senſitive hingegen 
werden ſich dieſes kleinen Hilfsmittels bedienen 
müſſen, um ihre Augen für die beſonderen Lichte 
wellen der Erſcheinungen aufnahmefähig zu 
machen. — Wie ich zu meiner Befriedigung ſehe, 
haben auch mehrere Beſucher von der in den Vor- 
anzeigen erteilten Erlaubnis, Hunde und Katzen 
mitzubringen, Gebrauch gemacht. Den Zweck 
dieſer Aufforderung werden Sie ſpäter begreifen,” 
— Bei den letzten Worten zwinkerte der Mann 
nach Spitzbubenart mit einem Auge, als ob er 
„Die Eingeweihten verſtehen mich 
idon“. ; 
„Die blonde Annemarie Lüders, die neben 
ihrem Vater in der linken Proſzeniumsloge 
thronte, verzog die Lippen und meinte: „Was für 
ein ekelhafter Menih! Der Herr Parapfychologe 
hätte ſich wirklich einen ſympathiſchen Anſager 
mitbringen können.“ 


„Es ift natürlich unmöglich“, fuhr der Dicke 
fort, „Sie an einem Abend mit den Lehren der 
Parapſychologie, mit den Forſchungsergebniſſen 


i: Hafezi. Bein Tpi guwößenn Demfla vin 


| der Hoffnung 


men. Schreien Sie doch! Dort fteht einer bon 
Ihren Freunden an der Ecke!“ 

Der Eigentümer des Schirms verlangſamte 
ſeinen Schritt. Jim tat des gleichen und hatte 
idon eine böſe Ahnung. Der Köonſtabler an 
der Ecke ſchaute ſich die beiden neugierig an, 
bereit, jeden Augenblick einzugreifen. 

„Natürlich,“ ſagte der Schirmmann, „das 
eißt — Sie Mien ja, wie ſolche Miß ver⸗ 
ſtändniſſe entſtehen . .. Ich — wenn das 
Ihr Schirm iſt, entſchuldigen Sie, bitte — beute 
mittag im Reſtaurant — wenn Sie ihn als den 
Ihrigen erkennen — ſelbſtperſtändlich gern bereit 
entſchuldigen Sie bitte ..“ 

„Gewiß gehört er mir,“ ſagte Gentleman Jim 
haßerfüllt. Der Ex⸗Schixmbeſitzer trat den Rück. 
zug an. Und der Konſtabler beeilte ſich, einer 
blonden Schönheit im Hermelin über die leere 
Straße zu helfen wegen der drohenden Gefahr 
eines Unglücks durch einen Straßenbahnzug, der 
ſich noch dreihundert Meter weit weg befand. 

Gentleman Jim ging weiter. Er kam wieder 

zu der Stelle, wo die Pflaſterung aufgeriſſen war, 
und ſah: er war im Kreis gegangen. Wütend ſchmiß 
er den Schirm in die große Grube. Er murmelte 
Verwünſchungen gegen die Männer mit 
Helmen und Gummiknüppeln. Weil er einmal 
in ihre Schlingen fallen wollte, ſchienen ſie 
ihn als ein Mitglied des Königshauſes zu be⸗ 
trachten, das keine Uebeltaten begehen konnte und 
immer ſtraffrei war. 
Schließlich erreichte Tim Whitechapel. 
Er war müde und wollte zu feiner Bank im 
Hydepark zurück, denn heimafliche Inſtinkte feb- 
ten ſich ſelbſt dann noch durch, wenn das Heim 
bloß eine Parkbank iſt. 

Aber auf einem ungewöhilch ſtillen Platz blieb 
Jim nochmals ſtehen. Da war eine kleine, alte, 
efeubewachſene Kirche. Durch ein violett bes 
maltes Fenſter glühte ein ſanftes Licht. Liebliche 
Muſik drang an fein Ohr. Die Hymne, die der 
Organiſt ſpielte, ließ ihn nicht los, denn er hatte 
ſie noch in jenen Tagen gekannt, wo es in ſeinem 
Leben ſolche Dinge gab wie Familie und Freunde 
und Ziele und ſchöne Gedanken und blütenreine 
Halskragen. N 

Ein augenblicklicher und ſtarker Impuls be- 
wegte Jim, den Kampf mit feinem unglücklichen 
Schickſal wieder aufzunehmen. Er würde ſich aus 
dem Dreck herausziehen; er würde den böſen 
Geiſt bekämpfen, der von ihm Beſitz ergriffen 
hatte; in ſeinem verhältnismäßig jungen Alter 
war es noch Zeit, ſeine vergangenen ehrgeizigen 
Ziele wieder aufzuſtellen. Morgen würde er zu 


cht den Indiendocks hinuntergehen und Arbeit finden. 


Ein Holzimporteur hatte ihm einmal eine Stelle 


über Hypnoſe, Suggeſtion und über ſpiritiſtiſche 
und okkulte Erſcheinungen auch nur annähernd 
bertraut zu machen. Es handelt ſich vielmehr 
darum, Ihnen hier Phänomene zu zeigen, denen 
unſere offizielle Wiſſenſchaft völlig hilflos gegen⸗ 
überſteht, deren Wirklichkeit aber niemand, der 
meinem Vortrag heute beiwohnt, ferner wird 
noch ableugnen können.“ S 


„Das ijt alfo, Karalambide ſelbſt!“ flüſterte 
e Lüders ihrem Vater zu. „Na, ich danke 
ſchön!“ 


Wahrſcheinli hatte fie einen faſzinierenden 
Mann mit durchdringendem Magierblick, bleichem 
Geſicht und nachtſchwarzen Haaren erwartet. 
Und nun ſtand da dieſer gewöhnlich wirkende 
Menſch mit Klumpfuß, Spitzbauch, Wurſtfingern 
und völlig kahlem Schädel. Nicht ein einziges 
Härchen wuchs an dieſem Kopf; ſelbſt die Augen⸗ 
brauen fehlten. Man hätte nicht einmal fagen 
können, ob der Mann urſprünglich blond oder 
dunkelhaarig geweſen war. Seinen kleinen brau⸗ 
nen Augen fehlte es an jedem ſtärkeren Ausdruck, 
und ſie irrten, während er ſprach, unſtet umher. 


Ein mißbilligendes Raunen ging durch die 
Reihen der Zuſchauer. Offenbar fühlten ſich die 
meiſten durch die Entdeckung, daß dieſer banale 
Menih Ishail Karalambide in Perſon fei, ſchwer 
enttäuſcht. 


Beowulf von Haſſelt der zwiſchen Rohleder 
und dem Oberregiſſeur Bert Molari in der In⸗ 
tendantenloge ſaß, ſchmunzelte. Er wußte, daß 
fih 92 allgemeine Enttäuſchung noch wandeln 
werde. ö 


Der Aegypter zählte nun die hauptſächlichſten 
okkulten Erſcheinungen auf, erläuterte kurz, was 
man unter Telepathie, Nachtwandeln, Spaltung 
der Perſönlichkeit, Pfychometrie zu berſtehen habe, 
kam dann auf Spiritismus, mediale Veranla⸗ 
gung, Materialifation und Telekineſe zu iprechen. 
Er trug das alles ſehr ſchnell und auf eine io 
trockene Art vor, als habe er ſich einer läſtigen 
Aufgabe au entledigen. Und immer wieder zwin⸗ 
ferte er in gewiſſen Abſtänden auf jene pein- 
liche Art mit dem linken Auge. Im Publikum 
verbreitete ich Verbroſſenheit. Manche — von 
den vielen Fremdwörtern gelangweilt — began⸗ 
nen zu gähnen. 


Deutſchland! 


Unſre Seele brennt, 

Unſer Herz zerreißt, 

Wenn man dich unfrei nennt, 
Wenn man dich ehrlos heißt: 
Deutſchland! 


Keiner iſt wehrlos, 

Deſſen Fauſt ſich noch regt, 
Keiner iſt ehrlos, 

Deſſen Gewiſſen noch ſchlägt: 
Deutſchland! 


Wir harren Tag und Nacht 
Mit heißen Sinnen 

Auf das Signal zur Schlacht, 
Dich zu gewinnen: 
Deutſchland! 


Rings liegt im Frührotſchein 
Dämmernde Weite — 
Deutſchland wird unſer fein 
Nach dieſem Streite, 
Deutſchland! 


Auf blutigen Auen, 

Wo die Freiheit eritan! 
Wolln wir dich bauen, 
Du heiliges Land: 
Deutſchland! 

1 Kurt Eggers. 
EERTE EE 
als Wagenlenker verſprochen. Er würde ihn 
aufſuchen und um den Poſten bitten. Er wü 
wiederum etwas vorſtellen in der bürgerlichen 
Welt. Er würde. 

Das waren ſeine guten Vorſätze. Er 
wußte nicht, daß die Kirche unter Beobachtung 
ſtand, weil man ihren Opferſtock in letzter Zeit 
wiederholt erbrochen hatte. 

Gentleman Jim fühlte eine Hand auf ſeinem 
Arm. Er ſah ſich um und blickte in das breite 
Geſicht eines Polizeimannes. 

„Was machen Sie hier?“ fragte der Kon⸗ 
ſtabler. 

„Nichts,“ ſagte Gentleman Jim. 

„Dann kommen Sie mit mir,“ ſagte der Kon⸗ 
ſtabler. 

„Drei Monate“, ſagte der Richter des Polizei- 
gerichts am Morgen des Neujahrstages. 


Harzer Käſe wird hoffähig 

Der Harzer Käſe, herzhaft im Geſchmack, doch 
allzu ſtark im Geruch, iſt zu ungeahnten Ehren 
gekommen: Die Königin von England hat 
auf ihre alten Tage einmal Appetit auf eine 
Speiſe bekommen, die ſie noch nicht kannte; man 
ſetzte ihr einen ſchon „davonlaufenden“ Harzer 
Käſe vor, und ſie verzehrte ihn mit ſichtlichem 
Genuß. Seither verlangt ſie immer wieder 
nach der ſchönen Speiſe, und alle Hofdamen, die 
den Duft früher ſhocking fanden, reißen ſich jetzt 
darum, Harzer Käſe zu eſſen. 


Helena Pandolf ſpielte nervös mit dem far 
bigen Glasſcheibchen und ſagte zu ihrem Gatten, 
dem Direktor der ſtaatlichen Sammlungen: 
„Wozu das alles! Das weiß man doch längſt. 
Und wer's nicht weiß, verſteht es auf dieſe Art 
jedenfalls nicht.“ 


Doch mit einmal wurde Karalambides Vor⸗ 
trag belebter, denn es galt jetzt, eine Wiſſen⸗ 
ſchaft zu verteidigen: „Allen dieſen okkulten Er⸗ 
ſcheinungen gegenüber finden wir nun drei 
grundſätzlich verſchiedene Standpunkte. Der erſte, 
platteſte und dümmſte ift: die rätſelhaften Er⸗ 
ſcheinungen einfach zu leugnen, obwohl viele 
davon von namhaften Gelehrten und ernſten 
Forſchern, von Aerzten, Polizei⸗ und Gerichts⸗ 
perſonen beglaubigt und beeidet ſind. Ich er⸗ 
innere nur an Spukfälle, die in den 
Jahrzehnten in Ihrem eigenen Vaterlande pore 
gekommen ſind: an die okkulten Vorgänge in 
Großerlach bei Sulzbach im Jahre 1916, an den 
tollen Spuk in Dietersheim bei Nürnberg im 
Jahre 1920, an die rätſelhaften Begebniſſe in 
dem württembergiſchen Ort Wildberg und in 
Vieſelbach bei Erfurt. Und hat nicht einer Ihrer 
größten Dichter und Denker, dem Sie gewiß 


Wahrhaftigkeit nicht abſprechen werden, Johann 


Wolfgang von Goethe, ſelbſt okkulte Erlebniſſe 
gehabt? Iſt er nicht ſogar auf der Landſtraße 
bon Seſenheim nach Straßburg feinem eigenen 
Doppelgänger begegnet? — Wozu aber führe ich 
noch Beiſpiele an? Sie ſollen ſie ja mit eige⸗ 
nen Augen und Ohren erleben!“ 


„Na, dann los doch! Wir wollen endlich was 
ſehen!“ ſchrie eine Männerſtimme von der 
Galerie. 


Karalambide wartete, bis das hierauf fol- 
gende Gelächter verklungen war. Dann rief er 
hin auf: „Gedulden Sie ſich nur noch wenige 
Minuten, Herr.. Herr... — Er führte die 
Hand zur Stirn, verharrte ſo drei Sekunden und 
vollendete dann ſchnell und ſicher: „Herr Brief 
träger Schulz.“ 

Eine ſtarke Bewegung ging durch den Bu- 
ſchauerraum. Bemerkungen wie „Fabelhaft!“ und 
„Abgekartetes Spiel!“ ſchwirrten gegeneinander 
durch den Raum. 


(Sortſetzung folgt. 


letzten 


1 


ji 


Nachruf! 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 


sein Andenken :stets in Ehren halten. 


Am 6. März d. Js, verschied ganz plötzlich unser lieber Mitarbeiter 


Leo Nowak 


Der Verstorbene war uns ein lieber Kamerad und. wir werden 


Die Belegschaft des Karbidwerks Bobrek. 


lüberschlesisches 
Landestheater 


Donnerstag, den 9. März 
Beuthen 
20¼ (8½) Uhr 
Zum ersten Male! 
Robinson sell 
nicht sterben 
Komödievon Forster 


In 8 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 


Sanitas Depot 
Halle a S. P 241 


Statt besonderer Anzeige. 


Oberingenieur 


im Alter von 56 Jahren von uns. 


Beuthen OS., den 8, März 1933 
Hohenzollernstraße 20. 


hauses aus, statt. 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


E. V. — Ortsgruppe Gleiwitz 


Divisionspfarrer Meier, Vorsitzender. 


$ Grita d. 10, 

ich im Auktionslokal, Große Blottnißaſtr. 17, 
verſchied. Möbelſtücke, 1 Büfett, 1 Klavier,, 
1 Geldſchrank, 1 „Singer“ ⸗NRähmaſch. u. a. m 

zwangsweiſe verſteigern. Im Anſchluß hieran 

werde ich an Ort und Stelle: A 

1 Klavier, 1 Kaſſe, „Reſtauratiouseinrich⸗ 8 g 

e ee and u Tiſchwäſche, Be⸗ verbund., muß kleine Kaution geſtellt werd. 


Dütenfabrir „Sileſia“, Ratibor, Poſtfach 76. Herrſchaftliche 


Laden 


in Beuthen Oberschlesien, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz 4, ist 
zum I. April d. Js. zu vermieten, 
Alles Nähere ist bei der Deut- 
schen Mittelstandsbank 
Öberschlesien e. G. m. b. H., 
Beuthen Oberschl. zu erfahren. 


Beuthen 


Dyngesstt. 3 


arsteller: 


Weitere D Else Elster us: Preis 


Vichlig 
für Verlehrskarteninhaber 


Die für das Jahr 1932 ausgeſtellten Ver ⸗ 


kehrskarten können nur noch bis zum 
31. März 1933 verlängert werden, anderen. 
falls ihre Gültigkeit mit dem 31. März 1933 
erliſcht. 

Um den Verkehrskarteninhabern Gelegenheit 
zu geben, auch während der Zeit, in der fie ihre 
Verkehrskarten zur Gültigkeitsverlän⸗ 
gerung abgegeben haben, die Grenze zu über⸗ 
Fe werden ihnen auf Anfordern von den 

usſtellungsbehörden an Stelle der bisherigen 
Zwiſchenausweiſe Ausweiſe nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Abkommens über Erleichterungen im klei⸗ 
nen Grenzverkehr vom 30. Dezember 1926 mit der 
Maßgabe ausgeſtellt, daß dieſe mit der quer über 
den Text zu ſetzenden Aufſchrift „Zwiſchen⸗ 
ausweiſe“ zu verſehen und nicht nur in der 
ſogenannten 10⸗Kilometer⸗Zone, ſondern für den 
Bereich des ganzen Abſtimmungsgebiets gültig 
find, Die Gültigkeitsdauer hängt pon dem nad) 
gewieſenen Bedürfnis des Verkehrskartenberechtig⸗ 
ten ab, fie kann bis zu 4 Wochen betragen. 

Es liegt im Intereſſe der Verkehrskarteninha⸗ 
ber, die Verlängerung der Gültigkeit der Ver- 
kehrskarten unverzüglich vornehmen zu laf- 
en, da nach dem 31. März 1933 eine weitere 

achfriſt zur Einreichung der Verlängerung der 
Verkehrskarten nicht mehr in Frage kommt. 


Feſtſtellung des amtlichen 


Wahlergebniſſes am Sonnabend 
' ; Oppeln, 8. März. 

Zur Feſtſtellung der endgültigen Ergeb⸗ 
nilje der Reich 1 
vom 5. März findet am Sonnabend, 11. März, 
vormittags 10 bzw. 10.30 Uhr, im Sitzungsſaal des 
Regierungsdienſtgebüudes eine öffentliche 
Sitzung des lausſchuſſes ſtatt. 


Plötzlich und unerwartet ging mein geliebter Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 


Martin Bolten 


In tiefem Leid im Namen aller Hinterbliebenen: 
Alma Bolten, geb. Pflantz. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 11. März, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des Städt. Kranken- 


II Volksiraerag 


Sonntag, den 12. März (Reminiscere) 


Kirchliche Feiern zur üblic hen Zeit 
Weltliche Feier im Theatersaal um 1180 
Programme bei Cieplik, Wilhelmstr. 11 (A 20 Pf.) 


Volksbund Deutiche Kriegsgräberlürlorge 


ſtecks, Geſch 
zwangsweiſe verſteigern. 
Biakowſei, Obergerichtsvollg., Beuthen DS. 


Grundſtücksverbe 


in Schalſcha bei Gleiwitz, 45 Morgen, 


barung ſofort zu verkaufen. 


Verkaufsstelle für Haus- U. Grundbesitz 
Gleiwitz, Mieihe-Allee 11 Ecke Goethestr. 


3 und Landtagswahl Nach 


Dr. Jakupil 


! Zahnarzt 
Telephon 2620 


verzogen nach 


Wilhelmstraße 49", Gleiwitz 


(Schultheiß-Restaurant) 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Hohe Geld-Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co. Berlin SW. 11. 


Be ni > 


Zwangsverſteigerung. 
März, vorm. 10 Uhr, werde 


anderes mehr 


und Anzahlung nach Verein ⸗ 


Iſtlandlundgebung 
der Gießener Studentenſchaft 


Wie alljährlich, jo veranſtalteten kurz vor 
Semeſterſchluß Rektor, Senat und Studentenſchaft 
der Heſſiſchen Landes⸗Univerſität Gie» 
ßen in der Univerſitäts⸗Aula eine Kundge⸗ 
bung für den deutſchen Oſten. Der 
große Feſtraum war durch die bunten Farben der 
chargierten Studentenſchaft belebt, unter denen 
auch das braune Kleid der nationale 
ſozialiſtiſchen Studentenſchaft ſichtbar war. 
Außerdem waren Vertreter der Provpinzialdirek⸗ 
tion, des Kreisamtes, zahlreicher Korporationen 
und des Offizierkorps der Reichswehr erſchienen. 
Beſonders zahlreich war die Dezentenſchaft ver⸗ 
treten. Von der Tribüne grüßten die Fahnen der 
ſtudentiſchen Verbindungen und die Hakenkreuz⸗ 
fahne der NS.⸗Studentengruppe. Der Rektor, der 
Direktor der Uniperſitäts⸗Augenklinik, Prof. Dr 
Je ß, hieß den Feſtredner ſowie die Erſchienenen 
herzlich willkommen, wies auf das dem deutſchen 
Volke zuſtehende Recht hin, die auszuſprechen die 
Alma mater Ludoviciana nie unterlaſſen wird. 
Dann ſprach der Geſchäftsführer der VVh O., 
Mittelſchullehrer Karl Franz, aus Gleiwitz, 
über „Oberſchleſien“. Der Redner verſtand 
es ſehr gut, ein Bild der Entwicklung der Ver⸗ 
hältniſſe von den Vorbereitungen zur Abſtim⸗ 
mung bis auf den heutigen Tag zu zeichnen, das er 
durch die Schilderung perſönlicher Erlebniſſe 
lebendig aeitaltete. Anſchließend überreichte er Se. 
Magnifizenz das „Weißbuch des Kreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz“ und vom Oberſchleſiſchen Kulturverband 
die Plakette zur Erinnerung an die Abſtimmung. 

ach einem Schlußwort des Vorſitzenden der 
Studentenſchaft, Edler v. Graefe, der die Be⸗ 
deutung des geſamten deutſchen Oſtens für das 
deutſche Voll unterſtrich, wurde das „Deutſch⸗ 
lanblied“ ſtehend geſungen. 


Die Spitzenprogramme der 
| : 7 


. Glück über Nacht Herm. Mia „ Sie Szakal 


m Induſtriebezirk eingeführt. zuverläſſigerſ 4 


Vertreter 


für Papierwaren (Düten u. Beutel ete.) bei Lagerplatz au vermiet, 
eitgemäßer Proviſton geſucht. Da Snßaſſo 


Donnerstag: 


ut 
iner Riesenausw® 
e 


wit pringen! 1 s det 
ine 5 
Cent ie Mieter ) 


reine 
\ 
Grep® enters à 


Woche! 


21/2- 3- 


3-4-Zimmer- 


2 Zimmer, 
Küche, Bad, Mädchen 
u, Speiſek., gr. Storti 
dor, Logg. u. 
heitzg., 1. Etg., i. ruh. 
Haufe u. ſchön. Lage, 
f. 1. 4. 383 od. ſpäter 
zu vermieten. 
Burtzik, Beuthen, 
Ludendorffſtraße 10. 


Miet⸗Geſuche 


WOLLE uno SEIDE 
Ink. FRITZ TAU 


Beuthen ®S. / Ring 20 Tel. 2973 


| Heute letzter Tag 


Persönliches Gastspiel Lee Parry 
Ab morgen, Freitag < 


Narag⸗ 


immer-Wonnung, 

Ei Reub., im Str. Se 

für 1. Apeil gefuht 
Angeb. unter B. 3390 
a. d. G. d. Ztg. BH 


mit Bad u. 
für L April geſucht. 
Angeb. mit Preis unt. 
B. 3387 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. th 


Stellen⸗Geſuche 
Frl. ſucht Lehrſtelle als 
Dentistin. 


Angeb. unter B. 3385 
Stg. Bth. 


ee mag N Ar Möblierte Zimmer i 


ng — a 


a. d. G. d. 


Gr, 3⸗Zimm.⸗Wohnung 


. Etage, für bal dz 
»Zimmer⸗Wohng pp., 


2 Kellerräume und ein 


Emil Nowak, Beuth., 
Gräupnerſtraße 8. 


2 5 
A- od. LZimmer- e 
Wohnung, 
ſonmig, ſehr geräumig, 9 
mit reſchl. Beigelaß, 
zu vermieten. 
Be Bat Alan 
a kant 7888 


Arbeits, Wohn⸗ u. 


heizung, fi e 
in Villa, ab J. April 1933 in 


zu mieten geſucht. as 


Jeljer und Helferinnen 
in Apothelen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat der Kommiſſar des Reiches für 
das Preußiſche Miniſterium des Innern im 
Intereſſe einer einwandfreien Arznei⸗ 
verſorgung einen Runderlaß an die unter⸗ 
ſtellten Behörden gerichtet. In dieſem Erlaß 
heißt es u. a.: 1 

Es wird darüber geklagt, daß nicht phar 
mazeutiſches Perſonal (Helfer, Helferinnen) 
in den Apotheken mit Arbeiten beſchäftigt würde, 
die im Intereſſe einer einwandfreien Arzneiver⸗ 
ſorgung pharmazeutiſch vorgebildeten Per⸗ 
fonen unbedingt vorbehalten bleiben -mifen 
Da auch die Zahl der ſtellungsloſen Apotheker und 
Apothekerinnen wächſt, haben die Kreisärzte un⸗ 
verzüglich zu überprüfen, ob in den Apotheken 
ihres Bezirks, insbeſondere in ſolchen, in denen 
ihon pharmazeutiſches Perſonal tätig iit, eine 
unzuläſſige Beſchäftigung von Helfern oder 
Helferinnen mit pharmazeutiſchen Arbeiten (An⸗ 
fertigung und Abgabe von Arzneien) erfolgt. Bei 
Uebertretungen der Apothekenbetriebsordnung ift 
der zuſtändigen Amtsanwaltſchaft Strafanzeige 
zu erſtatten und der Apothekerkammer Mitteilung 
zu machen. Auf die beſonderen Verhältniſſe der 
kleinen Apotheken iſt in Aubetracht ihrer jetzigen 
Notlage Rückſicht zu nehmen. 

Wenn pharmazeutiſches Perſonal nicht in aus⸗ 
reichendem Maße in den Apotheken ber Ten 
iſt, wird 55 Abhilfe zu ſorgen fein, wobei die 
Apothekerkammern und Apothekerverbände betei⸗ 
ligt werden können. Wenn mehrere Helfer oder 
Helferinnen in einer Apotheke beſchäftigt ſind, er» 


ſcheint fie überlaſtet, ſodaß eine Neneinrich⸗ findet im Gemeindeſgale Paſſtonsgottesdienſt und danach 


tung angebracht ift. 


3. Etage, für 1. April: Ein gut möbliertes 


Zimmer | 


Ribe e 
., v. e, a 
plett 25 ME, für 1.4.| Wegen 
Angeb. unter Feinseifen u.kosmetisch. Waren 
a. d. 6.8.3. Bth.] ſpottbillige Preiſe. Händler und Hauſterer 


2—3 gut möblierte Zimmer, 


Schlafzimm., mit Dampf 
Bad, Fernſprecher, entl. Garagen, 
leiwiß 
Hi. 1579 


G 
be umter ; 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Hindenburg. 


Beigelaß 


Beuthen. 


Der Rietenertolg in alen Golden 


Capitol 


Beuthen / Ring-Hochhaus 


dieſ. Zeitg. Hindenbg. 
Gut möbl., ruh. Zimu., 


Auflöſg. des geſamt. Engroslagers in 


höchſte Rabatte. Verkauf auch an Private 
10—20: Prozent Rabatt. 
Sapo⸗ Vertrieb, Beuthen D. S., 
Ring 25 (Alte Apotheke), 3. Etage. 


Kleine Anzeigen große Erfolge! 


Staatsbegräbnis des erſchoſſenen 
Hilfspoliziſten Geisler 


Der Kommiſſariſche Preußiſche Innenminiſter 
Goering hat den Antrag des Breslauer Poe 
lizeipräſidenten auf Gewährung eines 
Staatsbegräbniſſes für den am Sonutag 
in Brigittental bei Breslau erſchoſſenen Hilfs⸗ 
poliziſten, den SA.⸗Mann Geisler, genehmigt. 
Der Termin der Beiſetzung ſteht noch nicht feſt. 


Vollverſammlung 


der Landwirtſchaſtslammer 88. 
RS Oppeln, 8. März. 
Die Landwirtſchaftskammer für 
Oberſchleſien wird am Montag, 20. März, zu 
einer Vollverſammlung zuſammentreten. 
Auf der Tagesordnung ſteht eine Reihe wich⸗ 
tiger Vorlagen, die ſich insbeſondere mit der Yes 
hebung der wirtſchaftlichen Not der ober⸗ 
ſchleſiſchen Landwirtſchaft befaſſen. 


Immer noch Grippe⸗Cpidemie 
Coſel, 8. März. 

Die Grippe wütet immer noch im Lande. 
So wird aus dem Kreiſe Coſel wieder ein ver⸗ 
ſtärktes Auftreten gemeldet. In vier 
Landgemeinden mußten wegen Erkrankung der 
Schulkinder die Schulen bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde, Gleiwitz 
Kronprinzenſtraße 19 

Sonntag, den 12. März, vorm. 9,30 
1 mit Feier des hl. Abendmahls; Beichte 

Uhr. Nette für das Waiſenhaus Nachm. 3 Uhr 

Gemeindefeier. Jeden Mittwoch um 7,30 Uhr abends 


ebung des Kirchenchores ſtatt. 


| 
| 


uhr, Bredie | 


| 
| 
| 
l 
| 
| 


N 


Nie schwarz weiß tote Fahne 
über Oleiwitzer Behördengebäuden 


Eigener Bericht! R 


y Gleiwitz, 8. März. 
Am Mittwoch wurde auf den Behörden. 
gebäuden in Gleiwitz die ſchwarz⸗weiß⸗rote 
Fahne gehißt. Die Dienſtleiter der betreffenden 
Behörden waren hierzu eingeladen worden und 
nahmen an der Veranſtaltung teil. Gegenüber den 
Vertretern des Stahlhelms, von denen die Ein⸗ 
ladung übermittelt wurde, gab Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
der deutſche Frontkämpfer, wie in der Vergangen⸗ 
heit, auch in Zukunft der wichtigſte Träger des 
nationalen Erbgutes bleiben werde. Wie der 
Frontgeiſt ſchon einmal bewieſen habe, daß er ge⸗ 
rade in ſchwerſter Not und Gefahr die Kraft ber 
fibe, alle Gegenſätze der Partei, Konfeſſion, des 
Standes und Berufes zu überbrücken und das 
geſamte Volk zu gemeinſamer Tat und höchſter 
Selbſtaufopferung zu begeiſtern, ſo werde der 


gleiche Geiſt auch jetzt die Zerriſſenheit des Vol⸗ 


iſche 
Ueberblick über die Leitun 


| 1 Kurie und ihre Bedeutung für die katho⸗ 


kes beſeitigen und alle Deutſchen wieder zu einem 
einig Volk von Brüdern machen. ; 

Die Beflaggungsfeier nahm auf dem Ring vor 
dem Rathaus im Beiſein von Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler, Bürgermeiſter Dr Colditz und 


Die römische Kurie 


Landrat Harbig ihren Anfang. Nachdem die 
Kapelle der Schutzpolizei, eine Abteilung Schutz⸗ 
polizei, Hilfspolizei aus dem Stahlhelm und eine 
Abteilung von Stahlhelmern vor dem Rathaus 
Aufſtellung genommen hatten, wurde unter den 
Klängen des Präſentiermarſches die Fahne 
aufgezogen. Der Führer des Stahlhelms, 
Kreisleitung Gleiwitz, Hauptmann a. D. Vogt, 
führte ſodann aus, daß nunmehr, nachdem das 
deutſche Volk ſich am 5. März hinter die nationale 
Regierung geſtellt habe, die alte ſchwarz⸗weiß rote 
Fahne wieder gehißt werden- könne. Das Zwi⸗ 
ſchenreich vom 9. November fei über wun'⸗ 
den, und die Fahne der Sauberkeit, die ſiegreiche 
ſchwarz⸗weiß⸗ rote Fahne wehe wieder über 
Deutſchland. Ein „Front Heil!“ auf den Reichs⸗ 
präſidenten und das Vaterland und das allgemein 
geſungene Deutſchlandlied beendeten die Feier. 
Unter Ehrenbezeugungen und dem Präſentier⸗ 
marſch wurden ferner ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahnen 
auf der Poſt, dem ſtädtiſchen Verwaltung 
gebäude Niederwallſtraße, dem Stadthaus 
Kloſterſtraße, dem Landgericht und dem Po⸗ 


izeipräſidium gehißt. Sat 


Vortrag bei den Beuthener 
katholischen Frauen an 


[Gigener Bericht) TAN 


Beuthen, 8. März. 
In der von Frau Rektor Mende geleiteten 
Mitgliederverſammfung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes am Mittwoch 
ſprach Geiſtlicher Studienrat Lieſon über „Die 


di 


lt“, Er gab einen überaus intereſſanten 
der großen Gemein⸗ 
ſchaft der Weltkirche. Nachdem Redner über den 
Papit als weltlichen Souperän gesprochen hatte, 


gab er einen Ueberblick über das Kollegium der 


| 


rühmter „Kirchwin“ kommt 
in den Handel. 


und 14 Kardinaldiakone. Bezeichnung 
deuten nur an, in welcher Rangſtufe ſie ſich im 
meriten Senate der Kirche befin! 
J 


Kardinäle als ſtändige Beiräte des Papſtes in der 
Regierung und Verwaltung der Kirche, Die Zahl 
der Kardinäle iſt vom Papſt Sixtus V. durch die 
Konſtitution vom 3. April 1587 auf 70 feſtgeſetzt 
worden, 6 Kardinalbiſchöfe, 50 Kardinalprieſter 
Dieſe Bezeichnungen 


„Die Marr 
täle werden vom Papſte aus Angehör Be Aue 
tionen frei ernannt. Der älteſte ! 
Kollegiums. Die Kardinäle reſidieren teils in 
Rom und heißen in dieſem Falle „Kurienkgrdi⸗ 
näle“, teils außerhalb Roms. Darunter find die 
„Kronkardinäle“, Biſchöfe und Erzbiſchöfe, 
die pon den Staatsregierungen dem Papſte zur 
Verſeihung der Kardinglswürde porgeſchlagen 
werden, und in ihren Diözeſen vejidieren. Als 
Auszeichnung tragen die Kardinäle eine Purpur- 
kleidung, rotes Barett, roten Hut, eine Mitra 
aus Seidendamaſt und einen goldenen Saphir⸗ 
xing. Die große Purburkleidung tragen fie nur 
bei feierlichen Auläſſen. Gewöhnlich tragen fie 


einen ſchwarzen Talar mit roten Knöpfen. 


Man unterſcheidet 11 kirchliche Regierungs⸗ 
behörden e Die erſte ift die Kon⸗ 
gregation des heiligen cen Ihr obliegt der 
Schutz der latholiſchen Glaubens- und Sitten 
lehre, die Entſcheidung von Glaubensfragen, die 
Erteilung von Ehe⸗Dispenſen, Dann folgt die 
Studien⸗Kongregation zur Ueberwachung und 
Förderung des Unterrichtsweſens, die auch zur 


Verleihung des Promotionsrechtes an Hochſchulen⸗ 


i 
. ardinal⸗ 
biſchof iſt. Dekan und Vorſitzender des heiligen- 


amt auch ein ſelbſt den 


ausfertigt. 


und des Doktoxtitels an hervorragende Gelehrte 
uftändig iſt. Die Riten⸗ Kongregation ilt für 
ſiturgiſche Angelegenbeiten und zur Verleihung 
kirchlicher Inſignien und. Privilegien zuſtändig. 


feine Bewohner und Beſucher. Die Sakraments⸗ 
Kongregation trifft Entſcheidungen über ragen 
der n e Der Konſiſtorial-Kon⸗ 
grenation obliegt die Vorbereitung aller Unge- 
ſegenheiten, die in einem Konſiſtorium erledigt 
werden ſollen. Sie iſt auch die Aufſichtsbehörde 
über die Bistümer. ; 


Der Konzils⸗Kongregation unterliegt die 
geſamte Diſziplin des Weltklerus und des 
i chriſtlichen Volkes 


ſowie die Oberaufſicht über die Kirchengebote, 


über die Amtsführung der Pfarrer über die reli ⸗ 


löten Vereine und kirchlichen Synoden. Es fols 


gen die Ordens⸗Kongregation, die Kirchenbehörde 


für die Miſſionsländer und Ausbreitung des 


Glaubens. Die zehnte Kirchenbehörde beſorgt die 


Geſchäfte, die ſich auf die Kirchendiſziplin und den 
Ritus der orientaliſchen Kirche beziehen. Endli 
beſteht eine Kongregation für außerordentliche 
kirchliche Angelegenheiten, ein politiſcher Staats⸗ 
rat unter Leitung des Kardinal⸗Staatsſekretärs, 
des Müpftlichen Repräſentanten zur Diplomatie. 
Die erſte Abteilung des Staatsſekretariats be⸗ 
ſorgt den Verkehr mit den Nuntien und Inter⸗ 
nunlien, denen neben dem weltlichen Diplomaten⸗ 
Erzbiſchöfen übergeord⸗ 


netes kirchliches Aufſichtsrecht über das Land 


ihrer Sendung zuſteht. Die zweite Abteilung hat 
g Aufgabe, Diözeſen zu errichten und zu teilen. 
ie 


dritte Abteilung iſt eine vorwiegend aus 
Laien gebildete Kanzlei, die die mit dem 
Fiſcherring geſiegelten päpſtlichen Breven 
Jede Aeußerung von Belang läuft 
durch diefe Zentralſtelle. Man dankte dem 
Vorkragenden durch ſtarken Beifall. 


J vy ã ð cc GERT AS 


Vobrek⸗Karf : 

* Spiel. und Sportverein Bobrek 1910. Der 
Verein hielt im Hüttenkaſino ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. Der geſchäftsführende Vor: 
d für den gut gelungenen Bunten 

en d. 
» Ortsausſchuß für Jugendpflege und Leibes⸗ 
übungen, Am Freitag, 20 Uhr, findet bei Kolod⸗ 
piei, eine Beſprechung betr. Abſtimmungs⸗Gedenk⸗ 
eier am 18. März ſtatt. ; 


Mitultihäg i 
14 Liſten zur Kommunalwahl 


Dex Wahlausſchuß hat zur Kommunalwahl 
folgende 14 Liſten zugelaſſen: 


1. Induſtrielle Arbeitsgemeinſchaft: Denninger, 
lch Siebe, Hermann chef j 


2. Jamilienſchutz: Qi iefp; 81 
f e Aon, Nieſporek, Powroslo, 
3. Un jig auge unb 1 fit 
185785 ‚ Arbeiter und Beamten: Ko- 
wollik, Kotzek, Schoftyfiet, Jungnickel; 


Ein neuer We ur Geſundheit i e 
nigwy⸗Werken, Ma een an Pr 
0 nun auch als Schokolade 
„Kirchwin⸗Schokolade“ vereint ice 
falls alle dem Aräutordeitillat de 
pie Sie enthält die Kirchwin⸗Extrakte in 
hochkonzentrierter Form: In 2 Kilogramm Kirchwin⸗ 
Schokolade find Diefelben Wertſtoffe wie in einem Liter 
Kirchwin vorhanden, Während des Fabrikationsprozeſ⸗ 
065 1 Dee 1 0 0 jedoch völlig aus, Kirchwin⸗ 

0 n Magen an, für i 

a0 eo bie’ pei Rat t, fördert die Verdauung 
nden Reifen ift „Kirchwin⸗Schokolade“ ein a“ 
quelle ohnegleſchen. e Schere 
au als hochfeine Schmelzſchokolade bezw. erqufite 
ahneſchokolade begehrt. Dieſes Edelprodukt Bilde ſo⸗ 
my eine willtommene und erwünſchte Bereicherung der 

m dandel befindlichen neueren Kräftigungsmittel. 


anſtrengenden Märſchen oder W. 


4, pentru mapake: Kraus, Funke, Kaiczyk, 
; telik; HD 
5. Kommunale Wirtſchaftspartei für Hausbeſitz, 
Gewerbe und Siedler: Bednorz, Noglik, 
Kluczka, Grziwok; , 
6. Wie Jaraſch, Bogatz, Greiner, 
ietrek; 
7. Haus, und Grundbeſitz, Handel und Gewerbe: 
Schwitallik, Gwoſdz, Podſtawſki, Negel; 
8. Wirtſchaftsblock aller Stände: Honiſch, Schol⸗ 
tyſſek, Schlachta, Muſiol; 
9. Mieterſchutz: Kurtz, Scholz, Gollock, Pologek: 
10. KPD.: Bonk, Matuſchik, Schendzielorz, Kozik; 
11. SPD.: Oßmann, Ochmann, Mamla, Kenſy; 
12, Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Kiebel, Rem- 
boecz, Klauſewitz, lic; 
13. NSDAP.: Burezyk, Rother, Kowollik, Koſtka, 
Groll; 
14. eee aS der Kriegsbeſchädigten, 
Hinterbliebenen, Flüchtlinge und Kleinge⸗ 
werbetreibenden: Gregarek, Lenik, Glasder, 
Ledabyl. 
$ . iR * 3 
* Hakenkreuzfahne gehißt. Seit geitern (Mitts 
woch) weht über Mikuliſchütz die Hakenkreuz ⸗ 
pran e. Daneben wehen vom Rathausturm die 
eutſchen und preußiſchen Farben, Kurz vox 12 
Uhr marſchierten eine Abteilung SS.⸗ und SU: 
Leute ſowie eine Gruppe Schutzpolizei unter Vor⸗ 
antritt der Marſchmuſik vor dem Rathaus auf, 
und unter den Klängen des Präſentiermar⸗ 
be es erfolgte die Hiſſung der Hakenkreuzfahne, 
er ſchwarz⸗weiß⸗roten und ſchwarz⸗weißen Fahnen. 
Die Menge ſang entblößten ede das Horſt⸗ 
eſſel⸗ Lied. it dem Deutſchland⸗ 


liede hatte der kurze Akt ſein Ende, Während 


die Fahnentücher ſich im Winde entfalteten, wur⸗ 
den auf dem Rathausplatz die ſchwarz⸗rot⸗goldene 
Fahne und mehrere Porträts des Reichspräſiden⸗ 
ten Ebert verbrannt, ; 


Schüler bei 


Die Zeremonigl⸗Kongregation ift die Behörde der 
Ciifete und des Zeremoniell für den Matitam, |} 


Hiner Wa 


Strauß, Chopin, 


Hindenburg, 8. März. Am 


überfahren 


Mittwoch gegen 19 Uhr wurde der 


ſiebenjährige Schüler Ernſt Pawlitzek, wohnhaft in Mikultſchütz, 
Weſſollaſtraße 36, auf der Bahnſtrecke Vorſigwerk.—Mikultſchütz, wo er 
ſich mit anderen Kindern aufhielt, von einem Güterzug erfaßt. Er 


erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot. 
ſich in der Leichenhalle des Friedhofes Mikultſchütz. 


Seine Leiche befindet 


Bleiwis 
Die Feier des Volkstrauertages 


Die Organiſation der ede des 
Volkstrauertages am Sonntag hat wie- 
derum die Ortsgruppe Gleiwitz des Volks ⸗ 
bundes deutſche Kriegsgräberfür⸗ 
p 208 übernommen. Am frühen Vormittag fin⸗ 
en Feſtgottesdienſte in den Kirchen ſtatt. 
Um 11,30 Uhr beginnt die Feier im Stadt⸗ 
theater, in deren Mittelpunkt eine Gedenkrede 
von Geiſtlichem Rat Dr Reinelt, Beuthen, 
ſteht. Die Leitung der muſikaliſchen Darbietun⸗ 
pen hat Muſikdirektor Kauf. Es wirken außer- 
em die Feuerwehrkapelle unter Muſikmeiſter 
Peckmann, yor Dr Drotſchmann als So⸗ 
liſtin, Celliſt Alfons Kabitſchke und ein Dop⸗ 
pelquartett Gleiwitzer Junglehrer mit. — Eine 
weitere Feier findet im Stadtteil Peters- 
do pf ſtatt. Nach Uebereinkunft der Ortsvereine 
dieſes Stadtteils findet in der Pfarrkirche St. 
Bartholomäus ein Feſtgottesdienſt. ſtatt, zu dem 
die Vereine um 7,15 Uhr am Katholiſchen Ver⸗ 
einshaus, Hegenſcheidtſtraße, antreten. Vor dem 
Kriegerdenkmal an der Kirche wird eine Feier⸗ 
tunde veranſtaltet. Der Geſangverein und die 
enerwehr haben es übernommen, die geſanglichen 
arbietungen bezw. die Maxſchmuſik zu ſtellen. 


Reichsverband deutſcher Kriegsopfer. 
9 ir oa des Reichsverbandes dent- 
ſcher Kriegsopfer veranſtaltet ihre Gene⸗ 
ralverſammlung am Sreitog, 10. März, 20, Uhr, 

m Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
anuſes. 

+ Kirchgang am Volkstrauertag. Der Stahl ⸗ 
helm, Kreisgruppe Gleiwitz, teilt uns folgendes 
mit: Nachdem das Pfarramt „Allerheili⸗ 
gen“ unſere Bitte um geſchloſſene Teil ⸗ 
nahme am Gottesdienſt, anläßlich des Bolts- 
trauertages, am 12. März, abgelehnt hat, ſieht 
ſich der 17 0 wiederum, wie im Vorjahr, ge» 
zwungen, um dem religiöſen Bedürfnis der Kame 
raden gerade an dieſem Gedenktage für 
unſere toten Feldgrauen Rechnung zu 
tragen, im Einvernehmen mit unſeren katholiſchen 
Kameraden, die Teilnahme am evangeliſchen 
Gottesd enſt anzuordnen. Die Sreisgkunne Mehi 
hierzu: 9,15 Uhr vorn. nit Fahnen und Spiel 


e N vor der Evangeliſchen Kirche. Das Wr 
er Ortsgruppen iſt von dieſen zu regeln. 


treten 


Auch Kranke müſſen zum Wahllokal. Bei den 
N und Landtagswahlen war für 
die ſtädtiſchen Krankenanſtalten ein eige⸗ 
Jahlbezirk gebildet worden, um den 
wegen ihres körperlichen Leidens in der Bewe- 
gunos reiheit behinderten Wahlberechtigten die 

lusübung ihres Wahlrechtes zu e Für 

die 1 Derah Provinziallandtags⸗ und Stadt- 
verordnetenwahlen kann die gleiche Einrichtun 
nicht getroffen werden, da in der Provinzial 
und Gemeinde⸗Wahlordnung die Bildung eige- 
ner Wahlbezirke für Pflegeanſtalten nicht 
vorgejehen ift. Die Kranken müſſen daher 
die zuſtändigen Wahlräume uff en, in deren 
Liſten fie eingetragen find oder einen 
Stimmſchein beantragen, um im nächſtgelegenen 
Wahlraum wählen zu können. 

* Feuerwehrkonzert im Stadttheater, Am Freis 
tag findet im Stadttheater um 20 Uhr das 4, und 
für dieſe Saiſon letzte Wohltätigkeitskon⸗ 
gert der Feuerwehrkapelle zum Beſten der Win- 
cerite, Bezirkszentrale Gleiwitz, ſtatt. Der erite 
Teil des Konzerts wird von 20 bis 20,30 Uhr auf 
den Gleiwitzer Sender übertragen. Das Konzert 
muß genau um 20 Uhr beginnen. Das Programm 
bringt im erſten Teil Werke von Berlioz, Auber, 
Wagner, im 2. Teil außer 
Wagnerſchen Stücken leichtere Muſik als Ueber⸗ 

ang zu der Armeemarſchfolge des dritten Teils. 
as Orcheſter iſt 70 Mann ſtark. Der Abend 

klingt mit dem N aus, der ſowohl die 

Nationalhymne wie das Preußenlied enthält. 

Vom Kriegerverein. Die 3. Kompagnie des 
Kriegervereins hielt den Monatsappell im 
Blüthnerſaal ab. Der Kompagnieführer begrüßte. 
Für den am 19, März um 11 Uhr im Schützen⸗ 
baus ſtattfindenden Delegiertentag des Kreiskrie⸗ 
gerverbandes wurden 7 Mitglieder als Vertreter 

ewählt. Tad des Alten Turnvereins er- 
reuten die Anweſenden durch hervorragende 
Turnübungen. Hierauf fand ein Film⸗ 
bortrag ſtatt, den Kompagnieführer Fröbrich 
ielt. In Wort und Bild wurden die Gründung, 
as Anwachſen und der gegenwärtige Stand des 


Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer vorge⸗ Si 


führt. 131 Lichtbilder zeigten die rühmliche Ge⸗ 
ſchichte des Bundes von 1842 bis zur 
Reichsgründungsfeier 1932. In 
folge erſchienen das Kyffhäuſer⸗Denkmal leine 
Stiftung des Bundes, 1 am 19. 6. 1896, 
in Gegenwart Kaifer Wilhelms II und ſämt⸗ 
licher Bundesfürſten, ferner die Gründer und För⸗ 
derer, die Führer des Bundes, die früheren Kai⸗ 
er, Könige und Fürſten, wichtige Begebenheiten 
er deutſchen Länder in Krieg und Frieden, die 
Anſichten der Erholungsheime, der 5 Krieger⸗ 
waiſenhäuſer Römhild, Kanth, Osnabrück, Witt⸗ 
lich und Annaburg, die tabellariſchen. Darftellun- 
gen der ſoziglen Fürſorge für bedürftige Kamera⸗ 
en und Kriegerhinterbliebene, die Liebesgaben⸗ 
tätigkeit während des Krieges 1914/18 (die Vereine 
brachten gegen 27 Millionen Mark auf). Zum 
Schluß feierte der Kompagnieführer den zum Tege 
ten Male beim Appell anweſenden Major Monte 
und dankte ihm für das ſtete und rege Intereſſe, 
das er der Kompagnie gezeigt habe. Maior Monje 
dankte mit herzlichen Worten für die Ehrung. 


bunter Reihen⸗ 


Vortrag bei den Benthener 


kath. Beamten 


; ; Beuthen, 8. März. 

In der Mitgliederverſammlung des Katho- 
liſchen Beamtenvereins am Dienstag 
abend ſprgch der Vorſitzende, Geiſtlicher Studien⸗ 
rat Lie ſon, über „Soziale Neuerungen nach 
bem päpſtlichen Rundſchreiben „Quadragesimo 
anno“. Er behandelte die im Rundſchreiben er- 
örterten ſpzialen und wirtſchaftlichen Fragen in 
proben ateen. Dann ging er auf die berufs⸗ 
tändiſche Wirtſchaftsordnung näher 
ein, unter der eine Ordnung der Berufs⸗ 
ſtände nach der Gleichartigkeit des Erzeugungs⸗ 
a zu verſtehen ſei. Sie ſoll die klaſſen⸗ 
kämpferiſche Zuſammenſetzung der heutigen Wirt⸗ 
ſchaftsordnung überwinden, Es gebe in ihr and 
eine Gliederung in Führende und Geführte. Bei 
Gegenſätzen entien das wirtſchaftliche 
Ständehaus als oberite Körperſchaft. Die 
berufsſtändiſchen Körperſchaften feien grundſätzlich 
entpoliſiert. Für den gleichen fachlichen und terri- 
torialen Bereich gebe es grundſätzlich nur einen 
Berufsverband. iel der Berufsſtände ſei nicht 
Verbandseigennuß, ſondern richtige Eingliede⸗ 
rung in die geſamte Volkswirtſchaft, Die Berufs- 
ſtände ſeien keine ſtaatlichen Behörden, jedoch 
Selbſtverwaltungskörper der Wirt- 
ſchaft mit öffentlich ⸗rechtlichem Charakter. So 
erfolge eine Entbürofratijierung: der 
Wirtſchaft inſofern, als die Bearbeitung von 
Wirtſchaftsfragen aus der Hand des Staates in 
die der Selbſtverwaltungskörper verlegt werde. 
Eine bedeutſame Frage jei, welche Rolle der P e- 
amtenſtand in einem berufsſtändiſchen Staate 
pielen werde. Es jei unmöglich, nur die W irf- 
chaftsgeſellſchaft in berufsſtändiſcher 
Form neu zu gliedern, wenn nicht zugleich auch 
die RN, innerhalb des Staates vorhanbene 
Geſellſchaft mit in dieſe Gliederung einbezogen 
werde. Es fei klar, daß nicht nur die wirtſchaft⸗ 
lichen, ſondern auch die außerwirtſchaftlichen Be- 
rufsſtände in die bexufsſtändiſche Neuordnung 
hineingehören. An außerwirtſchaftlichen Berufs- 
(ünben unterjcheibet man den Stand der freien 

erufe [Rechtsanwälte, Schriftſteller, Künſtler 
uim.) und den Stand der Beamten. Es könnte 
nun der Fall eintreten, daß einzelne Berufs⸗ 


ſtändevertretex wohl den, Stand der freien Ye 


rüfe in die berufsſtändiſche Ordnung einbeziehen, 
weil er immer noch zur Geſellſchaft gehöre, die 
innerhalb des Staates ſtehe und neu zu vrh- 
nen ſei, den Beamtenſtand dagegen nicht, weil 
es fich bei der Neuordnung um die außerhalb des 
Staates vorhandene Geſellſchaft handle und nicht 


um den Staat ſelber. i 
eee eee eee t VAA AA 


* Opferkäſtenräuber. Am Dienstag, gegen 


12,20 Uhr, wurde in der Bartholomäuskirche ein 
Mann ertappt, der mehrere Opferkäſten 


erbrochen hatte. Nach ſeinen Angaben hat er 
dies ſchon wiederholt getan. Der Dieb wurde in 
das Polizeigefängnis eingeliefert. 

* Eine Piſtole geht los ... Am Dienstag, 
gegen 17 Uhr, entlud ſich im Hausflur einer 

aſtwirtſchaft in Laband die Piſtole eines An⸗ 
getrunkenen. Das Ueberfallabwehrkam⸗ 
mando ſtellte die el den und brachte den An⸗ 
getrunkenen in ſeine . — Um 28,45 Uhr 
wurde das Ueberfallabwehrkommando nochmals in 
das 1 Lokal 1 000 weil dort ein Gaſt einen 
Tobſuchtsanfall erlitt und die öffentliche 
Sicherheit gefährdete. Er wurde in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht. 


Peiskretſcham 
9 Vorſchläge für die 
Stadtverordnetenwahl 


Der Wahlausſchuß hat die Zulaſſung von 
neun Wahlvorſchlägen für die Stadtver⸗ 
ordnetenwahl beſchloſſen. 

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
newegg: Regner Benno, Glagel 

ichard, Ander Adolf, Simon Klois, Ader 
mann Ernſt, Zajuch Johann, Maleika 
Johann, Röhnelt Artur, Pätzold Fritz, 
Franke Friedrich, Wojtylak Ernſt, Gens ⸗ 
mer Georg. : 

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands: 
Lindner Hermann, Dryſch Ernſt. 

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands: Ko» 
1 Wilhelm, Gaſch Georg, Gollaſch, 
Saul. 
Zentrumspartei: Buchwald Georg, Paie 
luſchke Alois, Wyrwich Thomas, Opielka. 
Alpis, Piwywarſki Paul, Pietruchg Jo“ 
hann, Sierla Wilhelm, Kropiwoda Anton, 
Waldhelm Berthold. 

Nationaler Bürgerblock für Handel, Gewerbe 
und Landwirtſchaft, Haus» und Grundbeſitz, Mr- 
beiter und Beamte: Zimmermann Erich, 
Bednorz Albert, Geberge Karl. 

Landwirtſchaft und Hausbeſitze: Kandzlora 
Emil, Polifke Stefan, Fox Anton. 8 

Invaliden und Arbeiter: Fuhrmann Alois, 
Langoſch Richard, Muſchiol Max, 
Pawlißek Joſef, Orlik Auguſt. 

Junggeſellenliſte: Hortyka Heinrich, Zur ef 
Leonhard, Kraſczyl Joſef, M Hra Konrad, 
Urbainczyk Ernſt, Su rauf Karl. i 

Kriegsteilnehmer, Kriegsbeſchädigte und Arie, 

erhinterbliebene: Pohl Martin, Paxczyk 
ans, Heiben reich Georg, Kpyitgex Franz. j 
4 5 


g 


Bürgermeiſter Dr. Peterſen, 
Hamburg, iſt zurückgetreten. 


Stülpnagel f. 


Der geſchäftsführende Präſident des Reichskura⸗ 
toriums für Jugendertüchtigung, General von 
Stülpnagel, iſt plötzlich verſtorben. 


Selbſtleuchtende Kraſtfahrzeuge 

Die Verſuche, Kraftfahrzeuge mit einem ſelbſt⸗ 
leuchtenden Auſtrich zu verſehen, find jetzt 
zu einem poſitiven Abſchluß gelangt. Gegenwärtig 
liegt dem Reichsverkehrsminiſterium ein Antrag 
vor, der die obligatoriſche Einführung 
von Leuchtſtreifen an Kraft 
bisherigen Verſuche 
daß die Leuchtkraft 


fahrzeugen for⸗ 
ergeben 
p des neuartigen An⸗ 
ſtrichs als weſentliches Mittel zur Verhütung 
bon Automobilunfällen eine Rolle ſpie⸗ 


aty angeſetzt 
Oppeln, 8. März. 

Für die nächſte Schwurgerichtsperiode des Land⸗ 
gerichts Oppeln, die am 20. März beginnt, iſt 
auch dev Raubmordprozeß Lary ange⸗ 
Für dieſe Verhandlung ſind 
vom 21. bis 23. März, vorgeſehen. 
über 40 Zeugen geladen. 


Raubmordprozeß L 


drei Tage, 


Oberpostdirektor von entlassenem Brief- 
träger ermordet 


Sofia. Am Sonnabend vormittag wurde der 
Oberpoſtdirektor von Sofia, Stefan Jwanoff, 
von einem entlaſſenen Briefträger ermordet. 
Briefträger, der Vater mehrerer Kinder iſt, ſuchte 
| feinem Amtszimmer auf der 
Hauptpoſt auf und verlangte Aufklä 
ſeiner Entlaſſung. 
Unterredung zog er ein langes Meſſer hervor und 
de dem Direktor zahlreiche tödliche 
Stiche in den Kopf und am ganzen Körper. Der 
Mörder verließ darauf das Gebäude. Ein Poſt⸗ 
mter, blutbeſpritzte Kleidung des 
Briefträgers auffiel, konnte die Feſtnahme veran⸗ 
ſich widerſtandslos feſtneh⸗ 


rung über die 


laſſen. Der Tätex lie 
men und legte ein Ge 


Tödlicher Unfall eines Arztes? 
Auf der Landſtraße 
nach Lychen wurde der praktiſche Arzt Dr Otto 
Gerlach aus Lychen neben feinem Auto ers 
ſchoſſen aufgefunden. 
erſt an die Möglichkeit eines Selbſtmordes 
glaubte, weiſen die behördlichen Feſtſtellungen jetzt 
auf einen Unglücksfall hin. 
der 45 Jahre alt war 
Lychen eine große Praxis ausübte, befand ſich auf 
der Rückkehr von einem $ 
ſcheinlich ift beim Un! 
er ſtets im Auto mit fi 
öfteren auf freiem Fell 


von Reß o w 


Während man zu⸗ 


Gerlach, 


Krankenbeſuch. 
uen feiner Piſtole, die 
prte und mit der er des 
lem A nach einem entfernteren 
ein Schi, losgegangen, d 
Unter! den Hinterkopf drang 
ſofortigen Tod herbeiführte. 
durchaus geordneten Verhältniſſen und galt als 
lebensfroher, geſunder Mann, ſodaß ein Selbſt⸗ 
mord auch aus dieſem Grunde ausſcheidet. 
7 dbb EEE 


Ratibor 


* Bgterländiſcher Frauenverein. Am 14. März, 
nachmittags 5 Uhr, 


Wahr⸗ 


vom 
und den 
Dr Gerlach lebte in 


e 


| veranſtaltet der 
Frauenverein 
Kreuz Ratibor Stadt in der Aula des Staat- 
lichen Gymnaſtums einen öffentlichen 
trag Frau Profeſſor Fritſch wird über „Die 
Frau und die Volksgeſundheit“ ſprechen. 

* Hakenkreuzfahnen auf öffentlichen Gebäu⸗ 
den. Begleitet von einer großen Volksm 
die SA.⸗Leute unter dem i 

Trommler- und Pfeiffer⸗ 
pelle vors Rathaus, wo auf 
Hitler- 
marſchierte die 


Vater⸗ 
Roten 


Vor- 


enge mar⸗ 
Kommando 
ihrer Führer mit dem 
korps und der Stadtkg 
dort aufgeſtellten Maſt 
fahne gehißt wurde. Dann 
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ſpielte das Hor ſt⸗Weſſel⸗Lied unter begei⸗ 
ſtertem Jubel der den Zug begleitenden Menge. 

„ Turneriſche und ſportliche Ehrungen. Der 
Ratiborer Stadtverband für Leibesübungen per⸗ 
ſammelte ſich mit den Vertretern ſeiner Vereine, 
um die Sieger der Ratiborer Meiſterſchaften und 
Verfaſſungswettkämpfe in würdiger Form zu 
ehren. Unter den Ehrengäſten konnte der Vor⸗ 
ſitzende, Turninſpektor Sczygiol, den Ober⸗ 
bürgermeiſter und Landesrat Paduch begrüßen. 
Den Siegern der einzelnen Fachgebiete, wie 
Leichtathletik, Schwimmen, Schießen. Eislauf, 
Schneelauf u. a. wurden Diplome ausgehändigt, 
ebenso den Siegern der Reichsjugendwettkämpfe. 
Eine beſondere Ueberraſchung wurde den erſten 
Siegern zu teil. Oberbürgermeiſter Kaſchny 
überreichte jedem von ihnen die neue wunderpolle 
eiſerne Plakette der Stadt Ratibor, ein hochkünſt⸗ 
leriſches Stück der Staatlichen Hütte Gleiwitz. 
Die bronzene Plakete der Stadt überreichte er 
als Ehrengabe dem um die Leibesübung in 
Ratibor verdienten Ehrenvorſitzenden des Stadt⸗ 
verbandes, Eugen Dehner und dem Aktiven 
Stoſchek. Mit beſonderer Genugtuung wurde 
die Ueberreichung der Preußiſchen Staatsplakette 
an den verdienſtvollen Stadtjugendpfleger Schi⸗ 
won aufgenommen. Als aber Oberbürgermeiſter 
Kaſchuy den beiden anweſenden Vertretern 
des Wiener Turngaues für die Förde⸗ 
rung der turneriſchen Freundſchaft zwiſchen Wien 
und Ratibor die bronzene Ehrenplakette der 
Stadt Ratibor überreichte, brach echte Begeiſte⸗ 
rung durch. Die Vertreter des Wiener Turt- 
gaues ihrerſeits dankten durch Ueberreichung fel- 
ten ſchöner Erzplatten an Oberhürgermeiſter 
Kaſchny, Landesrat Vadud, Bürgermeiſter 
Niklaſch, Turninſpektor Sczygiol, Direk⸗ 
tor Simelka und Turnbruder Strzybny 
in Anſehung ihrer Verdienſte um den turneriſchen 
Grenzlanddienſt. 


Leo b ſch úp 
Piltſch befand ſich mit ſeinem Auto auf der 
Heimfahrt. Im Ortsteil Katharin lief ein etwa 


11jähriger Schüler in das Auto hinein und 
wurde vom Kotflügel unter das Auto geſtoßen. 


Mit einen Beinbruch wurde der Knabe von 
K. ins Landeskrankenhaus Troppau übergeführt. 


Katſcher 


gericht abgeordnet worden. 


Krappitz 


ſtreichens eingeliefert wurde. Es handelt ſich um 
einen tſchechiſchen Staatsangehörigen. 


Kreum burg 


Rat 


Hitlerfahne angebracht. 


Roſen berg 


iſt noch nicht bekannt. 


Oppeln 


EN 


den und beſchlagnahmt wurden. 


Sprochſaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


in 


Schmutz in Beuthen! 


Stadt. j 
Einer der vielen Passanten. 


SA. vors Landratsamt, nach der Poſt, Haußt⸗ 
zollamt, Schupokaſerne, Landeshaus, Landgericht, 
Provinzialbank und dem Finanzamt. Die Muſik 


$porinachrichten 


Schon beim lebungsſpiel 
geſcheitert 


Verſagen der deutſchen Länderelf 

in Frankfurt am Main 

(Eigene Draht meldung.) 

Frankfurt a. M., 8. März. 
en Länderkampf gegen Frankreich am 
Berlin in Ausſicht genommene dent- 
chaft trug am Mittwoch vor 
in Frankfurt am Main ein 
Frankfurter 
chaft aus. Das Spiel endete 
Pauſe noch mit 
ſten 45 Minuten 
chaft weit beſſer als 


ſche Nationalmannſ 
10.000 Zuſchauern 


Städtemann] 
3:3, nachdem die Frankfurter zur 
2:1 in Führung lagen. In 
war die Frankfurter Manni 
die deutſche Elf. Leichter legte zwei Tore vor, 
während den Internationalen durch L 
nur ein Gegentreffer glückte. Der Mittelläufer 
Bender und der geſamte Sturm lieferten in dieſer 
waches Spiel. Nach der Pauſe wurden 
B.⸗Mannſchaft Müller, Karlsruhe, 
ter und Fiſcher 
albli Stürmer neu eingeſetzt. Wiederum lag 
die ſüddeutſche Elf faſt während des ganzen Spie⸗ 
i j Henſel vergrößerte fogar den 
Vorſprung auf 3:1. Dann holte Kobierſki für 
die Bundesmannſchaft ein Tor auf, und noch 
der letzten Minute ſtellte Fiſcher das Schluß⸗ 
ergebnis auf 3:3. 


Paris und der Länderlampf 
gegen Deutſchland 


Auf den Pariſer Boulevards ging das Gerücht 
um, die deutſchen Sportverbände würden alle in⸗ 
ternationalen i 
tischen Gründen“ abſagen. Der Deutſche Fußball⸗ 
bund hat Frankreich mitgeteilt, daß die in Paris 
verbreiteten Gerüchte völlig aus der Luft 
gegriffen ſeien. Es beſtehe in Berlin keines⸗ 
falls die Abſicht, weder das Fuß balländer⸗ 
ſpiel Deutſchland Frankreich noch andere in- 
ternationgle Sporttreffen „aus politiſchen Grin- 
den“ ausfallen zu laſſen. 
Frankreich wird ganz beſtimmt am 19. März im 
Grunewald⸗Stadion vor ſich gehen. 


Frankreichs Elf gegen Deutſchland 


Das Auswahlkomitee des franzöſiſchen Fub- 
ballverbandes hat ſich mit der Aufſtellung der 
franzöſiſchen Elf für das am 19. März in Berlin 
Fußballänderſpiel Deutſchland 
5 0 tt. Man rechnet damit, daß 
die gleiche Mannſchaft antritt, die am 12. Fe⸗ 
bruar in Paris gegen Defter reich 014 ſpielte, 
$ van Doren, Maireſſe: Chantrel, 
Kaucſar, Delfour; Kaufmann, Gerard. Nicolas, 
wird eventuell durch 


„Pfortzheim, als 


les im Angriff. 


* Autounfall. Der Gaſtwirt Guſtab K. aus 


Veranſtaltungen 


* Vom Amtsgericht. Zur Vertretung des er⸗ 
krankten Amtsgerichtsrats Dr. Haaſe iſt der 


Gerichtsaſſeſſor Roſenſtein an das Amts⸗ Das Länderſpiel gegen 


Aus dem Gefängnis entflohen. In der Nacht 
zum Mittwoch rückte aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis ein Strafgefangener aus, der 

vor einigen Tagen wegen Bettelns und Land⸗ 


Frankreich beſchäftigt. 


* Flaggenhiſſung. In den Mittagsſtun⸗ 
den des Dienstag rückte eine größere Abteilung 
SA. und SS. unter Vorantritt der SA.⸗Kapelle 
auf dem Ringe an, und unter den Klängen des 
9 dg h wurde auf dem Maſte des 

tathauſes die Hitlerfahne und auf dem wei⸗ 
teren Maſt die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne gehißt. 
Hierauf rückte die Formation nach dem Landrats⸗ 
amt, um auch auf dieſem die Fahnen zu hiſſen. 
Beide Vorgänge wurden mit Begeiſterung von der 
Bevölkerung aufgenommen. Ferner wurde von 
zwei SA.⸗Männern auf dem, Gerichtsgebäude die 


Ric, Langiller. 
Vevriſt oder Touffait erſetzt 
wird man vielleicht Kauffmann vorziehen. 
beſteht die Möglichkeit, daß für den in letzter Zeit 
ſchlechter gewordenen Langiller ein anderer Spie- 
ler eingeſetzt wird. Im Stadion von Colombes 
toll noch ein Trainingsſpiele Frankreich 
Franzöſiſche Armeee ſtattfinden. 
machten Erfahrungen werden zuſammen mit den 
am nächſten Sonntag noch zu gewinnenden Ein⸗ 
drücken ausſchlaggebend für die 
Aufſtellung der franzöſiſchen Nationalmannſchaft 


Die hierbei ge⸗ 


endgültige 


Vorwärts⸗Raſenſport trennt ſich vom 
Trainer Hollmann 


Ende Februax hat der bekannte oberſchleſiſche 
Fußball⸗Lehrer Ernſt Hellmann feine Tätig- 
eit bei Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz einge- 
ſte lt und ſucht jetzt ein neues Betätigungsfeld. 
der Vorwärts⸗Raſenſport⸗ 
Trennung von ihrem Trainer 
nichts, denn es wäre wirklich bedauerlich, wenn 
gerade jetzt, mitten in der Südoſtdeutſchen Fuk- 
ballmeiſterſchaft, 


„ Lehrer Przibillok wieder im Amt. Leh⸗ 
rer Przibillok aus Jamm, der im Jahre 1923 
aus dem Amt entfernt worden war wegen Bee 
leidigung der Republik — er hatte bei 
zwei Pferden papierne, ſchwarz⸗rot⸗goldene Fähn⸗ 
chen abgeriſſen —, iſt wieder in ſein Amt berufen 
worden. Lehrer Przibillok macht ſeit dem 1. März 
in Frei Kadlub wieder Dienſt. Ob Lehrer Z., auf 
deſſen Veranlaſſung Lehrer Przibillok beſtraft 


wurde, an deſſen Stelle nach Jamm verſetzt wird, Mannſchaft dieſe 


Formrückgang 


* Maffenfunde in Kolonie Goslawitz. In Ko⸗ 


lonie Goslawitz wurden durch Beamte der Krimi⸗ Fußballkampf Oeſterreich Belgien 


Ein Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Defter- 
reich und Belgien wurde j 
11. Juni nach Wien vereinbart. Es handelt ſich 
um das Rückſpiel zu dem im Dezember v. J. in 
Brüfſel ſtattgefundenen Treffen, das die Oeſter⸗ 
reicher mit 6:1 Toren gewonnen haben. 
( nichaft trägt den Länderkampf 
in Wien zum Abſchluß einer Wettſpielrei 
dem Länderkampf gegen 
4. Juni in Warſchau eingeleitet wird, 


Verbandstag des 
Oberſchleſiſchen Tennisverbandes 


Der diesjährige ordentliche Verbands- 
berſchleſiſchen is 
wird am Sonntag, dem 26. März, 
in Leobſchü z, Hotel Deutſches Haus, ſtatt⸗ 
Die Tagesordnung ſieht die Ehrung von 
Berichte des Vorſtandes, 
über die Bundestagung in Heidelberg, 
Beratungen über die Landes meiſterſchaften, über 
Turniere und deren Vergebung, die Ballfragen, 
Beratung von Anträgen, Neuwahl des Vorſtandes 
und die Feſtlegung des nächſten Tagungsortes 


nalpolizei bei Kommuniſten und deren An⸗ 
hängern Durchſuchungen nach Waffen vorgenom- 
men, wobei die verſchiedenſten Waffen gefun⸗ 


giſche Nationalman 


Das Frühjahrs wetter hat den Bürger⸗ 
ſteigen der Friedrich Ebert⸗Straße in 
ihrer ganzen Länge die Bedeutung einer Verbin⸗ 
dung zum Stadtinnern vollſtändig genommen. Be⸗ 
ſonders den am Damm der früheren Rechten⸗ 
Oder⸗ÜUfer⸗Bahn gelegenen Teil kann man feit 
längerer Zeit nur mit beſonders dichten Waf- 


verbandes 


ferſtiefeln betreten. Aber auch die Bürger⸗ 
ſteigflächen, die mit Zementflieſen belegt ſind, 
ſtarren — ſogar dort, wo ſie am ſtädtiſchen 
Grundbeſitz liegen — derart vor Schmutz, 
daß Abhilfe dringend notwendig tt. Hausbeſitzer 
des Stadtinnern würden fih der Strafman⸗ 
date nicht erwehren können wenn fie ähn 
liche Zuſtände dulden wollten. Warum läßt ſich 
auf der Friedrich⸗Ebert⸗Straße ein annähernd 
gleicher Zuſtand von Sauberkeit nicht durch⸗ 
führen? Alſo: heraus mit einer Kolonne der 
maſſenhaft zur Verfügung ſtehenden Erwerbs. 
lojen! Räumaſche heran, die Beren zur Hand! 
Schmußz iſt undeufſch und Beuthen iſt auch 
auf der Friedrich⸗Ebert⸗Straße eine deutſche 


Beuthener als DSV.⸗Amateur⸗Skilehrer 


Auf dem Glatzer Schneeber 
DSV. Amateurſkileh 
des Schleſiſchen Skibundes (Gau 
Prüfungsausſchuß 
unter denen ſich auch e 
Der vom Föhn verharſchte 
urſusteilnehmer große Wn- 
linge wurden als DSV. 


Mittelſchleſien) 


26 Prüflinge, 
thener befanden. 2 
Schnee ſtellte an die K 


Amateurſkilehrer anerkannt. auch die Beuthener 
Georg Stephan, Willi Kaluza und Herbert 
Biemann beſtanden die ſchwierige Prüfung. 


TB, Vorwärts Preslau 


und Cherugter Görlitz in 93. 


Oberſchleſiens Handballmeiſter vor ſchweren 
Aufgaben à 


Am kommenden Sonntag, dem 12. März, ſtehen 


den oberſchleſiſchen Handballſportanhängern zwei 


ganz große Ereigniſſe bevor, denn der A TV. 


Beuthen und Poſt Oppeln, die in dieſem 
Jahre erfolgreichſten Mannſchaften und Meiſter 


im Turner- bezw. Sportlerhandball, tragen auf 
eigenen Plätzen die End kä mp Fe um Schleſiens 
höchſten Titel aus. Eine ganz große Chance ha; 


der Sportlermeiſter Poſt Oppeln, der in der an 


dieſem Tage beginnenden Vorrunde um die 
Südoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft mit dem 
Militärſportverein Cherusker Görlitz ge⸗ 
paart worden iſt. Die Görlitzer find in Oppeln, 
nach ihrem vorjährigen Spiel keine Unbekannten 


mehr. Beſonders ihre ſchußgewaltige Stürmer⸗ 


reihe ſteht noch in Erinnerung. Im allgemeinen 


tippt man aber auf einen Sieg der Oppelner. 


Weit ſchwerer hat es der Turnermeiſter A T V. 
Beuthen, der ebenfalls auf heimiſchem Ges 
lände ſpielen darf. Die Beuthener, die ſich in 
dieſem Jahre ganz ausgezeichnet geſchlagen haben 
und bereits das Vorſchlußrundenſpiel 
um die Schleſiſche Kreismeiſterſchaft austragen, 
treffen nunmehr auf den T V. Vorwärts 
Breslau, der bereits zehnmal den Kreis⸗ 
meiſtertitel erringen konnte. Dieien Gegner au 
schlagen, wird nicht ſo einfach Rin. Das Treffen 
findet um 15 Uhr auf dem Schulſportplacß 
in der Promenade ſtatt. 


Deutſche Kunſtläufer in Prag 
An den in Prag durchgeführten Internatio- 
nalen Tſchechiſchen Meiſterſchaften im Eiskunſt⸗ 
laufen beteiligten ſich auch deutſche Läufer und 
Läuferinnen, die aber nur Plätze belegen könnten. 
Bei den Herren ſiegte der Prager Prazunow⸗ 
ſki vor Bornhauſer, Wien und: Haertel, Berlin. 
Meiſterin im Dameneinzel wurde Frl. Landbeck, 
Berlin. vor de Ligno, Belgien und Herber, Mün⸗ / 
chen. Im Paarlaufen belegten die Polen Kowal⸗ 
I. /Bidlorowno den erſten Platz. Ta 


Cramm unter den letzten Acht 


Das Internationale Tennisturnier in 


ch[ Monte Carlo wurde, nachdem endlich der 


Regen aufgehört hat, fortgeſetzt. Im Herren- 


einzel ſtehen jetzt die letzten Acht feſt. Der einzige 


Deutſche unter ihnen iſt von Cramm, feine 
Gegner find Auſtin, Kehrling, Timmer, Mater, 
der den jungen Deutſchen Kay Lund ſchlug, 
Rogers, Palmieri und überraſchend der Monaco 
Meiſter Medicin, der den Engländer Olliff aus- 
ſchalten konnte. Im Butlercup wurden Cra mm / 
Kleinſchroth geſchlagen. Ihre, Beſieger 
waren die Franzoſen Lej uenr/Bouſſus. 
Sie find neben Cochet/Brugnon die großen 
Favoriten. Das Dameneinzel hat, uns auch 
wenig Erfreuliches gebracht: Frl. Sander 
wurde von der ausgezeichneten Franzöſin Ada- 
moff beſiegt und verlor auch das Doppel um 
den Beaumont⸗Pokal zuſammen mit Cilly 
Auß em gegen die Engländerinnen Thomas / 
Satterthwaite. y 


Spitzenklaſſe beim Frankfurter Schwimmfeſt 


Eine ſehr gute Beſetzung hat das Shwimm- 
feſt aufzuweiſen, das am kommenden Sonntag 
vom 1. Frankfurter SC. in Frankfurt a. M. 
zur Durchführung gebracht wird. Rund 100 
Nennungen, darunter 25 für Staffelmannſchaften, 
wurden aus Köln, Gelſenkirchen, Stuttgart, Göp⸗ 
pingen, Karlsruhe, Frankfurt uſw. abgegeben. Von 
unſerer erſten Schwimmerklaſſe werden die Kölner 
Schwarz und Haas, Mehrkampfmeiſter 
Eſſer (Iſerlohn) und der Weltrekordmann 
Schwarz (Göppingen) am Start zu finden ſein. 
Am Waſſerball⸗Turnier ſind Poſeidon, 
Köln, Jungdeutſchland, Darmſtadt, Frankfurt und 
Wiesbaden beteiligt. 


— — — ö -»— — 


Die Ausſichten der Akademiker in den techniſchen Bes 
rufen. Das Ueberangebot an Akademikern in den tech ⸗ 
niſchen Berufen hat zur Folge gehabt, daß nur 
ſolche Akademiker, deren Wiſſen und Können weit über 
dem Durchſchnitt liegt, einige Ausſicht auf ein Unterkom⸗ 
men haben. Darum muß jeder, der ein techniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliches Fach ſtudieren will, forgrattig prüfen, ob er 
auch wirklich die erforderliche Begabung beſitzt. Zu die⸗ 
ſem Zweck hat das Preußiſche Unterrichtsminiſterium 
ein Merkblatt für die Schüler höherer Lehranſtalten, die 
ein techniſch⸗wiſſenſchaftliches Fach ſtudieren wollen, Hers 
ausgegeben. Zur Beratung der Studierenden über alle 
Fragen der praktiſchen Ausbildung find Praktikan ⸗ 
tenberatungsſtellen eingerichtet worden, die 
unter allen Umſtänden bei allen einſchlägigen Fragen zu 
Nate gezogen werden ſollten. Einzelne Hochſchulen und 
Fakultäten ſind ſehr überfüllt, und es iſt dringend 
davor zu warnen, das Studium an ſolche Hochſchulen zu 
verlegen, da keine Sicherheit beſteht, daß für die vorge 
ſchriebenen Uebungen Arbeitsplätze zu erlangen 
ſein werden, ſodaß eine weſentliche Verlängerung des 
Studiums zu gewärtigen ijt. Von den preußiſchen Tech, 
niſchen Hochſchulen iſt die in Berlin beſonders ſtark 
Üben, während etwa die Zehnifhe Hochſchule 


Aachen und die bei Zuſammenſchluß der Univerſität 
und der Techniſchen Hochſchule Breslau neugeſchaͤffene 
Ingenieurwiſſenſchaftliche Fakultät Studierende der 
meiſten Fächer noch aufnehmen können. Auch über die 
Wahl der Hochſchule empfiehlt es ſich, das nächſte Prab | 


tikantenamt zu befragen. 


20 vorm feht der mitn- 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
lettern gedruckten Namen Hugenberg an der 
Spitze trägt. Der unbekannte Knirps kommt 
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Schnurrbart. 


In Dahlem wählte der Reichsminiſter Geheim⸗ 
rat Dr Hugenberg. Als Fünfundzwanzigſter 
in einer endloſen Kette, noch gut fünfzig Meter 
vom Wahllokal entfernt, wo ſich weitere dreißig 


bis vierzig Vorgänger in feiner Wählerſchlange 


drängen mochten, ſtand er eine Viertelſtunde lang 
unperdroffen im Matih des märzlichen Bodens 
und hielt tapfer die neugierigen Blicke derjenigen 
aus, die ihn erkannten. Es waren nicht viele. 


Eigentlich begann auch bei dieſen wenigen erſt 
das intereſſierte Erkennen, als ein Knirps 
von zwölf den etwas draſtiſchen Anfang 
machte. Papa und Mama mochten drinnen im 
Wahllokal 


die für ihn durchaus kein Geheimnis waren, von 
draußen. Ein deutſcher Junge von 1933. Klar, 


daß er heftig bedauert, daß eine „verſtändnisloſe 


Regierung“ das Wahlalter nicht längſt 


auf zehn Jahre herabgeſetzt hat, Er 


ſelbſt wüßte durchaus Beſcheid. 


Reichsminiſter Hugenberg rückt in feiner] 
Schlange langſam zu der Poſtenkette der Plakat 
träger auf, und minutenlang ſteht er neben dem 
Kampffront 


Mann, der das Schild der 
mit dem in Rieſen⸗ 


herangeſchlendert, beſieht ſich erft intereſſiert das 
Schild, ſchaut ſich dann den Reichsminiſter an und 
klopft erſt mit der Hand auf den Bauch und dann 
auf das Plakat: „Sagen Sie mal, find Sie 


nicht der . 


Der Reichsminiſter ſchmunzelt: „Wie kommſt 


Du darauf, mein Junge? Ich glaube, Dir irrt] 


Dich . ..“ Die Antwort zeigt die junge Gene 
ration: „Irren? Kniff, kommt nicht in Frage, 
wo ich neulich mit Vater bei Ihnen im Sport- 
pala ſt war. Sie find der ...“ 


Hugenberg lachte und feine Umgebung mit 
ihm, und fo hat offenbar der Reichsminiſter den 
Schluß dieſer ungewöhnlichen Unterhaltung nicht 
gehört. Der Steppke lief nämlich die ganze Front 
der Wähler ab und trompetete freudig in die 
Gegend: „Da vorne ſteht der mit'n Schnurrbart 
aufm Plakat ...“ Etwas dunkel, aber immers 
hin bezeugt es den Staatsbürger⸗Enthuſiasmus 
der Zwölfjährigen. ; 


| Brobofatenre an der Arbeit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. März. Die Reichspreſſeſtelle der 


NSDAP. teilt mit: Nach Zeitungsmeldungen 
ſollen in Berlin Amerikaner und andere 


Ausländer von SA.⸗Männern beläſtigt wor⸗ 


den ſein. Es handelt ſich um kommuniſtiſche 
Spitzel oder Provokateure in SA.⸗Uniform, die 


den Zweck verfolgen, das Anſehen der NSDAP. 


im Auslande zu ſchädigen. Alle Parteiſtellen find 
angewieſen, ihr beſonderes Augenmerk 
auf dieſe provokatoriſchen Elemente zu lenken und, 
falls derartige Beläſtigungen feſtgeſtellt werden, 


die Täter unverzüglich feſtzunehmen 


und der Polizei zu übergeben. 


Zu einem bedauerlichen wiſchenfall kam es in 
Bremen. Der onſul von Peru wurde 
bon einem unbekannten Täter überfallen und 


am Auge verletzt, Wie der eder be⸗ 


jagt, ſoll der Täter ein Haken kreuzabzei⸗ 
chen getragen haben. Wie weiter gemeldet rb, 
ch ganz Zweifellos um die Tat 
Alte pre der 

Krankenhaus und 1 dem 


äußerte — wie verlautet — die 


uch d 
5 11 daß eine Provokation von gegneriſcher SAI 


e vorliege. 


2.02. Kassa-Kurse N 
` Verkehrs-Aktien ge vor 
N í heute] vor, Be Tiefb 100 150% 
J. Ver „4% 48 erger du 2101D, i 

Agrina It. lg Bermann ip 
. Di.Reichsb,V,A. % (pa | Beri, Gub, Hutt, si 
Hapag ia jia  |do.Karlarah.ind, 05% |841 
amt Hochb. 68 84% de. Kraft u. E. 11274, 12% 
‚ Mamb; Sidam, 87 e. Nonroad, K, a” 
‚Nord, Lioyd 18% 18½ Bel old Meose: |, 5 
etan u, Mon, hi 

Bank- ranni, u. Brix, 1108. [180 
Aktien Brenn Aug, G. 100 


rown Boveri 126% 7 
650% fee derus Bisen 51, 61 
Chari, Wasser, |93 


r ~ | i 
athek, B; H 4 Deal Beny 7 
14, 15 i 
120, Wir, Jao, Leu Gap 1118 
‚Brauerel-Aktien fs. 
Berliner Kind! 


140% 180% fdo, Stein 
’ do, Union 4“ 194% |an, Tolen Mn Jaa 
dio. Ritter 80 do, Ton u, Stein 42 
Engelhardt 101 s fdo. Risenhandel 4½ 
i Kelchelbedee 131 1007 Da N 
» u f: 
Schalth,Patzenh 11149 |108" |g a aa 12 1720 
1 (65 (66% senb, Verkehr. 0% 91 7 
_ Industrie-Aktiem j¥lektra 2 115 000 
l Faby, 11049 40% [do, Wi, Legal BR ON 
Al. Kunstzitde 37 3% de do,Bohlen. - | . lanva 
4 5 u 37 He do. Licht u. Křatt [987/5 984% 
‚Anhalt, Kohlen % e ebnen bers.“ 0 
Aschuft, Zellsi, 28% 201% 1,6: Varbon 1119% 110% 
Basalı AG 29 2 \ a 6 AE 
T Ha 129% [ Eelien & Guidi, -573 58 
Bayr. Elelg. Wire, 1192 ioi Ford Motor | 4 
do. Motoren fia 1000 Ine, Zueher |1E 172 


Japan tritt aus dem B 


ihrer ſchweren Staatsbürgerpflicht 
nachgehen. Er beſah ſich inzwiſchen die Vorgänge, 


Berliner 


und verstärkt seine Rüstungen — Chinas Abwehr 
im Zusammenbrechen 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Dolio, 8. März. Das japaniſche Kabinett ſtimmte in aller Form der 
Note zu, in der der Austritt Japans aus dem Völkerbund 


erklärt wird. Die Note muß zunächſt 


dem Kaiſer vorgelegt werden. Der 


Geheime Rat wird ſich mit der Frage des Austritts am Freitag befaſſen, 


und die förmliche Notifizierung wird vorausſichtlich am 20. März dem Völ⸗ 


kerbund übergeben werden. 


Genf, 8. März. Die japaniſche Delegation hat 
dem Präsidenten der Abrüſtungskonferenz eine 
Erklärung ihrer Regierung abgegeben, in der 
indirekt geſagt wird, 


daß Japan infolge der Ereigniſſe im 
Fernen Oſten gezwungen ſei, ſeinen 
Rüſtungsſtand zu erhöhen. 


Die japaniſche Regierung bedauert in dieſer 
Erklärung, daß die Meinungsberſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen dem Völkerbund und der enn dcn Regie⸗ 
rung über den gapaniſchrchttrefiſden onflilt Na- 
pan gezwungen hätten, ſeine Vertreter aus der Ril- 
kerbundsverſammlung abzuberufen. Japan bleibe 
entſchloſſen, an dem Werke des allgemeinen Frie⸗ 
dens mitzuarbeiten, und infolgedeſſen werde 
es auch an der Abrüſtungskonferenz weiterhin teil- 
nehmen. Immerhin müſſe die japaniſche Regie⸗ 
rung der Konferenz erklären, daß ſie gezwungen ſei, 


verſchiedene wichtige Veränderungen in 
den Verteidigungsmitteln vorzunehmen, 


und zwar infolge der neuen Lage, die im Fer⸗ 
nen Oſten entſtanden ſei. Japan ſei überzeugt, 
daß in den ſpäteren Erörterungen der Konferenz 
über die Abrüſtungsfrage dieſen Umſtänden Rech⸗ 
nung getragen werde. ? 


Die Erklärung der japaniſchen Regierung hat 
in den Kreiſen der Abrüſtungskonferenz großes 
Aufſehen erregt, Aus der Erklärung ſcheint 
aber hervorzugehen, daß Japan fih vorläufig in 
keiner Weiſe rüſtungspolitiſch binden will. 

Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwin o w 
hat dem Generalſekretär des Völkerbundes in 
einem langen Schreiben mitgeteilt, daß Ruß 
land den Beſchlüſſen der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung über den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt nicht 
beitreten und an den Verhandlungen des von 
der Völkerbundsverſammlung eingeſetzten Konſul⸗ 
tativkomitees nicht teilnehmen könne. 

Nach einer Havasmeldung aus Jehol haben 
die Japaner um die Mittagsſtunde (Fernöſtliche 
Zeit] Kupeikau beſetzt und kontrollieren ſomit 
den letzten ſtrategiſch⸗wichtigen Punkt, der bisher 
noch in den Händen der Chineſen war. Die chi⸗ 
neſiſchen Truppen haben ſich, nachdem ſie ein 
ſchweres Fliegerbombardement ausge⸗ 
halten hatten, ungeordnet in Richtung Peking zu⸗ 
rückgezogen. 

„Der Oberbefehlshaber der chineſiſchen Streits 
kräfte, Marſchall Tſchanghueliang, ift zu⸗ 
rüdgetreten, General Tanghulin, der Jehol 
aufgegeben und ſich deswegen den willen 
gana Chinas angezogen hatte, it von Soldaten 
Tſchanghſuelings ermordet worden. 


Rooſevelt verlangt diktatoriſche 
Vollmachten 


Waſhington, 8. März. Präſident Rooſe⸗ 
belt arbeitet an einer Botſchaft, die er dem Kon. 
areß zuſenden wird. Der Präſident ſteht auf dem 
Standpunkt, daß eine laufende Geſetzgebungsarbeit 


tigem Eingreifen gibt. 
Der Kongreß wird ſich nach Annahme des Ger 
jebes vorausſichtlich am 11, März bis Mitte 
April vertagen, um Rooſevelt Zeit zu geben, feine 
weitgehenden Reformpläne auszüarbeiten, 
„„Eine amtliche Garantie für die Bankdepots 
ſoll nicht geleiſtet werden, da die Regierung nicht 
in die Lage kommen will, die Ver luſte der 
auf ungeſunder Grundlage arbeitenden 
Banken zu tragen. Es wird eine jtrenne Kon⸗ 
trolle der Banken geplant. Der Präſi⸗ 
dent erſtrebt eine Vereinheitlichung der Gefehr 
ebuna für die Staatsbanken aller 48 Staaten. 
Eine geſunde Währung bleibt nach wie vor 
das Motto der Regierung. Der Goldverkehr joll 
nach deutſchem Muſter kontrolliert werden. 


Für Angaben aus dem Publikum, die aut 


der gegenwärtigen Lage nicht angemeſſen jei. Erj it der Verabſchiedung des neuen 
wird deshalb ein allgemeines und ſehrſgeſetzes in Warſchau, Lemberg, Krakau und Poſen 
weitgehendes Ermäüchtigungsg ejeg 
einbringen, das ihm diktatoriſche Voll 
machten verleiht und die Möglichkeit zu fofor. 


[([Telegraphiſche Meldung) 


Polniſche Studenten im Hungerftreit 
; (Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 8. März. Der im Zuſammenhang 

Hochſchul · 


ausgebrochene Hochſchulſtreik baier an. Einige 
Rektoren ſind zurſſckgetreten. In Lemberg be⸗ 
finden ſich die 24 Studenten, die vor ſechs Tagen 
wegen Ausſchreitungen feſtgenommen wurden, im 
Hungerſtreil. Ginige von ihnen mußten 
wegen Erſchöpfung ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. i l 


— — 


Heimannsberg tritt zurück 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. März. Der ehemalige Komman⸗ 
deut der Berliner Schubpolize, Heimannd» 
berg, iſt freiwillig vom Borfib des Verbandes 
Preußiſcher Polizeibeamten zurſickgetreten. Die 
Führung des Verbandes hat der zweite Vor⸗ 
ſitzende, Kriminolkommiſſar Brebeck, über⸗ 
nommen: ` Falsi 

Gine weitere Führung des Poligzeibeamten⸗ 


einer Aufklärung der Exſchließung des Berliner verbandes durch Heimannsber „eine der feſteſten 


Mannes Kopp führen, it eine Belohnun 
von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 1 
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ölkerbund aus e Wissenschat‘ 


Werner 


März 1933 


| heute] ver, Industrie- Obligationen 


„Vall im Savoy“ 
Im Stadttheater Gleiwitz 


Wenn man die muſikaliſche Linie Paul Abra⸗ 
hams von ſeiner erſten Operette über eine Reihe 
von Welterfolgen an Bühnen und Tonfilmen bis 
zum „Ball im Savoy“ verfolgt, jo kann man feſt⸗ 
ſtellen, daß er auch in dieſem letzten Werk die 
ſtarke melodiſche Betonung und farbenſprühende 
Orcheſtrierung ſeiner Nummern beibehält, außer⸗ 
dem in Tangos, die in feiner erſten Zeit völlig 
fehlten, ſtark ſinnliche Klangfärbungen aufbedt, 
Albrecht hatte dieſe weſentlichen 
Merkmale Abrahamſcher Kompositionen erkannt 
und dementſprechend in den Vordergrund geſtellt, 
unterſtützt durch trenge Rhythmik dieſer eigens 
willigen Synkopierung. Bei dieſer muſikaliſchen 
Stärke ſteht und fällt die Operette mit dem Tang, 
den Lilo Engbarth ſamt ihrem Ballett mit 
reichen originellen Motiven erfolgreich beitritt, 


Theo Knapp half mit ſtraffer, herer Regie 


über die ſchwachen Stellen des Libretto hinweg 
und ſang und ſpielte ſich trotz ſtarker Indispoſition 
zu einem waſchechten Türken durch. Die Ueber⸗ 
raſchung des Abends wurde die reizende Herma 
Frolda⸗Naſch, ein feſches, reiches Girl, 
das mit Spiel und Tanz den Haupterfolg des 
Abends brachte, der von Adele Fiſcher, Herbert 
Anders, Martin Ehrhard unterſtützt wurde. 
Ein volles Haus ging pon Anfang an lebhaft wit 
und erzwang ſich eine Reihe von Wiederholungen. 
f G, N. 
CCC 


Neue Mittel 


ſür Arbeitsbeſchaffung in O8. 


Nachdem ſchon im Febrnar die erſten kleineren 
Bewilligungen im Rahmen des Arbeits bee 
ſchaffungsprogramms erfolgt waren, 
find jetzt weitere 170 Millionen ausgeſchüttet 
worden. Wie wir erfahren, hat der Rreditaus⸗ 
ſchuß der Deutſchen Geſellſchaft für Oeffentliche 
Arbeiten dabei folgende Summen nach Ober⸗ 
ſchleſien gegeben: 

110 000 Mark an die Stadt Beuthen Mee 
Straßenbauten. 

350 000 Mark an den Kreis To ſt⸗Gleiwis, 

50 000 Mark an die Stadt Kreuzburg. 

110 000 Mark an die Stadt Ratibor. 

Nach Niederſchleſien, und zwar an die 
Kreiſe Trebnitz und Militſch⸗Trachenberg und 
Habelſchwerdt ſowie Schweibnitz fallen für Stra⸗ 
peme und Brückenbau rund 300 000 Mart, 


Weitere Reichskommiſſare 
in den Lündern 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 8. März. Auf Grund der Notper⸗ 
ordnung zum Schutze von Volk und Staat het 
der Reichsminiſter des Innern die Polizelbeſug⸗ 
nijje in Schaumburg ⸗Lippe, Baden, Württemberg 
und Sachſen übernommen. Zu Beauftragten 
des Reiches ſind vom Reichsinnenminiſter er⸗ 
nannt worden: für Schaumburg ⸗Lippe: Beige 
ordneter Matthäi, bisher Marl, bel Reckling⸗ 
linghauſen, Baden: Badiſcher Landtagsabgeorb⸗ 
neter Wagner, Württemberg: Reichstagsabge⸗ 
ordneter von Jagow, bisher Eßlingen, 
Sachſen: Reichstagsabgeordneter Freiherr von 
Killinger. ; 

Der Regierungspräſident von Osnabrück, Dr. 
Sonnenſchein, hat ſeinen Austritt aus 
der Zentrumspartei erklärt. 


— . —— 
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Amerika am Scheidewege | !kstfto 


Querschnitt durch die Bankenkrise — England oder Deutschland als Vorbild? — 
Kreditausweitung überall 


Am Donnerstag wird sich der neue Kon- 
greß über den Ausweg aus der amerika 


nischen Bankenkrisis zu 
haben. 
gekennzeichnet durch Bankfeiertage, 


entscheiden 


der deutschen Bankkrise vom Juli 1981. 


zen Zügen zu skizzieren. 
Kristallisieren sich aus der Vierlfalt der Krisen- 
anlässe heraus: die Rohstoffbaisse, 


schen Banken an die Landwirtschaft gewähr- 
ten. Kredite notleidend wurden, und die 
Unvollkommenheiten in der Organisation 
des amerikanischen Bankwesens, 
die die Schwierigkeiten noch zugespitzt haben. 
Fehlin vestitionen, namentlich am 
Grundstücksmarkt, taten ihr übriges. 
Man darf bei der Beurteilung der amerika- 
nischen Bankenlage nicht vergessen, daß die 


Banken und Kreditinstitute der wundeste Punkt 


im gesamten amerikanischen Wirtschafts- 
mechanismus sind. Schon bei früheren Krisen, 
wie vor allem im Jahre 1907 erwiesen sich die 
Banken als das am wenigsten tragfähige Glied 
der amerikanischen Volkswirtschaft, und schon 
damals sah man sich infolge eines plötzlichen 
Sturms des Publikums auf die Banken zur 
Ausgabe von Notgeld gezwungen. Das 
amerikanische Banksystem von heute gründet 
sich immer noch auf Bestimmungen, die aus 
dem Jahre 1860 datieren. Aengstlich sind die 
einzelnen Bundesstaaten auf eine Selb- 
ständigkeit ihrer Banken bedacht, so daß 
sich große Depositenbanken wie in Europa in 
Amerika niemals bilden konnten, eine Tatsache, 
die bei dem ungeheuren Umfang des Scheck- 
wesens und Giralverkehrs gerade in USA. zu 
grotesken Zuständen führen mußte. Selbst in 
Zeiten der Hochkonjunktur waren Bankenzusam- 
menbrüche in Amerika an der Tagesordnung, 
in erster Linie Insolvenzen bei kleineren 
Provinzfir meu, die sich bei der Kredit- 
gewährung an die Landwirtschaft und 
in der Bodenspekulation übernommen 
hatten. 1924 verkrachten 682 Banken, 1926 
807 Banken. Wenn im Krisenjahr 1932 „mur“ 
1163 Banken mit insgesamt 456 Millionen Dol- 
lars ihre Schalter schlossen, so ist dies auf 
die Stützungstätiskeit der im Februar vorigen 
Jahres ins Leben gerufenen Reconstrue 
tion Finance Corp. zurückzuführen, die 
noch größeres Unheil verhinderte, ohne aber, 
wie sich heute herausstellt, èine wirkliche Sa- 
nierung herbeiführen zu können, 

In Michigan, in der Ford-Stadt Detroit, 
nahm die amerikanische Bankenkrisis ihren Aus- 
gang. Zu spät versuchte Henry Ford durch 
Uebernahme, zweier insolventer Großbanken ein 
Uebergreifen der Zahlungsschwierigkeiten zu 
verhindern. Ein Staat nach dem andern er- 
ließ Beschränkungen in der Auszahlung von 
Depositengeldern, Kontingentierungen wurden 
vorgenommen, psychologische Maßnahmen zur 
Eindämmung des „Runs“ versucht. ‚Aber erst 
zuletzt hat man die Goldeinlösung von Bank- 
noten gestoppt. Seit Anfang der Bankkrise 
sind in Amerika 


nicht weniger als 250 Millionen Dollar 
Gold gehamstert 


worden. Dies wurde von den Federal-Reserve- 
Behörden umso unangenehmer empfunden, als 
die Auslands Anforderungen an den amerikani- 
schen Goldschatz infolge der Repartierung aus- 
Jandischer Guthaben und amerikanischer Kapi- 
tal fleht ungeahnte Ausmaße erreichten. Die 


Entwicklung der letzten Woche hat in denkbar 


schlagendster Weise bewiesen, daß selbst der 
größte Goldbestand der Welt in dem Augen- 
blick, wo man auf ihn faktisch zurückgreifen 
will, von nur sehr problematischem Wert ist. 
Mit 2,938 Milliarden Dollars läßt’ der amerika- 
nische Goldbestand im letzten Wochenausweis 


Vorerst herrscht „nationaler Notstan. = 
Goldein- 
lösungsverbot und die Emission von Notgeld 
zur Auftauung eingefrorener Bank-Kredite, Nicht 
nur rein äußerlich gleicht die Lage in: Amerika 
Es 
ist jetzt angezeigt, das Bild der Krisis in kur- 
Zwei Grundmotive 


die 
auf dem Wege über die Verarmung der Farmer 
dazu geführt hat, daß die von den amerikani- 


einen Spielraum zur Emission an 


schöpfen und eich lieber mit der Ausgabe von 
Notgeld zu behelfen. 


sident Roosevelt zu treffen hat, 


weder die Aufgabe des Goldstandards 


tengarantie nach deutschem Muster, 
gibt es hierbei jedoch die 
Variabtionsmöglichkeiten. 
Aufgabe des Goldstandards gilt allgemein als 


rikanischen Bankwesens in allgemeiner Form 
anzunehmen, daß der neue Präsident, 
tungspolitik die vorübergehend bereits 
vorgenommene Suspension der 
auch für die Wiederkehr normaler Zeiten in 
irgendeiner Weise gesetzlich verankern wird. 
Die „Goldkernwährung“, 


rika. vorhandenen uneingeschränkten 


Kreditausweitungsmaßnahmen durch Genehmi- 


gung einer neuen Dis konterhöhung ge- 
fährden wird, ist im Augenblick noch nicht ab- 
Auf jeden Fall käme einer derartigen 
nur ein vorübergehender 


zusehen. 
Maßnahme wohl 
Charakter zu. p 

Roosevelt hat in seiner Antrittsrede erklärt, 
er werde keine Anstrengungen scheuen, 


rika die internationale Zusammen- 


arbeit nicht gerade auf währungspoli- 


tischem Gebiete, im Sinne einer inter- 
nationalen Kreditausweitung, in die: Praxis um- 
setzen Würde. Der 


nationale Ko-Operation verlangt und gleich- 
zeitig eine auf Preissteigerungen auf 


der Basis von Kreditausweitung bedachte Wäh- 


rungspolitik der Bank von England angekündigt, 
Wenn sich j 8 


Frankreich einem gemeinsamen inter- 
nationalen Vorgehen bisher verschlossen 


bat, so dürften die letzten Ereignisse es in die-“ 


ser Beziehung doch nachdenklicher und ver- 
ständigungsbereiter gemacht haben. Die Vor- 
stellung, daß die goldgefüllten Tresore einer 
Zentralnotenbank im Kampf gegen die Krise 
in wirksamer Weise eingesetzt werden könnten, 
dieser Leitgedanke der französischen Währungs- 
politik seit der Franes-Stabilisierung, hat sich 
wieder einmal als eine Illusion erwiesen. Wenn 
auch die Aussetzung des Dollarhandels an den 
wichtigsten internationalen Devisenplätzen und 
die Herabsetzung des Dollar wertes 
auf 418 Mar k in Berlin keine direkten 
nachteiligen Folgen mit sich bringt, so kann es 
doch keinem Zweifel unterliegen, daß die Welt 
wirtschaft auf längere Sicht von dem 
Schicksal des Dollars in. außerordentlich star- 
kem Maße abhängig ist. Die Entschlüsse, die 
jetzt in New York und Washington reifen, sind 
von unübersehbarer Tragweite. 


Berliner. Börse 
5 


Schlußkurse fest 

Berlin, 8. März. Die ersten offiziellen No- 
tierungen der heutigen Börse zeigten überwie- 
gend kleine Kursverluste, Das Publi- 
kaum hatte nach der Haussebewegung der letz- 
ten Tage durch einige Verkaufslimite Neigung 
zu Gewinnmitnahmen gezeigt. Im Vergleich zu 
gestern war die Umsatztätigkeit wesentlich ge- 
ringer. Die Meldungen aus New York lauteten 
zwar etwas beruhigter, machten aber keinen 
stärkeren Eindruck. Als relativ widerstands- 
fähig eind Kali-Aktien und Montan-Papiere zu 
nennen, auch Berl.-Karlsr. Industrie und Bremer 
Wolle eröffneten ziemlich fest. Stärker ge- 
drückt waren dagegen Holzmann mit minus 
2% Prozent, Chade-Aktien mit minus 3 Mark 
und Rhein. Braunkohlen, die bei einem Angebot 
von 9 Mille 5% Prozent verloren. Auch 
Reichsbankanteile lagen mit minus 2 Prozent 
auffallend schwach und waren im Börsenverlauf 
im Gegensatz zur Allgemeintendenz auch im 
Verlaufe weiter angeboten. Die schon gestern 
abend auf den 5prozentigen Jubiläumsbonus fa- 
vor:sierten Schubert-und-Salzer-Aktien kamen 
nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz. 7% Prozent 
über gestern zur Notiz, konnten damit aber 
wren höchsten Freiverkehrskurs von gestern 
abend nicht erreichen. 


Sehr fest. Jagen im Verlaufe auf Großbank- 
käufe Siemens-Aktien, die in schneller Folge 
4 Prozent gegen den Anfang gewannen. Hier- 
von wurden Schuckert-Aktien und später die 
übrige Börse günstig beeinflußt, so dab die 
Hauptwerte bis zu 2 Prozent gewinnen konn- 
ten. Schultheiß lagen mit 2% Prozent wieder 
Stärker beachtet. Am Pfandbriefmarkt war 
die Tendenz ziemlich behauptet. Deutsche An- 
leihen und Reichsschuldbuchforderungen gin- 
gen zwar anfangs ebenfalls um % bis 75 Pro- 
zent zurück, konnten aber später einen Teil 
dieses Verlustes wieder aufholen. Auslands- 
renten wiesen nur geringe Veränderungen 
auf. Am Geldmarkt machte die Erleichte- 
rung Fortschritte, der Satz für Tagesgeld er- 
mäßiste sich allgemein auf 4% Prozent, verein- 
zelt War auch schon mit 4% Prozent anzukom- 
men. Der Kassamarkt hatte uneinheit- 
liche Tendenz, es überwogen aber Kursgewinne 
bis zu 5 Prozent. Besonders Textilwerte 
zeichneten sich durch Festigkeit aus. Hypo- 
thekenbanken waren heute eher ruhiger. An- 
geblich aus Anlagen aus Stillhaltegeldern wurde 
es in der zweiten Börsenstunde besonders für 
Spezialwerte ausgesprochen fest. Papiere wie 
BMW., Deutsche Waffen, Siemens, Schultheiß, 
Stolberger Zink, Kali-Aktien usw. schlossen bis 
zu 6 Prozent über Anfang, wobei fast die höch- 
stem Tageskurse behauptet waren. 8 


der U. S. Fed.-Res. Banken bei Einhaltung der 
40prozentigen Deckungsgrenze zwar immer noch 
annähernd 
2% Milliarden Dollars, Aber man hat es vor- 
gezogen; diesen letzten Spielraum nicht zu er- 


Die Entscheidungen, die der neue Prä- 
sind 
wohl die schwierigsten, die einem : Staatsober- 
haupt jemals. unmittelbar bei Amtsantritt auf- 
gezwungen wurden. Theoretisch bestehen zwei 
Möglichkeiten des Ausweges aus der Krise: ent- 
nach 
englischem Muster oder eine generelle Deposi- 
Praktisch 
verschiedensten 
Eine 


wenig wahrscheinlich. Eine Depositengarantie 
ist bei der umgeheuren Zersplitterung des ame- 


nur sehr bedingt durchführbar. Es ist beinahe 
a dessen 
Vollmachten sehr weit gesteckt sind, im Rab- 
men einer, allgemeinen Kreditauswei- 


Goldeinlösung 


bei der im 
Gegensatz zu der bis zur Bankenkrisis in Ame- 
Gold- 
währung keine Einlösung der Noten in Mün- 
zen, sondern lediglich in Barrengold erfolgt, hat 
sich in Europa durchaus bewährt und ist ein 
naheliegendes, allerdings nicht allein ausreichen- 
des Hilfsmittel gegen den Ansturm der unbe- 
quemen Goldhamsterer. Ob der Präsident die 


um 
den Welthandel‘ durch eme neue Ordnung der 
Weltwirtschaft wiederherzustellen. Dieser Aus- 
spruch wäre nur eine leere Phrase, wenn: Ame- 


Englische Schatz-|. 
kanEler Chamberlain, bat kürzlich in 
einer sehr wichtigen Rede eine derartige inter- 


Handel - Gewerbe + Industrie 


erke Chorzo vor der Fleisch und Brot zu „kommerziellen Preisen“ 


- Stillegung? 


Die bekannten Stickstoffwerke in 
Chorzow, die nach der Uebergabe durch eine 
besondere Entschädi des polnischen Staates 
an Deutschland in den Besitz Polens über- 
gegangen sind, werden, wenn keine Aufträge 
mehr eingehen sollten, in absehbarer Zeit still- 
gelegt. Von 2800 Arbeitern im Jahre 1928 wer- 
den jetzt nur noch genau 50 Prozent beschäftigt. 
Die Ursache für den schlechten Beschäftigungs- 
stand ist auf den Bau des mit modernsten Mit- 
teln errichteten Stickstoffwerks n Moscice 
(Kleinpolen) zurückzuführen, dessen Entstehung 
auf Anregung des jetzigen Polnischen Staats- 
präsidenten Moscicki, des früheren techni- 
schen Leiters des Chorzower Werks, zurück- 
geht, Wie falsch diese Maßnahme war, zeigt 
sich jetzt. Nach dem bisherigen Verteilungs- 
schlüssel sollten 50 Prozent der gesamten Auf- 
träge an das Chorzower ‚Unternehmen. vergeben 
werden. An diese Abmachungen scheint man 
sich jetzt nicht mehr zu halten, da festgestellt 
wurde, daß Chorzow nur .noch ein Drittel der 
Aufträge erhält. Die Arbeiterschaft hat sich 
nach Warschau gewandt, wo sie um Interven- 
tion bittet und: sich, wie bei ähnlichen Gelegen- 
beiten früher, wahrscheinlich auch um die Un- 
terstützung des Staatspräsidenten als ehemali- 
gem technischen Leiter des Werks bemühen wird. 

Aus den Verfallserscheinungen des Stick- 
stoffwerks Chorzow geht jedenfalls eindeutig 
hervor, daß die Millionenausgabe für Moseice 
umsonst und zum Schaden Ost ober- 
schlesiens gewesen ist, 


Keine amtlichen Dollarnotierungen 
in Warschau 
In Warschau werden infolge der allge- 


notierungen vorgenommen. Die staatliche 
Bank Polski und auch alle anderen Privat- 
banken nehmen keine An- und Verkäufe von 
Dollarnoten und Devisen mehr vor. Außer- 


8,70 Zloty, es werden aber nicht mehr als 8,70 
Zloty gezahlt. Für den Golddollar, 
eine starke Nachfrage aufweist, werden 9,50 
Zloty geboten. Die polnische Privatwirtschaft 
erscheint insofern durch die Ereignisse in der 


haben besitzen und es gar nicht ausgeschlossen 
erscheint daß diese Bestände abberufen 
werden. o 5 


Frankfurter / Spätbörse 


Í F 

Frankfurt a.. M., 8. März. Aku 37,5. AEG. 32, 
IG. Farben 121,5, Lahmsyer 129, Rütgers werke 
49.75, Schuckert 95; Siemens und Halske 1475, 


Altbesitz 70,5, Neubesitz 9%, Stahlverein 38. 


Berliner Produktenbörse ; 
} 8. März 1933. 


11000 kg) : 
Weizen 76 kg 199—201}  Weizenmehlifikn 233, —27!/, 
(Mark.) De: — Tendenz: behauptet 
rz = 


Rorgenmehl 20,90 —22,85 


CE: Tendenz: ruhig 
Tendenz: matter Weizenkleie 8.75—9.00 
Roggen (1/12) 156-157 | Tendenz: ruhig F 
(Märk.) Dez. — Roggenkleie 8,75—9,00 
ME == Tendenz: ruhig 1 
Viktoriaerbsen 22, 
Tendenz: ruhig RL Speiseerbsen 19,00 21,00 
Gerste Braugersie172—180 . | Futtererbsen 120071420 
Eutter-u.Industrie 163—171 nn 10,70 
. Trockenschnitzel 8,70 


Hafer Märk. 126—129 Kartoffeln, weiße — 

15 Dez. — \ 8 rote, Hu 

März — z gelbe — 

8 — a blaue = 
Tendenz: matter Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
sine i 

y 8. März 1933. 
Getreide 1000 K . - 
Weizen, hl-Gew 76 kg 8 | Futtermittel: 100 kg 
(schles.) 74kg 197 | Weizenkleie — 
4 kg 191 | Roggenkleie = 
70 bg : 187 | Gerstenkleie — 
der 
Roggen, schles. 71 1 15 endenz: 
Hafer F 122 -| Mebi 100 kg 
Braugerste, feste 180 Weizenmep (0%) 2614—2634 
Sommergerste — .| Roggenmehl 297378“ 
Inlandisch. Gerste 65 kg. 169 | Auszugmehl 323234 
Wintergerste 61/62kg 157 Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig 20 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. März. Roggen O. 17,75—18,00, Tr. 
360 To. 18, Weizen O. 31—32, mahlfähige 
Gerste A 13,75—14,25, B 14,25—15, Braugerste 
15,50—17, Hafer 16—17, Roggenmehl 5% 28,50 
—29,50, Weizenmehl 65% 48,50 50,50, Roggen- 
kleie 10,25—10,50, Weizenkleie 10—11, grobe 
Weizenkleie 11—12, Raps 43—44, Viktoriaerbsen 
20—23, Folgererbsen 35—40, Senfkraut 37—43, 


roter Klee 90—110, weißer Klee 70-100, schwe- 6 


discher Klee 80-110, Sommerwicken 12,50 
13,50, Peluschken 12—13, Serradelle 13—14, 
blaue Lupinen 6,50—7,50, gelbe Lupinen 9,00 
10,00, Hafer- und Gerstenstroh lose 1,752.00, 
gepreßt 2,00—2,25, Weizen- und Roggenstroh 
lose 1,75—2,00, gepreßt 200—225, loses Heu 
Heu 4,50—5,00, gepreßtes Heu 5,30—5,60. 
Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 78,00—77,25 

Modrzejow 4,00— 3,80— 3,85 
Starachowiee 9,85 

Cukier 17,50 


Dollar privat 8,75, Danzig ‚17440, Holland 
858.75 —858,70, London 3113—3115, Paris 35,12, 


meinen Dollarpamik keine amtlichen Dollar- 


börslich beläuft sich das Dollarangebot auf 


der 


Wallstreet stark gefährdet, als die amerikani- 
schen Banken in Polen bedeutende Dollargut- 


Reichsbahn 96, Hapag 18.25, Ablösungsanleihe] 


* 


in Moskau 

Dieser Tage ist in Moskau mit der Eröffnung 
von sogenannten „kommerziellen Geschäften“ 
für den Fleischverkauf begonnen worden. 
In diesen Geschäften, deren Zahl in der Sowjet- 
hauptstadt auf insgesamt 21 gebracht werden 
soll, wird das Fleisch zu „kommerziellen Prei- 
sen“, d. h. Inflations preisen, verkauft, 
die das Vielfache der staatlich festgesetzten 
Preise für rationierte Waren in den geschlosse- 
nen Verteilungsstellen usw. betragen. Bisher 
wurden in den „kommerziellen Geschäften“ nur 
weniger entbehrliche Lebensmittel und Massen- 
bedarfsartikel verkauft. Die Preise, die in die- 
sen staatlichen Geschäften gefordert werden, 
sind für die meisten Sowjetarbeiter und Ange- 
stellten unerschwinglich. Ferner werden in 
Moskau 50 Läden eröffnet, in denen Brot 
ebenfalls zu „kommerziellen Preisen“ verkauft 
werden soll. Die „kommerziellen Geschäfte“ 
sind zu einer wichtigen Einnahme: 
quelle für den Sowjetstaat: geworden. 
Die Einnahmen von diesen Geschäften waren 
im -Staatsbudget für 1982 auf 985,4 Mill, Rubel 
veranschlagt, dürften in Wirklichkeit jedoch 
höher gewesen sein. Im Staatsbudget für das 
laufende Jahr sind diese Einnahmen auf nicht 
weniger als 1700 Mill. Rubel. festgesetzt, was 
eine starke Umsatzsteigerung. der „kommerziel- 
len Geschäfte“ zur Voraussetzung hat. Es iet 
anzunehmen, daß demnächst auch im der 
Provinz mit der Eröffnung „kommerzieller“ 
Fleisch- und Brotläden begonnen werden wird, 


Handelsvertrag zwischen Polen und den 
Vereinigten Staaten 


Dem Sejm ist die Ratifizierungsvorlage zum 
Handels- und Konsularvertrag w* 
schen Polen und den Vereinigten Staaten zu- 
geleitet worden. Bisher waren die handels- 
politischen Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten nur durch ein provisorisches Abkom- 
men geregelt. Von besonderer Bedeutung ist 
mit Rücksicht auf die polnische zollpolitische 
Praxis die Bestimmung des neuen Handelsver- 
trages, wonach Zollerhöhungen bezw. 
Aenderungen in den sonstigen die Einfuhr 
regelnden Bestimmungen, sofern sie im Verwal- 
tungswege vorgenommen werden, vor ihrer m- 
kraftsebzung zu geeigneter Zeit unter Berück- 
sichtigung der Interessen des Handels ange- 
kündigt werden müssen, 


Berlin, 8. März. Blektrolyikupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg: Bremen oder Rottendam: 
Preis für 100 kg in Mark: 46%. 

Berlin, 8. März. Kupfer 40.25 B., 40 G., Bles 
16,5 B., 15. G., Zink 21,25 B., 20,75 G. E REE 


Schweiz 172.70, Italien 45,35. Stockholm 164:30, 
deutsche Mark 210,75, Pos. Investitionsanleihe 
4% 105. Pos. Konversionsanleihe 5% 48.75 
48,25. Bauamleihe 3% 4850—43, Eisenbahn- 
ankihe 5% 39,23, 10% 105.25—105. Í Dollar- 
anleihe 6% 57, 4% 55—54,50, Bodenkredite 434%] 
38,25. Tendenz in: Devisen uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: test 8.3 i 8.3. 
p en E entf. Sicht 


Stand. p. K i 

p. Kasse ffizieller Preis Wis 

. „8 Monate | 28” - 231, inoffiziell. Preis 114 —1½ 
Settl. Preis 281a gusl. Settl. Preis 10% 

Elektrolvt Zink: fest 

‚Best selected ia i een 

e offizieller Preis 14/1 


Zinn: fest inoffiziell. Preis 114% —14!!/ıa 


Stand. p. Kasse |1485/—14334 
3’ Monate 140141409 | gew. entf. Sicht. 140 
Seitl. Preis 14831 offizieller Preis 110 
Banka 15514 inoffiziell. Preis | 145+- 14 m 
Straits 1547, gew.. Settl. Preis 1488 
Gold 118/11 
ae Silber 18 
offizieller Preis | 107 Silber-Lieferung | 18046 
inoffiziell. Preis 1101/16 —10”s 8 Zinn- Ostenpreis 15314 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose, 8. 3. 7. 8. 
Aniano, a Geld | brief “Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,828 0,832 0,828 0,832 
Canada 1 Can. Doll. 3,526 3,534 3,526 3,534 
Japan ı Yen 0,869 0,871 0,863 0.871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2,012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14,68 14,72 14,63 14.87 
New York 1 Doll. 4,146 4,154 4,156 4,164 
Rio deJaueiro 1 Milr. „239 0.241 0,289 0,241 
Amstd,-Rottd. 100 Gl. J 169,93 170,27 170,08 170,42 
Athen 100 Drachm. 2,383 2,392 2,388 2,392 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.04 69,06 58,000 59.11 
Bukarest 100 Le: 2.488 2.492 2.488 2.492 
Danzig 100 Gulden 82.42 52,58 82.42 52.58 
Italien 100 Lire 21,46 21,50 21,45 21,50 
Jugoslawien 101 Din. 5,5584 5 5.534 5.566 
Kowno 100 Litas 41,66 41,4 41,06 41,64 
Kopenhagen los Kr. | 65,83 65,47 65,18 65.82 
Lissabon 100 Escudo 13,35 18.37 15,30 13,32 
slo 100 Kr. 75,02 75,18 74.02 75.08 
Paris 100 Fro. 15,60 16,64 16,60 16,64 
Prag 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Riga 100 Latts | 78,67 78,38 78,92 79,08 
Schweiz 100 Fre. 81,52 81,68 81,04 81,48 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3, 3.053 
Spanien 100 Peseten | 34.06 35.04 34, 35,04 
Stockholm 100 Kr. | 277,42 77.58 77.27 74.43 
Wien 100 Schill. 48.45 48,55 48.5 48,55 
Warschau 100 Zloty 4745 47,55 47,15 47,85 
= 
. Valuten-Freiverkehr 


Polnische Noten: Warschau 


Berlin, den 8. März. 
Posen 47,15 — 47.85, 


47.15 — 4735 Kattowitz 47.15 - 47.35. 
Gr. Zloty 46.90 — 4730. Kl. Zloty — 


Steuergutschein. Notierungen 
i Berlin. den 8. März 


1934 o 95½ 
e 19087 „ . 77a 
— 1 10 „„ „ o 82½ 1 1988 . „ „ „ 78 


